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Köhepnnkt in London.

Erklärung Ribbenlrvps vor dem Rai
Deutschlands grundsätzlicher Standpunkt und seine Begründung .

DNB . London » 19. März . sFunksprnch .s Die öffentliche
Sitzung des Völkerbundsrats wurde am Donnerstagvormit -
tag kurz nach % 11 Uhr englischer Zeit (= K12 Uhr MEZ .)
eröffnet . Der deutsche Vertreter , Botschafter von Ribben -
t v'o p , nahm seinen Platz am rechten Ende des hufeisenförmi -
gen Ratstisches ein , hinter ihm Ministerialdirektor Dieck -
hoff und die übrigen Mitglieder der deutschen Abordnung .
Der Ratspräsident erteilte sofort dem deutschen Vertreter das
Wort .

Botschafter von Ribbenlrop
führte wörtlich aus :

Herr Präsident ! Die deutsche Reichsregierung ist der Ein -
ladung des Völkerbundsrates zu seiner heutigen Tagung ge -
folgt , in dem Bestreben , auch ihrerseits einen Beitrag zu lei -
sten zur Klärung der bestehenden politischen Situation . Sie
hat mich beauftragt , zu diesem Zweck vor den hier anwesen -
den Staatsmännern ihren Standpunkt zu den auf der Tages -
ordnung stehenden Anträgen der französischen und belgischen
Regierung betreffend den Rheinpakt von Locarno darzulegen .
Sie hat sich hierbei nach langen inneren Erwägungen ent -
schloffen, ihre verständlichen formalen Bedenken hintanzu -
setzen, die sich aus der Tatsache ergeben könnten , daß Deutsch-
land zur Zeit nicht Mitglied des Völkerbundes ist , sowie , daß
der heutigen Tagesordnung die Bestimmungen eines Ver -
träges zu Grunde liegen , den Deutschland als nicht durch seine
Schuld erloschen ansehen muß .

Ich persönlich habe mit wirklicher Befriedi¬
gung diese Mission übernommen , durchdrungen
von der Ueberzeugung , daß eine in höherem Sinne gerechtere
Sache eines Volkes in diesem Rat von Nationen » och nie ver-
trete « wurde , und serner in der ansrichtigen Hofs -
n n n g , daß diese erste Wiederausnahme der Beziehungen mei-
nes Landes zu dem Völkerbund einen Wendepunkt in der
Geschichte Europas nach den vielsältige « Verwirrungen der
unseligen Kriegs - und Nachkriegsjahre bedeute» möge.

Die deutsche grundsätzliche Einstellung
zu dem Problem Locarno , das heute hier zur Diskussion steht,
ist der Weltöffentlichkeit durch die Rede des deutschen Reichs -
kanzlers vom 7. März eingehend vor Augen geführt worden .
Die Tatsache aber , daß es zu den heut « hier zur Beratung
stehenden Anträgen der französischen und belgischen Regie -
rung kommen konnte , macht es erforderlich , daß ich nochmals
vor dem Rat den deutschen Standpunkt zu diesem Problem
kurz darlege , damit bei der Beschlußfassung des Rates die
schwerwiegenden Gründe , die Deutschland zu dem
bekannten Schritt vom 7 . März gezwungen haben , ihre volle
Würdigung finden können .

Der Sinn des Rheinpaktes von Locarno war
es , die Anwendung von Gewalt zwischen Frankreich und Bel¬

gien einerseits und Deutschland andererseits für ewige Zeiten
auszuschließen .

Diese Abmachung wurde garantiert durch England und
Italien . Es wurde bestätigt , daß bei einer Verletzung dieses
Vertrages der Völkerbund zwecks Feststellung des Angreifers
angerufen werden sollte .

Es ist bekannt , daß sich schon damals gewisse Schwierig -
leiten ergaben , durch die bereits vorher bestehenden Bünd -
nislterträge Frankreichs mit Polen und der Tschechoslowakei,
die an sich schon nicht in den Rahmen dieser scharf umgrenz -
ten westlichen Friedensabmachungen hineinzupassen schienen.
Deutschland hat diese Bündnisse aber schließlich in Kauf ge-
nommen , weil sie sich in ihrer Struktur dem Locarnovertrag
anpaßten .

Dieser Locarnovertrag aber , der von der nationalsozialisti -
schen neuen Regierung übernommen wurde , belastete
Deutschland einerseits mit einer unendlich schweren
Verpflichtung durch die Beibehaltung der im Versail -
ler Vertrage diktierten Demilitarisierung des
Rheinlandes . Eins der wichtigsten und volkreichsten Ge-
biete des Deutschen Reiches mit 15 Millionen kerndeutschen
Einwohnern sollte also ohne jeglichen militärischen Schutz
bleiben .

Ich glaube , daß vom Standpunkt einer höheren Gerech¬
tigkeit aus eine solche Einschränkung primitivster Son -
veräuitätsmächte an sich schon aus die Dauer für ei» Volk

eine fast « «erträgliche Znmntnng bedeutet. Wenn das dent-
fche Volk trotzdem diese« Z« staud so viele Jahre hindurch
ertrng , so tat es dies in der Erwartung , daß dann aber auch
die anderen Partner von Locarno ihre wesentlichst leichtere«
Verpflichtungen mindestens ebenso getrenlich einhalten wür -
den, wie Deutschland die seinen.

Diesem Empfinden des gesamten deutschen Volkes hat
der deutsche Reichskanzler seit der Uebernahme der Regie -
rung im Jahre 1933 wiederholt öffentlich Ausdruck ver -
liehen .

Was ist nun geschehen ?
Im Laufe des vergangenen Jahres begann der eine Ver -

tragspartner dieses Paktes , Frankreich , seine Beziehungen
zur Sowjetunion immer enger zu gestalten . Es kamen
ernste Nachrichten über ein franzöfifch- fowjetrussisches Mili -
tärbüudnis gleichzeitig aber auch über ein gleiches zwischen
Rußland und der Tschechoslowakei. Lange Zeit hindurch waren
diese Meldungen unklar . Sie wurden bald dementiert , wur -
den dann zugegeben und wieder dementiert , bis eines Tages
zur Ueberraschung der bis dahin zumindest offiziell in Un -
kenntnis gehaltenen anderen Mächte das neue französtsch- sow-
jetrussische Militärbündnis veröffentlicht wurde .

Die beängstigende Bedeutung und damit Aus -
Wirkung dieses Bündnisses für Deutschland aber ergibt fich
aus folgenden

schwerwiegenden Feststellungen :
t . Dieses Büudnis bedeutet die Zusammensügnng zweier

Staate « , die, eingerechnet der sür militärische Hilfeleistung in
Frage kommenden kolonialen Gebiete, etwa 275 Millionen
Menschen umfasse« .

2. Die beide« vertragschließende« Parteien gelte « jede sür
stch zur Zeit als die stärkste » Militärmächte de »
Welt .

S . Dieses Büuduis richtet sich ausschließlich gege »
Deutschland .

4. Sowjetrußland , das au stch durch weite Räume vo«
Deutschland getrennt , vo« diesem gar nicht angreifbar wäre,
hat sich durch eiueu analogen militärische« Buudesvertrag mit
der Tschechoslowakei iudirekt an die deutsche Grenze vorge-
schoben .

5. Frankreich und Rußland erhebe« stch nach diesem Bünd -
nis zum Richter in eigener Sache, indem sie gegebenenfalls
auch ohne einen Beschluß oder eine Empfehlung des Völker -
bundes selbständig den Angreiser bestimme« nnd somit gegen
Deutschland « ach ihrem eigenen Ermessen zum Kriege schreite «
können.

Die deutsche Deieqatian Aeiut VöCkec&undscat in £ ondon.
Der Vertreter der

deutschen Reichsregie -
rung bei den Beratun¬
gen fes Völkerbunds -
rates in London , Bor -
schafter von Ribben -
t r o p , ist am Mittwoch
um 14.05 Uhr ?on Ber -
liu nach London .ibge
flogen . In keiner Be -
gleitung befinden sich
Ministerialdirektor Dr .
Dieckhosf, Vortragender
LegationsratWosrmann ,
die Legationsrär « Win -
gen und Dr . Schmidt ,
Legationssekretär Dr .
Kordt , der Adjutant des
Botschafters , Th .irner ,
und der Pressereferent
Dr . Böttiger . Legations -
rat von Schmieden wird
sich der deutschen Ab-
ordnung zu einem spä-
teren Zeitpunkt anschlie -
ßen . Die Abordnung
traf auf dem Flugplatz
Croydon gegen 18 Uhr
MEZ ein . Der ersten
Junkersmaschine entstie -
gen Botschafter v . Rib -
bentrop ( ganz links im
Bild ) , Ministerialdirektor Dt eckhoff , der Leiter der Ab-
teilung angelsächsische' Länder und Orient im Auswärtigen
Amt (der Zweite von links ) nnd weitere Mitglieder der deut -
jchen Abordnung . Zur Begrüßung hatte» sich der deutsche

Nach der Ankunft in London. (Atlantic, K-)

Botschafter von Hoesch , Botschaftsrat Fürst Bismarck
sowie andere Mitglieder der deutschen Botschaft in London
eingefunden . Kurze Zeit danach traf das zweite Flugzeug
ein .

Diese strikte Verpflichtung der beiden Staaten ergibt sich
klar und eindeutig aus Zisser 1 des Zeichnungsprotokolls zu
dem Bündnisvertrag . Das heißt also : Frankreich kann in
einem angezogenen Fall aus eigenem Ermessen ent -
scheiden, ob Deutschland oder Sowjetrußland der Angreifer
sei. Es macht dabei lediglich den Vorbehalt , daß es sich durch
sein militärisches Vorgehen gemäß einer solchen eigenen Ent -
scheidung nicht Sanktionsmaßnahmen seitens der Garantie -
mächte des Rheinpaktes , Englands und Italiens , aussetze .

Dieser Einwand ist rechtlich und realpolitisch gesehen be-
langlos .

Rechtlich : Wie will Frankreich bei der eigenen Fest -
stellung des Angreifers voraussehen wollen , welche Haltung
zu dieser seiner Feststellung nachträglich die angezogenen Ga -
ranten des Locarnopaktes einzunehmen beabsichtigen ? Die
Antwort auf die Frage , ob Frankreich im gegebenen Falle
derartige Sanktionsmaßnahmen zu befürchten hätte , hängt
praktisch nicht lediglich von der loyalen Vertragstreue der
Garanten ab , die die deutsche Regierung in keiner Weise in
Zweifel ziehen will , sondern auch von den verschiedensten Vor -
anssetzungen rein faktischer Art , deren Wahrscheinlichkeit oder
Unwahrscheinlichkeit im Boraus in keiner Weife zu übersehen
ist.

Außerdem kann aber die Beurteilung des Verhältnisses
des neuen Bündnisvertrages zum Rheinpakt unmöglich von
dem Vertragsverhältnis zwischen Frankreich und Deutsch -
land einerseits und den Garantiemächten andererseits ab -
hängig gemacht werden , sondern allein von dem unmittel -
baren Vertragsverhältnis zwischen Frankreich und Deutsch -
land selbst . Sonst müßte man Deutschland ansinnen , jede
mögliche Verletzung des Rheinpaktes durch Frankreich still -
schweigend hinzunehmen , im Vertrauen darauf , daß die Ga -
ranten für seine Sicherheit zu sorgen haben . Das ist sicher-
lich nicht der Sinn des Rheinpaktes gewesen .

R e a l p o l i t i s ch : Es ist für einen Staat , der infolge
einer unrichtigen , weil in eigener Sache vorweggenommenen
Entscheidung von einer so übermächtigen Militärkoalition an -
gegriffen wird , ein belangloser Trost , sein Recht in
nachträglichen Sanktionen gegenüber den vom Völkerbunds -
rat verurteilten Angreifern zu erhalten . Denn welche Sank -
tionen könnten überhaupt eine so gigantische , von
Ostasien bis zum Kanal reichende Koalition
treffen ? Diese beiden Staaten sind so mächtige und ausschlag -
gebende Mitglieder und in Sonderheit militärisch starke Fak -
toren des Völkerbundes , daß nach allen praktischen Erwägun -
gen eine Sanktion dagegen von vornherein undenkbar wäre .

Es ist daher diese zweite Eeinschränkung , die ihren Bezug
nimmt aus die Rücksichtnahme auf eventuelle Sanktionen ,
realpolitisch gänzlich belanglos .

Ich bitte nun aber die Mitglieder des Rates , sich nicht
nur die rechtliche und praktisch-politische Tragweite dieser
Verpflichtung Frankreichs zum selbständigen Handeln zu
vergegenwärtigen , sondern sich vor allem die Frage zu
stellen , ob die Ansicht vertretbar ist , daß die damalige deut -
sche Regierung , die die Locarnoverträge unterzeichnet hat ,
etwa jemals die Verpflichtung ?» dieses Paktes übernommen
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hätte , wenn sich in ihm so einseitig belastete Momente ge¬
funden haben würden , wie sie sich nun nachträglich ergeben .

Deutschland und Frankreich haben durch den Rheinpakt
in ihrem Verhältnis zueinander auf die Waffengewalt ver -
zichtet. Deutschland seinerseits hat sich , wie schon gesagt , mit
der Tatsache der bei Abschluß des Rheinpaktes bestehenden
und in ihrem Inhalt diesem angepaßten Beistandsverträgen
mit Polen und der Tschechoslowakei abgefunden .

De « Rheinpakt aber tut « nachträglich so zu interpretie -
re« , daß e» ei«er Partei die Möglichkeit offen läßt , über
die bei Abschluß bereits bestehenden Verpflichtu»ge « hin-
aus in beliebigem Maße «e«e Beistaudspslichte « mili -
tärischer Art gege« die a«dere Partei einzugehen , ist «ach
der festen Ueberzengnng n« d Rechtsanssassung der deut¬
schen Reichsregierung genau so wie nach ihre« politische«
Pflichte« gegenüber der deutschen Ratio « ei» Di «g der

Uamöglichkeit .
Denn diese liefe am Ende darauf hinaus , baß Frankreich

in jedem beliebigen Konflikt Deutschlands mit dritten Staa -
ten berechtigt wäre , nach freiem Ermessen einzugreifen . Da -
mit aber würde Deutschland , das selbst keinerlei militärische
Bündnisverträge mit anderen Staaten hat . ein so ungleiches
Vertragsverhältnis zugemutet , wie es vernünftigerweise
von keinem Staat eingegangen werden kann .

Wenn in der Zeit des Abschlusses des Locarnopaktes
diesem eine solche Auslegung zugebilligt worden wäre , dann
würde dies bei der so gründlichen und ausführlichen Skiz -
zierung der einzelnen Punkte auch ausdrücklich vermerkt
worden sein . Es ist aber auch bis zum Abschluß des franzö -
sisch - russischeu Vertrages niemals versucht worden , eine
solche Auslegung etwa nachträglich hineinzuinterpretieren .

Ans alle Fälle aber muß die deutsche Regierung — ««d
sie ist hierfür allem zuständig — für sich erkläre« , daß
unter diesen Voraussetzuugeu einst der Rh« i«pakt «ie

abgeschlossen worden wäre.
Denn wenn solche Auffassungen damals bestanden hätten ,
dann wäre es die Pflicht der Vertragspartner gewesen , diese
darauf aufmerksam zu machen . Dies ist aber weder damals
geschehen , noch geschah es jemals vor dem Zeitpunkt , an dem
sich Frankreich einer solch erweiterten und damit dem ur¬

sprünglichen Sinn des Locarnopaktes zerstörenden Auslegung
zuwandte .

Das französisch- sowjetrussische Bündnis aber bedeutet dar -
über hinaus noch nach der geschichtlichen Auffassung der deut -
schen Regierung eine völlige Beseitigung des bis -
herigen europäischen Gleichgewichts und dami ?
der fundamentalen politischen und rechtlichen Boraussetzun -
gen , unter denen der Locarnopakt damals abgeschlossen wurde .

Die Behauptung der französischen Regierung aber , daß
dieser neue Pakt notwendig gewesen sei , um der deutschen Auf -
rüstung ein Gegengewicht zu bieten , beruht ersichtlich auf
einem Irrtum denn der Locarnopakt setzte die Wiederher -
stelluug der Gleichberechtigung militärischer Art zwischen
Deutschland und Frankreich voraus , indem er in seinem
Schlußprotokoll die Verpflichtung Frankreichs wie
der anderen Staaten bestätigte , der deutschen Abrüstung
zu folgen . Und nur deshalb , weil Frankreich es ablehnte ,
auf diesem Wege die Gleichheit der Rüstungen herzustellen ,
war Deutschland gezwungen , durch seinen Weg zu dem in Lo-
carno selbst vorgesehenen Ziel eines tatsächlichen Gleichge-
wichtes zu kommen .

Ich brauche hier nicht noch besonders festzustellen , daß
Deutschland seinerseits selbstverständlich keinerlei Bündnisse
abgeschlossen hat .

Die deutsche Regieruug vertritt daher die Auffassung , daß
der fra«zösisch- sowjetr» ssische Vertrag sowohl dem Buchstabe«
wie auch dem politische« Si ««e « ach dem westeuropäische» Si -
cherheitssystem vo« Locaruo widerspricht a«d daß somit der
Rhei «pakt vo« Locarno durch die emseitige Handlungsweise
Frankreichs verletzt und damit de kscto aufgehoben wnrde.

Deutschland hat , wie den Mitgliedern des Rates bekannt
ist , sofort nach Veröffentlichung des französisch-sowjetrussi -
schen Vertrages die übrigen Signatarmächte des Rheinpaktes
auf die Unvereinbarkeit dieses Bündnisses mit dem Rhein -
pakt von Locarno hingewiesen . Es hat diesen Standpunkt
auch in den sich anschließenden diplomatischen Verhandlun -
gen beibehalten . Trotzdem hielt Frankreich an diesen nun
einmal geschaffenen Tatsachen fest und bereitete endlich die
Ratifizierung durch die französischen gesetzgebenden Körper -
schaften vor .

Angebole an die Welt.
Der deutsche Reichskanzler konnte auf die Dauer einer

solchen Entwicklung gegenüber nicht untätig zusehen . Immer
hat er in den Jahren seit seinem Regierungsantritt Frank -
reich die Hand zur Versöhnung hingestreckt . Er . hat der
Welt eine ganze Anzahl Angebote zur Befriedung
gemacht.

Das Angebot zur absoluten Abrüstung : Es wurde abge-
lehnt !

Das Angebot eines Dreihunderttausendmann -Heeres : ES
wurde abgelehnt !

Das Angebot eines L u f t p a k t e s wurde abgelehnt mit
der Begründung , es könne ein solcher Pakt nur im Zusam -
menhang mit der von Deutschland geforderten Unterzeichnung
eines Ostpaktes stattfinden .

Das Angebot zu einer großzügigen Befriedung Europas
vom 21. Mai 1935 : Es wurde einfach übergangen , ausgenom -
men jene Proposition , die dann später dem englisch-deutschen
Flottenabkommen zugrunde gelegt wurde .

Wieder und wieder hat der deutsche Reichskanzler seine
Befriedungsangebote unterbreitet und — ich darf es hier sagen
— er und ganz Deutschland hatten gehofft , daß der russisch -
französische Vertrag nicht ratifiziert würde . Als diese Rati¬
fizierung vor kurzem dennoch von der französischen Kammer
vorgenommen wurde , hat endlich der deutsche Reichskanzler
im Bewußtsein der ihm obliegenden schweren Verantwortung
für das Schicksal und die Sicherheit des ihm anvertrauten
Volkes die einzig mögliche Konsequenz aus diesem Vorgehen
Frankreichs gezogen . Er hat daraufhin die volle Souve -
ränität des Reiches über das gesamte Reichsgebiet wie -
der hergestellt . Maßgebend für diesen Entschluß der
deutschen Regierung war die für sie pflichtgemäße politische
Erwägung und Berücksichtigung der Tatsache , daß

1 . der Rheinpakt von Locarno durch die einseitigen Bor -
gehen Frankreichs dem Buchstaben und dem geschichtlichen
Sinne nach entwertet und damit aufgehoben wurde und
daß

2. im Hinblick auf die neue französisch- russische Militär -
allianz ganz Deutschland ohne weiteren Verzug die primitiv -
sten Rechte einer Nation zur Sicherung ihres eigenen Terri -
toriums wieder herstellen mußte .

Die deutsche Reichsregierung muß daher de« Vorwurf ,
de« Bertrag von Locar«o einseitig verletzt za habe»,

als ««recht «ad ««billig zurückweise«.
Es war ihr gar nicht möglich , einen Vertrag zu verletzen , der
de facto durch die Handlungsweise des anderen Partners als
erloschen zu betrachten war .

Es ist ferner auch nicht möglich , daß ein Partner gegen den
Buchstaben und den Geist eines Vertrages handelt , den ande -
ren aber auf diesen Buchstaben und diesen Geist verpflichten
will .

Deutschland hat am 7. März «ichts getan , als die für
eine Großmacht selbstverständliche Ko« seque «z aas ei«er

ohne ihr Berschalden hergestellte« Sachlage gezogen.
Ich bin der festen Ueberzeugung , daß jeder der hier anwesen -
den verantwortungsbewußten Staatsmänner , die ihr Volk so
lieben , wie der Führer das seine , in der gleichen Lage auch ge-
nau so gehandelt haben würden .

Und folgendes mutz ich noch namens der deutschen Reichs -
regierung hier erklären :

Wenn ei« Staat gegen einen andere» plötzlich ei« Militär -
büudnis abschließt, da »» ist dies mindestens ebenso sehr ei«
neuer Tatbestaad als die darauf folgende Reaktion des auf
solche Weise Bedrohten . Besonders wenn diese Reaktion i«
«ichts anderem besteht als i« der Wiederherstellung der »olle«
So »verä»ität innerhalb dessen eigenen Grenze «. We«« da»
her der Vorwarf eines eiaseitige « Handelns erHobe « wird,
da«« müßte diesen Vorwarf Deutschland solange ablehne«, alS
es sich nicht auch gege« Frankreich richtet . Die Vertreter der
französischen Regierung haben allerdings i« diesem Zusam-
meahang darauf hiagewiese « , daß De « tfchla « d die Möglichkeit
oder sogar die Pflicht gehabt hätte, die Fyage der Vereiabar -
kcit oder Unvereinbarkeit des neuen Militärbüabaisses mit
dem neue« Rheinpakt zunächst vor eine internationale Ge¬
richtsinstanz zn bringen , aad voa einigen Ratsvertreter « ist
die Frage der Austragung der Meinungsverschiedenheiten
durch eiae Schiedsiastanz er«e«t z«r Erörteru «g gestellt
worde«.

Ich will nicht darauf insistieren , warum denn nicht Frank -
reich seinerseits auf Grund der deutschen Vorstellungen diesen
Weg vor der Inkraftsetzung des Bündnisses beschritten hat .
Ich will auch nicht die weitere wichtige Frage verbieten , ob
es überhaupt angängig wäre , die Tragweite einer Bestimmung
wie der des Artikels 16 der Völkerbundssatzung , — denn dar -
um würde es sich in unserem Falle handeln — einer Gerichts -
instanz zur Entscheidung zu unterbreiten . Es genügt meines
Erachtens demgegenüber , auf die entscheidende Tatsache hinzu -
weisen , daß es sich um ein Problem handelt , das neben seiner
rechtlichen Seite zweifellos von überragender politischer
Bedeutung ist und dessen sachgemäße Klärung und Lösung da-
her nicht von einer Gerichtsinstanz erwartet werden kann .

Ebenso gut hätte sich die deutsche Regierung und ich will
das hier mit aufrichtigem Bedauern feststellen — einen Erfolg
davon versprechen können , die Angelegenheit auf dem Wege
von Verhandlungen mit den Signatarmächten zu klären . Nach
allen Erfahrungen der letzten Jahre und nach der ganzen
Entwickelung , die die Dinge ohne Verschulden der deutschen
Regierung genommen haben , war sich diese klar , daß dieser
Weg zu keinem praktischen Ziel geführt haben würde . Die
französische Regierung und auch die Regierungen der übri -
gen Signatarmächte sind bei den diplomatischen Aus -
einandersetzungen über die deutschen Argumente
aus Gründen , die uns unbekannt sind, hinweggegan -
gen , so daß der deutschen Regierung dies auch heute noch uu -
verständlich ist .

Zweierlei stand für die deutsche Regierung fest :
1. Frankreich war nicht mehr bereit , von dem Vertrag

mit der Sowjetunion Abstand zu nehmen und
2. Frankreich wäre nicht bereit gewesen , Deutschland für

die Inkraftsetzung dieses Bündnisses das einzig in
Frage kommende Aeguivalent der Wiederherstellung
der deutschen Souveränität über die westlichen Pro -
vinzen des Reiches zuzubilligen .

Damit war nach den zahllosen Friedenserfahrungen , die
Deutschland — wie bereits erwähnt — seit Jahren mit seinen
Vorschlägen gemacht hatte , keineswegs zu rechnen .

Es ist aber weiterhin klar, daß , we«« ei«e Großmacht wie
Fra «kreich flch ohne Bedenke» aus bestehende Verträge kraft

seiner Souveränität zu Militärbündnisse » so gewaltige » Aas¬
maßes entschließe» kaaa , daaa eiae aadere Großmacht wie
DeatschlaadzammindestendasRechtbesitzt , de«
Schatz des ga«ze« Reichsgebietes durch die Wiederherstellung
der allen Völker » zugebilligte » natürliche» Hoheitsrechte
innerhalb ihrer eigene « Grenzen sicherzustellen.

Ich habe mit großer Aufmerksamkeit von den Reden Kennt -
nis genommen , die die Vertreter der anderen Mächte im Rat
gehalten haben . Dabei habe ich aber zu meinem Bedauern
ein Eingehen auf die eben von mir nochmals entwickelten
deutschen Gedankengänge vermißt . Mit Genugtuung kann ich
aber feststellen , daß von den Vertretern anderer Mächte weit -
blickende und in die Zukunft weifende Dinge gesagt worden
sind .

Diesem aufbauenden Teile will ich mich jetzt »u-
wenden .

Nach der nunmehr wieder hergestellte« Souveränität des
Reichs in feinem gesamten Gebiet uud mit der damit endlich
durchgeführten seit so langen Jahren ersehnten Gleichberech-
tiguug ist aber das deutsche Volk gewillt uud be »
reit , nunmehr einen endgültige « Schlußstrich zu ziehe« «n»
ter das traurige Kapitel der geistige« und rechtlichen Irr « « -
gen «nd Verwirrungen in Europa, deren hauptsächlichstes
Opfer es war . Mit dem Erlöschen des Locarnovertrags ist
auch der letzte Rest der noch ans dem Geiste des Hasses e»t-
standene« diskrimrnierende « Bestimmunge « eiaes große«
Volkes verschwunden. Ein schwerer seelischer «nd politischer
Drnck ist vo« dem de«tsche« Volk geuomme « , das sich «««»
mehr «ach 17 Jahre « endlich i« seiner Freiheit n« d Ehre wie ,
der hergestellt sieht .

Dieses de« tsche Volk hat aber nun nur noch den eine« a« s-
richtige« Wuusch, in Friede « « « d Freandfchaft mit
feine « Nachbarn za leben «nd von jetzt an am A« f-
ba « einer wirkliche« Solidarität E«ropas nach seinem beste »
Vermöge « mitzvarbeite « . Deutschland will in Znknnst als
souveräne Nation frei aad uagezwange « feine Ab«
machangen mit de« audereu Staate » treffe» . Es will damit
beende» die lange Zeit deatsch- französifcher Spannaagen , Kri«
sen «nd Kriege , and will von sich ans endlich einleite « helfe«
eine bessere Zakaast der Verständigung nnd der Frenudschaft
der beide» große« Natioae « . Dies wird von dem deatschea
Volk aas tiefstem Herzen ersehnt.

In diesem Geist hat der deutsche Reichskanzler der Welt
ein historisches und wohl einzig dastehendes Ange -
bot zur Befriedung Europas gemacht : 2 SIahr Frieden
sollen sichergestellt werden , das heißt , es soll ein Friedenswerk
entstehen , das weit über die Generation der Männer hinaus -
reicht , die von der Geschichte berufen sind , dieses Werk heute
abzuschließen .

Ich bin mir bewußt , daß der Rat für die Weiterbefolgung
der Vorschläge nicht das zuständige Gremium darstellt , allein
ich kann gleichwohl nicht darauf verzichten , auf ihre f ä k u -
lare Bedeutung hier noch einmal hinzuweisen . Sie bil --
den mit der Herstellung der deutschen Souveränität eine poli -
tische Einheit und können deshalb auch vom Rate nicht uu -
berücksichtigt bleiben , wenn er zu einer geschichtlich standhal -
tenden Beurteilung des politischen Charakters und der Ge -
sinnung einer Aktion gelangen will , wie die, indem sie die
letzten Reste einer ungleichen Bewertung europäischer großer
Völker beseitigt , den ersten Grundstein zu einer neuen gro -
ßen europäischen Gemeinschaft legt .

Die Boraasfetzaag aber für das wirtschaftliche aad
soziale Wohlergehe « dieser e«ropäischea Bölkerfamilie ist die
Sicheraag eines Friedens , der in seinem Segea darch allerlei
aggressive Aktioaea , aad wäre « sie « och so erfolgreich, ersetzt
werde» kö ««te.

Der Inhalt » »d dieTragweitederde « tfche « Bor »
fchläge bedürfe« kei«es Komme«tars . Sie st« d s» weit ge»
spannt « «d umfassend, daß wohl jeder Staatsmann , dem das
Wohl Europas am Herzen liegt , nur wünschen kann, sie ia
dieser oder je«er Form bald verwirklicht z« sehe«.

Möge angesichts dessen der Rat über die Empsindaage »
des Augenblicks hinweg die Tragweite der geschichtliche «
Entscheidung erkenne« , die i« sei«e Hand gelegt ist, uad
die mithelfen soll, dem friedlosen Europa den Weg in ei«e
bessere Zakaaft offea za halte « .

-I«
Botschafter von Ribbentrop hatte seine Rede , der Del «-

gierte und Journalisten mit größter Aufmerksamkeit folgten ,
um 11 Uhr englischer , d . i. 12 Uhr MEZ ., beendet . Hieran schloß
sich die Uebersetzung ins Englische durch ein Mit -
glied der deutschen Abordnung und die Uebersetzung inS
Französische durch das Bölkerbundssekretariat .

Die Fortsetzung der Aussprache wurde auf nachmittags
3 Uhr englischer Zeit anberaumt , um den Mitgliedern des
Rates Zeit zum Studium der deutschen Erklärung zu lassen.
Wie man hört , beabsichtigt L i t w i n o w , auf die deutsche«
Ausführungen zu antworten .

Nächtliche Einigungsversuche .
Die Vertreter der Loearnomächte berieten bis gegen 3 Uhr morgens.

8. Lo «do« , 19. März . iDrahtmelduug aaseres Vertreters .)
Vier Stunden lang sind die Minister der vier

L o e a r n o - M ächte in der vergangenen Nacht wieder in
Edens Zimmer zusammengesessen . Und als sie sich um 2 Uhr
morgens endlich trennten , setzten die englischen Verhand -
lungsteilnehmer Eden , Hallisax , Chamberlain und Macdo¬
nald die Arbeit noch fort . Das offizielle Kommunique
über die Nachtsitzung lautet :

„Der Viererausschuß tagte von 12 Uhr 30 bis 3 Uhr 30
mittags und nachts von 10 bis 2 Uhr morgens . Er prüfte
den Entwurf einer allgemeinen Verständigung . Ge-
wisse Punkte bedürfen weiterer Prüfung . Bemerkens -
werter Fortschritt ist gemacht worden ."

Zur Erläuterung dieser lakonischen Mitteilung ist sol-
gendes zu sagen : Der englisch- belgische Gedanke der Sta -
tionieruug einer neutralen Militärtruppe
in der Grenzzone spielt trotz des ursprünglich als un -
überwindlich angesehenen französischen Widerstandes nach
wie vor eine Rolle . Zuerst verlangten die Franzosen , daß
diese Polizeitruppe nur auf der deutschen Seite „mit dem
Gesicht nach Osten " stehen solle . Dann kam der Gedanke
auf , britische Kontingente auf die französische Rheinseite zu
stellen , um Englands Rolle als „Garant Frankreichs " klarer
zu dokumentieren , während auf die deutsche Seite neutrale
Abteilungen gelegt werden sollten Aber auch der schon
gestern erörterte Gedanke , auf deutscher Seite überhaupt
keine fremden Truppen aufzustellen , auf der frauzösifch-bel -
gischea Seite dagegen britisch -italienische Abteilungen — wie¬

derum die Locarnogaranten — zu plazieren , ist noch nicht
ganz über Bord geworfen .

Eine große Rolle spielt auch immer noch das französische
Verlangen , den eigentlichen Streitfall dem Haager Ge -
r i ch t zu überweisen , und es scheint, daß die britische Regie -
rung diesem Gedanken nicht abgeneigt ist . Dazu ist zu be -
merken , daß der Haager Gerichtshof für diese Aufgabe kei -
nesfalls geeignet ist .

Wie sehr im übrigen die Franzosen immer noch aus ein
dauerndes Militärbündnis mit England „als Ersatz für Lo-
carno " dringen , zeigt sich u . a. darin , datz der stellvertretende
Chef des französischen Generalstabes , General Schweiß -
gut , in London eingetroffen ist. Offiziell wird seine
Reise jedoch mit der geplanten Einrichtung einer internatto -
nalen oder britisch - italienischen Polizeitruppe an der Rhein -
grenze erklärt .

Die „Times " weist nochmals nachdrücklich darauf hin , daß
man nicht darandenke , Deutschland vor ein fait
accornpli z u st eilen , sondern lediglich einen Raum zu
finden wünsche, in dem die näheren Friedensverhandlungen
in aller Ruhe durchgeführt werden können . Auch der Ge -
danke der internationalen Besetzung der Grenzzone wird jetzt
ausdrücklich als Uebergangsmatznahme „zur Erhöhung des
allgemeinen Sicherheitsgefühls " bezeichnet.

Es wird erwartet , daß die britische Regierung , die gestern
abend eine » Kabinettsrat abhielt , entweder am Donnerstag
oder Freitag im Unterhaus eine neue Erklärung über die
außenpolitische Lage abgeben wird .
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JEin Mann reist durch Deutschland :

Eine Provinz gewonnen.
Die Emsland-Aktion , ein Schlag gegen Sumpf und Oedland.

Von unserem Sonderberichterstatter Wilhelm Schulze .

Bentheim . Mitte März .

Nachdem unser Sonderberichterstatter das natio -
nalsozialistische Aufbauwerk an der Westküste Schles -
wig -Holsteins und in Deutschlands größter Hasen -
stadt Hamburg geschildert hat , hat er sich nunmehr
ins Emsland begeben , wo der Reichsarbeitsdienst
dem Deutschen Reich im frieden eine neue Provinz
gewinnt .

20000 KeKlar Moor werden anbaufähig .
Wenn man von der stillen und bedächtigen Stadt Olden -

bürg das Auto nach Südwesten lenkt und hinter Edewecht
sich gerade auf einen freien , schnellen Rutsch über 14 Kilo -
meter bis nach Friesoythe gefaßt gemacht hat , dann winkt
plötzlich, ganz unerwartet , von der rechten Straßenseite her
ein Schild : „Straßenkreuzung ". Die Karte , auch wenn sie
neuesten Datums ist . wird man vergebens befragen , auf der
ist keine Landstraße eingezeichnet . Aber in der Landschaft ,
da liegt sie , groß und breit und eben und schön geschottert .
Man muß einfach , ob man will oder nicht, herausbekommen ,
wohin sie denn eigentlich führt . Und so befindet man sich ,
ehe man ' s noch richtig begriffen hat . schon mitten drin in der
„Emslanö - AktioN"

, der jüngsten und vielleicht groß -
ten Sanierungsaktion des Dritten Reichs .
Mitten drin sein in der Emsland - Aktion ist natürlich nur
bildlich gemeint . Wörtlich sieht man sich zunächst einmal mit -
ten in der seltsamsten Landschaft , j>ie ich bisher in Deutschland
gefunden habe . Sie beginnt , als wenn sie Lüneburqer Heide
werden wollte , sie wird dann ein riesiges Teufelsmoor und
endet schließlich — die geographische Nähe erklärt den Ver -
gleich — wie eine holländische Holzpantinen - Landschast ohne
Windmühlen . Von der einen neuen Landstraße zweigen ein
gutes Dutzend andere neue Straßen und Wege ab . Kanäle
gibt es , große und kleine , die ebenfalls nicht aus der Landkarte
verzeichnet stehen , und wo die gleiche Karte , Drucklegung
1935 , noch unbewohnte Flächen oder Snmps anzeigt , da stehen
in langer Reihe schmucke , kleine Siedlungshäuser . Von Olden -
burgs Umgebung bis scharf westlich zur holländischen Grenze ,
von dort in Höhe Papenburgs südlich an der Grenze entlang
über Afchendorf , Meppen und Lingen bis in die Gegend
Bentheim und von dort schließlich in nordöstlicher Richtung
zurück bis nach Oldenburg wird man zwischen altbesiedelten
Gebieten immer wieder auf Gegenden stoßen , die seit der
Machtübernahme ihr Gesicht gründlich verändert haben . Und
diese Gesichtsveränderung nennt man „Emsland - Aktion " oder
„Emslaud -Sanierung ".
Auf historischem Grund und Boden .

Alt sind die Bestrebungen , aus den riesigen Moorgebieten ,
die sich um Ems , Vechte und Hase herum ausbreiten , Kultur -
land zu machen . Schon um das Jahr 1600 herum ließ der
Bischofsdrost Freiherr von Velen von der Stadt Papenburg
aus die Feenkolonien ins Moor vortreiben , und 70 Stern -
unö mehr als 300 Hügelgräber , die auf älteste germanische
Siedlung schließen lassen , hat man in dem Gebiet gefunden .
Gegen Ende des 18. Jahrhunderts entstanden rund ändert -
halb Dutzend kleine Siedlungen in Sumpf , und in der zwei -
ten Hälfte des 13. Jahrhunderts hat man einige Straßen und
einmal über hundert Kilometer Kanal in das Gebiet hinein -
geschoben. Ein großes , zusammenhängendes Projekt wurde
aber selbst in der Vorkriegszeit nicht für möglich gehalten , und
die Notstandsarbeiten , die nach dem Kriege begonnen wur -
den , trugen erst recht Verlegensheits -Charakter . Der schlimmste
Raubbau an dem Sumpfgebiet , das sogenannte Kultivieren
des Bodens durch Moorbrände , galt in der ganzen Zeit als
der bequemere Weg zur Neulandgewinnung .

Es blieb dem nationalsozialistischen Staat vorbehalten , aus
all den kleinen Verlegenheits - Lösnngen und den zaahaften
Anfängen einen großen Plan zu entwerfen und diesen mit
allem Ungestüm in Angriff zu nehmen . Von der freien Fläche
des oben nmrissenen Dreiecks , die verschiedentlich auf 45 000
bis zu 70 000 Hektar geschützt wird , sind in den letzten drei
Iahren 20 000 Hektar durch den Staat angekauft und für die
Befiedelung in Arbeit genommen worden . Links und rechts
der Ems ist ein Straßennetz entstanden , das heilte schon rund
150 Kilometer umfaßt und das , wenn es fertig fein wird , dem
Gebiet 500 Kilometer neue Zugangswege zur Verfügung stellt.
Die Kilometerzahl an Kanälen läßt sich überhaupt im Augen -
blick noch nicht feststellen , denn diese Kanäle rangieren von
richtigen Schiffahrtswegen mit Schleusen und hohen Brücken
bis zu Vorflutanlagen und Gräben für Entwässerung und
Ortsverkehr . Es gibt Sumpsstrecken . die bisher noch nicht in
Arbeit genommen werden konnten , trotzdem rund 10 000
Menschen an der Ausführung des Plans schas -
f e n . Es gibt aber ebenso schon weite Gebiete , die völlig
trockengelegt sind, und die erste fertige Gemeinde ,
Hilkenbrook , mit 985 Hektar , ist schon eingerichtet
und von den Siedlern übernommen worden .
Mil dem Spaten für Deutschlands Größe .

Denn anders als an Deutschlands Nordseeküste . beim Adolf -
Hitler -Koog und beim Hermann - Göring -Koog . ist hier die

Arbeit . Dort ist die Hauptsorge , den Deich aufzuwerfen , der
das gute Land vor den fluten des Meeres bewahrt . Hier mutz
erst einmal überhaupt das gute Land geschaffen werden . Die
Männer des Arbeitsdienstes , denen man auf Schritt und Tritt
im Emsland begegnet , wissen davon ein Lied ' zu singen . Sie
haben Schwielen an den Händen von jedem Teil der lang -
wierigen und schweren Arbeit .

Da mutz zunächst einmal die Straße ins Land gebaut wer -
den , die jede Kultivierung überhaupt erst möglich macht. Das
heißt , der Sumpfboden muß bis auf den festen Grund beseitigt ,
dieser feste Grund dann mit Sand soweit erhöht werden , daß
die Straßenlage erreicht ist , und danach erst kann die eigent -
liche Stratze gebant werden . Dann kommen die Gräben und
Kanäle . Sie fangen mit dem kleinsten Kaliber , Rinnsalen
von kaum einem halben Bieter Breite an . Die entleeren sich
in mannsbreite Gräben , diese in Vorfluter und diese schließ-
lich in die großen Hauptvorflnter von 500 bis 1000 Meter
Breite , die durch Dünenstreifen nach dem Meere zu abge -
dämmt werden . Es ist ein unübersehbares Netz von Wasser -
läufen aller Größen , das endlich das Moor dazu zwingt , sein
Wasser herzugeben und das auf der anderen Seite dafür sorgt ,
daß dieses Wasser nun anderswo auch kein Ueberschivem-
mungsunheil anrichtet .

Aber damit ist das Moor erst trocken geworden , damit ist
es noch lange kein Siedlungsland . Der Roteisenstein , der im
Moorland der wertvollste Bestandteil bei der Bestellung ist,
liegt zumeist am tiefsten unten in der Moorschicht, die wert -
loseren Schichten bedecken ihn . Da gilt es dann einfach, den
ganzen Moorboden bis zur festen Sandschicht umzustülpen .
Unter dem Titel „Kuhlnngsarbeit " erfreut sich diese Tätig¬
keit besonderer Wertschätzung . Denn so eine Moorschicht
bringt es gut und gern anf einen Meter , manchmal auch aus
1,20 Meter Tiefe . Und wie schwer versilzter Dorf zu stechen
ist, wird männiglich sich ja vorstellen können .

Mit dem Ankauf durch das Kulturamt , der Erschließung
mit Wegen und Gräben durch das Kulturbauamt und der
„Kühlung " und eigentlichen Kultivierung durch eine landwirt -
schaftliche Verwaltung ist die Siedlung aber noch lange nicht
fertig . Der dem Moor abgewonnene und kultivierte Boden
geht dann erst in die Hände der landwirtschaftlichen Admini -
stration über , die den gesamten kultursähig gemachten Boden
erst einmal nach den Grundsätzen einer Gntsverwaltung auf
längere Zeit bestellt und prüft . Erst muß einmal eine gesunde
Basis für das Urteil darüber gelegt werden , was der Boden
denn nun hergeben kann , bevor der Siedler darauf ausgesetzt
wird .

Geschrien undlamentiert . .
Ein ehemals immer wieder von „Berufspolitikern "

ge gen die Hitlerbewegung erhobener Vorwurf lautete be -
kanntlich : Ja , wo ist euer Regierungsprogramm ? Bitte ,
macht greifbare Vorschläge ! Opposition kann jeder machen !
Ein bekannter Parteiführer erhob öffentlich den Vorwurf :

„Nichts haben die Nationalsozialisten gesagt , wie man
die außenpolitische Befreiung des deutschen Volkes herbei -
führen könnte , sondern nur geschrien und lamen -
t i e r t .

"

Nun , die Nationalsozialisten haben grohen Der -
sprechungen kraftvolle Talen vorgezogen !

Sie dachten nicht daran , dem von ihnen bekämpften
System Ideen zu liefern , weil Ideen unverfälscht nur von
ihren geistigen Vätern verwirklicht werden können . In -
folgedesien konnten nur Nationalsozialisten

die allgemeine Wehrpflicht unbeschadet durchführen ,
das deutsche Rheinland unter volle deutsche Hoheit

stellen ,
den Frieden
mit England
der Stimme

schaffen !

im Osten sichern,
freundschaftliche Vereinbarungen treffen ,
des Reiches in der Welt Beachtung ver -

Das ganze deutsche Volk geht darum
am 29 . März mit Kitter !

Den Siedler selbst hat inzwischen die hannoversche Sied -
lnngsgesellschast im Benehmen mit dem Reichsnährstand aus -
gesucht, für ihn kann garantiert werden , daß er in jedem Sinne
bauerufähig ist . Den Siedlnngsplan aber überprüft noch ein -
mal das Kulturamt in Papenburg . Erst wenn alle In -
stanzen sich überzeugt haben , daß Mensch , Bo -
den und son st ige Vorbedingungen für einen
Erfolg der Siedlung sprechen , erst dann wird
der Siedler losgelassen ans seine Zukunft .
Stürmischen Angriffsgeist kann man wohl solange gebrauchen ,
wie es nur um die Gewinnung der Erde geht . Wenn aber
Menschenschicksale verankert und neuen Geschlechtern eine neue
Heimat zugewiesen werden soll , kann die Prüfung nicht sorg -
fältig genug sein .

Km Emsland wird um eine neue Provinz ge -
r u n g e n , und wie Friedrich der Große einmal stolz ans den
Oderbruch war , auf die Provinz , die er ohne Schwertstreich
gewonneü , so will das nationalsozialistische
Deutschland einmal besondersfreudig aufdas
EmSland hinweisen können als auf seine
große F ri ed en s sch l a ch t und seinen größten
Friedenssieg . Das Werk mutz und wird gelingen .

Die Treuekundgebung Ostpreußens.
Das Erlebnis des Führer-Besuchs und seiner Rede in Königsberg.

Königsberg , 19. März . Ganz Ostpreutzen stand bereits
seit Tagen im Zeichen des Besuchs des Führers , der gestern
abend hier im Schlazeterhans sprach . Kurz vor 18 .30 traf der
Sonderzug des Führers auf dem Königsberger
Hauptbahnhof ein . Von hier , die weiten herrlich geschmückten
Straßen entlang bis zum Schlageterhaus drängten sich
Zehntansende und Aberzehntausende . Auf dem Bahnhof hat -
ten sich mit dem Gauleiter und Oberprästdenten Koch Reichs -
sührer der SS . Himmler , Korpsführer Hühnlein und der
Führer der Leibstandarte „Adolf Hitler "

, SS . - Obergruppen -
führer Sepp Dietrich , eingefunden . Die Befehlshaber im Wehr -
kreis I und im Lufkreis I , die Führer der Gliederungen der
Partei , waren gleichfalls erschienen . In Begleitung des
Führers befanden sich Reichspressechef SS . - Grnppenführer
Dietrich , SS . -Brigadeführer Schaub und Reichssendeleiter
Hadamovsky .

Die Eisenbahnfahrt von der polnischen Grenze an bis
Königsberg war für den Führer eine einzigartige
Triumph fahrt durch das 0 st preußische Land .

Stundenlang vor der Ankunft des Führers war die
größte Halle in Königsberg , die des Schlageterhauses , von
einer festlich gestimmten Menschenmenge bis auf den letzten
Platz besetzt. Viel zu früh schlössen sich sür die meisten die
Pforten des Schlageterhanses , das bald von einer dichtge-
drängten Menschenmenge umlagert war .

Nachdem die Versammlung eröffnet war und Gauleiter
Koch gesprochen hatte , erleben dann die Menschen im Schla -
geterhaus durch die Lautsprecher mit , wie der Führer
durch die Stadt fährt , wie ihm die Menschen zujubeln ,
wie es kaum gelingt , die Massen zurückzuhalten , die alle den
Führer sehen wollen , die alle erfüllt sind von dem großen
Erlebnis dieser Stunde .

/ , Jiai -einst und jetzt .

Und dann ist der Führer da !
Vom Eingang der weiten Halle pflanzt sich der Jubel fort
nach vorn . Die Hände recken sich dem Führer entgegen , der
in Begleitung des Gauleiters durch die Halle schreitet und
den führenden Männern der Provinz die Hand drückt. In -
bel erklingt immer wieder von neuem und steigert sich zu
einem Orkan , als der Gauleiter verkündet :

„Ostpreußen ! Hört aus , der Führer spricht !"

Lauqe dauert es , bis der Jubel abebbt und der Führer
beginnen kann . Und wieder und immer wieder wird er vom
stürmischen Beifall der Massen unterbrochen , als er mit ernsten
Worten von den gewaltigen Aufgaben spricht, die zu
bewältigen waren und die heute noch vor ihm als dem Führer
des Volkes und dem Sprecher der Nation stehen.

Die Grnpdgedanken der Rede fanden n . a . in folgende «
Kernsätzen

ihren Ausdruck :
„Das deutsche Volk hat ein anderes Gesicht bekommen .

Diese Millionen haben einen anderen Glauben erhalten . Frü -
her ging von ihnen aus eine Welle des Verzagtseins und der
Verzweiflung , der Lethargie , der Gleichgültigkeit und der
Hoffnungslosigkeit . Jetzt strahlt aus ihnen diese stolze Zu -
verficht , dieser fanatische Glaube : Deutschland lebt und wird
nicht zugrunde gehen !"

„Diese Zuversicht hat im deutschen Volke wieder das Ver -
ständnis geweckt sür die Empfindung der Ehre und der Frei -
heit . Ehre und Freiheit aber sind die Voraussetzungen für
eine erfolgreiche Gestaltung der außenpolitischen Beziehungen
des Volkes ."

„Es ist unmöglich , einen Bund der Nationen aufzubauen
auf den Buchstaben eines Vertrages , der die Völker zerreißt
in verschieden bewertete Klaffen von Nationen . Was wir er -
streben , ist die Ersetzung dieser aus Haß geborenen Völker -
zerreißung durch eine höhere Vernunft der Völkervereinigunz
u>nd Völkerzusammensügung . Es ist die Aufgabe einer wirk -
lich politischen Führung , den natürlichen Lebensanspruch der
Nationen im einzelnen zu sehen und ihm in vernünftiger
Weise nachzugeben , statt zu versuchen, ihn zu vergewaltigen .

"

„Du darfst nicht erwarten , deutsches Volk , daß die andere
Äelt Verständnis für deine Argumente besitzt , solange du
nicht selbst entschlossen bist, sür dein Lebensrecht einzutreten .
Und das habe ich nun seit drei Jahren getan . Ich tue es ,
weil ich nicht anders kann , weil ich sehe , daß es geschehen
mutz. Ich habe nichts getan , was ich nicht nach meinem in -

t —
Früher . . . waren die Straßen am 1 . Mai Schauplatz des

roten Terrors des Klassenkampfes .

Heute . . . marschieren Arbeiter , Unternehmer und Minister
in einer Front am Feiertag der deutschen Arbeit . ( Selle -Eysler . ) mit dem Pitopeter
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» ersten Gewissen im Interesse des deutschen Volkes tun
wußte . Ich würde mich pflichtvergessen an den Interessen
der deutschen Nation versündigen , wenn ich nicht aus dem
französisch - sowjetrussischcn Pakt auch für Deutschland die « in -
zig mögliche Konsequenz gezogen haben würde .

»Deutschland hat keine Eroberungswünsche in
Europa . Deutschland hat nicht die Absicht , irgend jemand in
Europa etwas zuleide zu tun . Es hat aber auch nicht di«
Absicht , noch irgendein Leid in Zukunft zu erdulden !"

#
- Ich biete — denn hinter mir steht dann geschlossen ein

ganzes Volk — den anderen Völkern die Hand zur Versöh¬
nung und zur Verständigung . Wer es vor seinem Gewissen
verantworten kann , diese Hand , in der sich 68 Millionen Men¬
schen vereinigen , zurückzustoßen , der soll dann die Verantwor -
tung vor der Geschichte übernehmen !"

„Drei Jahre lang , mein deutsches Volk , bin ich dein Herold
gewesen . Heute bin ich wieder dein Herold für den Frie -
den Europas . Tritt jetzt wie ein Mann hinter mich und
stärke mich in meinem Kampf , der der Kampf ist für dein
Recht und deine Freiheit !"

Als der Führer geendet hatte , raste ein nicht endenwollen -
der , minutenlanger Beifallssturm durch die Halle und über
die Straßen und Plätze Königsbergs . Heber diesen begei¬
sterten Massen , diesem jubelnden Spalier lag die tiefe Er -
griffenheit von Menschen , die ein unvergeßliches Erlebnis
in sich aufgenommen hatten .

Entfesselte Elemente .
Pennsylvanien unter Wasser — Brandkatastrophen

in Pittsburg — Bisher 100 Tote .
3 Pittsburg , 19. März . I « Pittsbnrg , eines der

bedeutendsten Industrie - und Bankzentren der Bereinigte «
Staate « , haben die Ueberschwemmungen geradezu ein kata¬
strophales Ausmaß angeuommen . Die Warenhäuser , die
Theater und die großen Geschästsgebäude stehen b i s z n d r e i
Metern unter Wasser . Hunderte von Angestellten « nd
vo « Ladenbesuchern sind durch die plötzlich hereinbrechende
Ueberschwemmung in de« Gebäude » eingeschlossen . Zwei grobe
Kraststromwerke haben ihre Betriebe einstellen müssen . Der
gesamte Straßenbahnverkehr steht still . Im Distrikt Pitts -
bürg haben sich infolge der Ueberschwemmungen Explosiv -
n e n ereignet , wobei 49 Personen verletzt nmrde « . Zwei Fa -
brike « , eine Raffinerie und elsWohnhäusersiuddurch
Feuer zerstör » worden .

Die Flüsse Susquehanna und Chenango sind ebenfalls
über die Ufer getreten und haben das Geschäftsviertel der
Großstadt Binghamton im Staate Newyork unter Wasser
gefetzt Auch der Hudson führt Hochwasser und hat Teile Al -
banns überschwemmt .

Der Umiana der nordamerikanischen Ueberschivemmungs -
katastrophe läßt sich auch am Donnerstag mittag noch immer
nicht übersehen , da aus den 15 betrogenen Staateen stündlich
neue Verwüstungen gemeldet werden . D >e Nachrichtenver¬
bindung mit vielen Gegenden ist zudem völlig unterbrochen .

Die Zahl der Toten steigt dauernd und beträgt bisher
schon über 100.

Alle Flüsse , die aus dem Allaghenie - Gebirge kommen und
durch Pennsylvanien , Ohio und West -Virginia fließen , führen
Hochwasser , wie es in der Geschichte dieser Staaten noch nicht
zu verzeichnen war . Nur der Tatsache , daß noch eine Reihe
von Dämmen dem Hochwasser stand hält , ist es zu verdanken ,
baß die Einwohner an manchen Orten auf Hitgel und sonstige
Erhöhungen flüchten konnten .

In Maryland stieg während des Mittwoch der
Poomac um 6 Meter , so daß er jetzt einen Wasserstand von
12 Meter ausweist . Der Fluß führt in seinem reißenden
Wasser zahlreiche Viehleichen , Häusertrümmer
und ganze Brücken mit . Die Piloten der zur Hilfe -
leistung entsandten Flugzeuge berichten , daß in weiten Ge -
bieten von Westmaryland nur noch die Schorn st eine
und die Kirchtürme in den Dörfern zusehen
sind . Da die Bahnkörper unterspült , die Gleise und viele
Brücken weggeschwemmt sind , ist der Eisenbahnverkehr in
Maryland ebenfalls völliq unterbunden .

Nicht geringere Verheerungen hat das Hochwasser in
den Neuengland - Staaten im Nordosten von Amerika vernr -
sacht . Tie Fluten des Connecticut haben drei Brücken
weggerissen , die in der Nähe des Flusses liegenden
Häuser stehen bis zum zweiten Stockwerk unter Wasser . Die
Einohner mußten sich bis auf die Dächer flüchten . In dem
unteren Teil der Stadt Deerfield in Massachussett sind sämt -
liche Häuser völlig im Hochwasser verschwunden . Es konnte
bisher noch nicht festgestellt werden , ob alle Einwohner ge -
rettet worden sind .

Tas Kriegsamt hat die kommandierenden Generale von
sechs Armeekorps angewiesen , im Ueberschwemmungs -
gebiet zur Hilfeleistung zur Verfügung zu stehen . Das
Marineamt hat dem Kommandanten der Marinelnftstation in
Lakehurst die Anweisung erteilt , zwei Luftschiffe für
Hilfeleistungen bereit zu stellen .

Sämtliche verfügbaren Aerzte , Krankenschwe -
stern und - Wärter aus den Krankenhäusern von Philadelphia
und anderen von den Fluten nicht betroffenen Städten ver -
sammelten sich am Donnerstag morgen , um nach den Ueber -
schwemmungsgebieteu zu fliegen . Das Rote Kreuz hat sich an
das amerikanische Volk mit der Bitte gewandt , sofort minde -
stens drei Millionen Dollar zu stiften , da schon jetzt rund
38 OOf) obdachlose Familien zu versorgen seien .

„Alles hat wundervoll geklappt ."
Das Ergebnis der SO- Ttundensahrt des LZ 129.

DNB . Friedrichshofen , 19. März . Das Luftschiff LZ 129,
das am Dienstagmorgen aufgestiegen und gestern früh hier
kurz zwischengelandet war , ist am Mittwochnachmittag 16.07
Uhr gelandet . Am zweiten Tag der Fahrt hatte das Luftschiff
über Friedrichshasen nnd dem Bodensee gekreuzt , wobei die
Funkpeil - Anlage und andere technische Einrichtungen geprüst
wurden . Die Fahrt , die 30 Stunden dauerte , war vom
besten Wetter begünstigt . Deshalb waren zur Landung zahl -
reiche Zuschauer von nah und fern herbeigeeilt .

Nach der endgültigen Landung sprach sich Kapitän Leh -
mann über die Leistungen des Luftschiffes sehr be -
friedigend aus . Dem Zwecke der 3l>stüudigen Probefahrt
wurde voll entsprochen .

Oberstleutnant B r e i t h a u p t . der Referent für Luft -
schiffahrt im Reichsluftfährtministerium , über die Ergebnisse
der Probefahrt befragt , antwortete : „ Alles hat wundervoll
geklappt ."

Die nächste Fahrt des LZ 129 ist für Montag vorgesehen .

f

Iurnen + 5piel + 5port
Sonja Kenie endgültig Berussläuferin.

Die norwegische Weltmeisterin im Eiskunstläufen Sonja
Henie erklärte jetzt selbst , daß sie sich entschlossen habe , Be -
rufsläuserin zu werden . Sie hat bereits den Vertrag
unterzeichnet , der ihr etwa 100 0W Dollar einbringt . Dadurch
wurde sie verpflichtet , viermal in Newyork zu lausen und an -
schließend ihre Kunst noch in neun anderen Städten der Ver -
einigten Staaten zu zeigen . Damit ist der Uebertritt der
Norwegerin ins Berufslager zur Tatsache geworden .

DSV-Ehrennadel für Olympia -Sieger.
Der Leiter des Fachamtes Skilauf , Josef M a i e r - Müu -

chen , überreichte den erfolgreichsten deutschen Teilnehmern der
Ski - Wettbewerbe bei den IV . Olympischen Winterspielen die
Goldene Ehrennadel des DSV . Diese Auszeichnung
erhielten Christ ! Cranz - Freibnrg , Franz Psnür - Schellenberz ,
Käthe Grasegger - Partenkirchen und Guzzi Lanschner - Parten -
kirchen , die Sieger und Zweiten der Alpinen Kombination .

Doch noch Torläufe im Skisport
auf dem Feldberg.

Die weit bekannte internationale Konkurrenz um den
Feldbergpokal in Dreierkombination aus Abfahrtslauf , Tor -
lauf und Sprunglauf am Feldberg ist bekanntlich dieses
Jahr gestrichen worden , weil die Schneeverhältnisse des
schneearmen Winters Schwierigkeiten nach unten machen .
Als ein teilweiser Ersatz können nun aber die auf den 22.
März am Feldberg angesetzten Torläufe des S k t - C l u b s
Frei bürg angesehen werden , die in der Nordflanke des
Feldberghauptgipfels , dem Zastler Loch, wo noch reichlich
Schnee liegt , duchgeführt werden . Es werden gewertet die
Abfahrtsklassen I und III , Jungmannklassen und je eine
Klasse für Frauen und Mädchen . Der Ablauf beginnt um
11 Uhr , Siegerwerkündigung ist um 15 Uhr bei der Zastler
Hütte . Dem Bestzeitläufer aller Klassen winkt der Ehren -
preis des Bezirkes Süd im Fachamt Skilauf Gau 14. Bei
großer Teilnehmerzahl kann für den zweiten Lauf die
Läuferzahl auf dreißig beschränkt werden . oe .

Ueberprüsung der Schwarzwald -Sprungschanzen .
Der SC . Schwarzwald hat in Uebereinstimmnng

mit der Sprnnghügel - Beratung des Fachamtes Skilauf den
Erbauer der neuen Groß - Schanze von Hinterzarten , Baurat
a . D . Vetter , mit der Ueberprüfung aller maßgeblichen
Schanzen im Schwarzwald auf ihre zweckmäßige Profilie -
rung beauftragt . Es liegt Grund zur Annahme vor , baß
an anderen Schanzen durch kleine Profilmängel Ursachen zu
Minderleistungen , Stürzen usw . vorliegen .

Max Schmeling über seinen Kamps
gegen Louis.

Keiae U « terschätz» « g , aber doch sehr zuversichtlich .
Max Schmeling weilte dieser Tage in Hamburg , um

einer Einladung zur Teilnahm ? an dem Hamburger Filmball
Folge zu leisten . Der deutsche Exweltmeister war in den letz-
ten Wochen im bayerischen Hochland und ist mit seiner körper -
lichen Kondition außerordentlich zufrieden . Schmeling sieht
vorzüglich aus und macht einen sehr frischen Eindruck . Er
wird noch einige Wochen in Deutschland bleiben und dann im
April die Uebersahrt nach Newyork antreten , da es in seiner
Absicht liegt , mit den Vorbereitungen in Amerika für den
Ausscheidungskampf gegen Joe Louis zwei Monate vor dem
Kampftermin zu beginnen .

In der Beurteilung seines Gegners ist Max Schme -
ling zurückhaltend , doch ist seine Stimmung , ohne daß er die
Stärke von Louis irgendwie unterschätzt , doch sehr Zuversicht -
lich . Schmeling sieht in Louis einen sehr guten , jungen un5
starken Boxer , der nach seiner Meinung bestimmt viel kann .
Er glaubt aber nicht , daß Louis die Kampferfahrung und
Routine hat , wie Sharkey und Max Baer diese besaßen ,
als sie ans der Höhe ihres Könnens waren . In dieser Hin -
ficht sieht Max Schmeling , der ja in Amerika die Gelegenheit
hatte , Louis in Aktion zu sehen , einen Vorteil auf feiner
Seite .

Max Schmeling wirb jedenfalls gegen Louis nicht , wie
andere Gegner des Negerboxers , mit dem Gefühl in den
Kampf gehen , daß er auf verlorenem Posten steht . Er rechnet
im Gegenteil mit einer seiner Ansicht nach durchaus gegebenen
Siegchance und ist sich in diesem Falle über seine weiteren
Pläne vollkommen im unklaren .

Carnera verlor entscheidend .
Die Anstrengungen , die der italienische Boxriese Pri -

mo Carnera um einen Revanchekamps mit Joe Louis
und damit um die Eingliederung in die Weltmeisterschasts -
Anwärter machte , sind jetzt wohl endgültig gescheitert . In
Philadelphia wurde Carnera von dem seither unbe -
kannten amerikanischen Neger Leroy Haynes schon in der
dritten Runde eines über 10 Runden angesetzten Kampfes
durch technischen k. o . besiegt , nachdem der Italiener schon in
der zweiten Runde zweimal die schützenden Bretter hatte
aufsuchen müssen . Carnera hatte bei diesem Kampf rund
30 Kg . Gewichtsvorteil .

Stuttgarter Kickers — DsR . Mannheim
vorverlegt .

Das Freundschaftsspiel zwischen den ersten Fußball -
Mannschaften von Stuttgarter Kickers und VsR . Mann¬
heim in Stuttgart ist vom 29 . auf den 28 . März vorverlegt
worden . Austragungsort bleibt Stuttgart .

Karlsruher Wochenspiegel .
Schichbeine >- m -n üb» Nacht .

»
gJJ,

"

schworen , um ihr Erscheinen gefleht , es hatte nichts genützt .
Ach so , Sie meinen , es handle sich bei dieser „ sie" wirklich um
„sie"

, um jene Schwarze , Braune oder „ Erblondete "
, die trotz

erdenklichster Vorstellungen nicht erschien . Nein , hier dreht
es sich nur um arme Fußballerbeine id . h . sie können auch sehr
kostbar sein ) , um Schußbeine und insbesondere um die des
Mühlburger Sturmes , die bis dato nicht vorhanden waren
nnd nun lsiehe oben ) über Nacht eintrafen . Fünf Tore in
einem Spiel , wie sich das anhört , wenn man vom Mühlburger
Sturm spricht . Also man kann schießen , wie das sonntägliche
Spiel gegen Phönix bewies , es erhebt sich jetzt nur die Frage ,
warum konnte man bisher nicht ? Viele Sorgen nnd Kümmer -
nisse wären damit den Verantwortlichen Miihlburgs erspart
geblieben , es gäbe keine Abstirgsfrage , die ja anch jetzt noch
nicht geklärt ist , aber geklärt wird , wenn man am kommenden
Sonntag im letzten Verbandsfpiel gegen Neckarau gleicher -
weise „ auf dem Teppich " ist , wie gegen den Lokalrivalen . Und
worin bestand nun das Geheimnis des allenthalben über -
raschenden Erfolges ? Da wäre einmal von dem Wiedermit -
wirken Fachs im Mühlburger Sturm zu sprechen , des weite -
ren von der erfolgversprechenden Umgruppierung des An -
grisses , von der Gegenwirkung bei Pönix (mit der es stark
haperte ) , um dann zuletzt zum Hauptpunkt zu kommen , der
wohl in erster Linie den Ausschlag gegeben hat : Die völlige
Umstellung in der Spielweise Miihlburgs , das Uebergeheu
von fruchtloser Balltäudelei zum Ersolgssußball . Wie weg -
geblasen war das seither bis zum Ueberdruß betriebene Ball -
geschiebe des Sturmes , der in Toresnähe meist eine schnei -
dige Kehrtwendung machte und nach rückwärts „ ausbaute " ,
jede Schußabgabe fast ängstlich vermied usw . Erstmals wurde
er am Sonntag der Bedeutung seines Namens gerecht , er
„ säuselte " nicht mehr , er stürmte . Und benutzte dazu den
kürzesten Weg : Forcierter Flügeleinsatz , Steildurchlagen , so -
fortige Ballabgabe . Dazu wurde jede Möglichkeit einer
Schußabgabe genützt . Selbstverständlich kam den Mühlbnr -
gern einiges zugute , so der in den ersten 8 Minuten über -
raschend erzielte 2 :0- Stand , dann das eklatante Versagen des
Phönixersatztorwartes , wodurch die ganzen Abwehrreihen der
Schwarz - Blanen in einen allgemeinen Strudel von Nervosität
nnd Unsicherheit gerissen wurden , um nach der Pause völlig
entmutigt auszugeben . Das soll kein Herabsetzen des Mühl -
burger Erfolges bedeuten , sondern nur ein vernünftiger Hin -
weis darauf sein , daß es nicht in jedem Spiel so glatt laufen
wird , wie am Sonntag , daß aber die Möglichkeit des Ver -
bleibens in der eisten Spiel ^ lasse durch einen neuen Erfolg
im letzten Spiel des kommenden Sonntages nur unter Bei -
beHaltung der gegen Phönix gezeigten , einzig richtigen Taktik
erreicht wird .

* • • * ,. « Zum letztenmal wollen wir
Den Rechenschieber heraus . ^ au§ seinem Fach hervor¬
holen und mit ihm die Formeln errechnen , nach denen es
reichen kann oder nicht . Der zweite Absteigende neben Phö
nix kann heißen : Biernheim , Brötzingen . FC . Frei -
bürg , Mühlburg oder Neckarau . Letztere sind aber
am wenigsten gefährdet , da sie noch vier Spiele ausstehen
haben und nach ihren letzten Erfolgen bestimmt noch die er -

forderlichen Gutpunkte hereinholen werden . Für uns in

Karlsruhe handelt es sich ja in erster Linie darum , wie kann
Mühlburg die Klippe umschiffen ? Und dabei ist es doch recht
interessant , daß gerade die letztsonntäglichen Partner , eben
Phönix und Mühlburg , diese Frage in Gemeinschaftsarbeit
klären können . Wenn nämlich Phönix zn Hause Viernheim
schlägt , bann benötigt Mühlbnrg aus dem Spiel gegen
Neckarau nur ein Unentschieden , um auf Grund des besseren
Torverhältnisses in der Gauliga zu verbleiben . Viernheim
stände dann als zweiter Absteigender fest . Sehr einfach , nicht ?
Da aber besser immer besser ist , als gut , so wäre es doch besser
(Herrgott , was ein „schöner " Satz für einen deutschen Sprach -
lehrer ) , wenn Mühlburg gegen Neckarau nicht einen , sondern
beide Punkte holen würde . Hoffen wir es . Das Karlsruher
Sportpublikum wird sie in diesem Bemühen am Sonntag ge -
schlössen unterstützen .

i » Man hatte so insgeheim
Es klappte nicht »n ^ forzhelm . ß am {t gerechnet , daß der
KFV . in Pforzheim seinen Angriff auf den zweiten Tabelle » -
platz mit Erfolg durchführen würde . Es wurde aber nichts
daraus , der Angriff wurde abgeschlagen . Dabei wäre die
Möglichkeit eines Sieges über die Goldstädter durchaus ge -
geben gewesen , da deren Form und Leistungen keineswegs
überzeugend waren . Da kam aber das Pech , daß der KFV .
in seiner Tagesform noch schwächer war , wie der Pforzheimer
Klub , daß sein mehr versprechender Auftakt zu Beginn des
Spieles nur ein kurzes Strohfeuer war und in uneinheitliche
Leistungen überging , mit denen nicht einmal der , wie bereits
gesagt , gleichfalls nnter Form spielende Pforzheimer Verein ge -
schlagen werden konnte . Wohl machte sich auch in diesem
Spiel das Fehlen von Wünsch erneut unangenehm bemerkbar ,
trotzdem waren die rückwärtigen Reihen noch bester Mann -
schaftSteil . Die Ueberraschung kam vom Sturm , der in letzter
Zeit stärksten Waffe der Schwarz -Roten , in dem es einfach
nicht klappen wollte . Wiederholte Umstellungen in dieser
Reihe brachten keine Besserung , im Gegenteil , die Verwir -
rung wurde noch größer , die Linie ging ganz verloren . So
schwach spielte der KFV . - Angriss schon lange nicht mehr uud
so kam es denn zu dem 2 :0-Sieg des im Gesamten eben doch
besseren Pforzheimer Klub .

Karlsruher Boxer holen sich Meistertitel . wurden
' "

am
Samstag » nd Sonntag die badischen Boxmeisterschaften aus -
getragen , die sehr spannende und interessante Kämpfe brachten .
Die Meistertitel in den verschiedenen Gewichtsklassen wurden
nicht leicht errungen , es kostete schon einigen Auswand an
Schweiß nnd Können . Zwei Meistertitel holten sich die
Karlsruher Boxer und es war schade , daß der Karls -
rnher Weber wegen Verletzung nicht antreten konnte und so -
mit seinen Vorjahrstitel kampflos abgeben mußte . Im Ban -
tamgewicht holte sich Birk in sicherer Weise und überzeu -
gendem Stil die Meisterschaft nach Punkten über den Singe -
ner Benzinger Im Federgewicht unterlag der Karls -
ruher Müller nur sehr knapp nach Punkten dem Mann -
heimer Hoffmann . Meisterschaften durch Disqualifikation des
Gegners sieht man nicht gerade gerne , wenn aber ein so offen -
sichtlicher Tiefschlag erfolgt , wie ihn der Karlsruher H u s s 11
im Schwergewichtskamps von dem Mannheimer Thieß erhielt ,
io ist die Disqualifikation des letzteren nicht nur verständlich ,
sondern geboten . Husser wurde somit Meister im Schwer -
gewicht . Spektator .
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Die Bernhardts.
Von Kermann Schnellbach .

In dem großen Zirkus , der seine Zelte in der Stadt
aufgeschlagen hatte und allabendlich die Nerven der zahl -
reichen Besucher anspannte , löste ein Schaustück die höchste
Erregung aus . Es war der Löwenakt der beiden jungen
Bernhardts . Gusto und Gina . noch nicht lange verheiratet
und mit jener tiefen Liebe einander zugetan , die ganz im
andern aufging und die man gerade in der Manege nicht
zu finden glaubte , hatten die Dressur der sechs Löwen des
Mannes erst durch die Mithilfe der Frau zu dem Glanz -
punkt des Abends gesteigert . In der ersten Zeit ihre ?
Austretens war Gina bloß die schöne Assistentin des Tier -
bandigers gewesen , die allerdings dadurch , daß sie sich mit
ihm in den Käfig einriegeln ließ und über die Tiergruppe
hinwegsprang , ein nicht geringes Maß von Unerschrocken-
heit zeigte . Aber da hatte sie eines Abends gesagt , daß es
sicher mehr Eindruck machen würde , wenn die Löwen über
sie zum Sprunge ansetzten , als daß sie über die Löwen
spränge , und Gusto hatte , obwohl er auf diese Weise noch
mehr für das Leben der Geliebten fürchten mußte , den Ein -
fall in die Tak umgesetzt . Dann war wiederum auf Ginas
Betreiben ein weiteres Moment dazugekommen , das die un -
verbrauchte Kraft ihrer Nerven aufs neue bekundete .

Das war der Tierdressurakt geworden , wo man im
Zweifel war , ob man mehr die Künste des Bändigers und
die Macht seiner Augen , mit denen er die Bestien im Zaum
hielt , bewundern sollte , oder die Ruhe des schönen Weibes ,
das die großen wilden Katzen über sich springen sah , ohne
mit der Wimper zu zucken . So aber war er inszeniert :
Nachdem der Dressurakt in seinem ersten Teil zu Ende ge -
führt worden war , legten sich die beiden mächtigsten Tiere
unter Knurren auf ein mit Fellen geschmücktes Holzgestell ,
das mit der fauchenden Last rasch in die Höhe gedreht wurde .
Jetzt nahm Gusto die scheinbar ruhige Geliebte — nur er
fühlte , wie ihr Herz klopfte — auf die Arme und ließ sie,
nur mit Fuß und Kopf auf dem lebenden Pfühl aufliegend ,
gleichsam zwischen den Körpern der Tiere schweben, dann
riß er das Kleid mit einem Ruck von ihrem Leib , um die
weiße nur an Brust und Lende bekleidete Frauenschönheit
im Gegensatz zu den gelben Katzen zu stellen . Nun hetzte
er die anderen Löwen , unendliche Liebe zu Gina im Herzen ,
über das eigene Weib den furchtbaren Weg . (Denn sie
wollten möglichst schnell Geld verdienen , um dann irgendwo ,
der Aufregung der Abende ledig , ihrem Glück zu leben .)

Es hatte den Anschein , als wollte das Schicksal die Probe
von der Liebe dieser beiden Menschen auf seine Weise for -
dern . An einem Abend wurde plötzlich gegen Ende der
Vorstellung einer der springenden Löwen unruhig , in so be -
deutlichem Grabe , daß sich Gusto rasch entschloß, die Vor -
stellung abzubrechen und Gina hinauszutragen , die nichts
ahnend mit geschlossenen Augen gleich einer weißen Brücke
auf gelben Pfeilern vor der drohenden Bestie lag . Er sprang
auf sie zu , sie eben in entsetzlicher Vision von dem Löwen
zerfleischt vor sich sehend,' in der nächsten Sekunde zischte
er ihr zu : hinter mich ! Und das Tier in Schach haltend ,
wich er langsam zurück . Gina erkannte die furchtbare Ge-
fahr, in der sie schwebten. Der Weg zur Tür war weit , ob

sie sie erreichten ? Als der Löwe zögerte zu springen , ver -
ließ Gina die Deckung des Geliebten , raffte das am Boden
liegende Kleid in die Höhe und warf es , Gusto mit aller
Kraft zur Tür hinstoßend , dem brüllenden Löwen hin , der
es auch bald zerfetzte . Dann sprang sie zur Gittertür , in
dem Augenblick von Gusto herausgerissen , als der Löwe zum
Sprung ansetzte . Doch bevor er sie erreichen konnte , waren
die schützenden Stäbe heruntergeschlagen .

Die Vision eines unbekannten Musikers .
Ein schöner Sommerabend des Jahres 1835. Auf einem

Hügel , von dem man das liebliche Markgrafenstädtchen Bay -
reuth im sanften Schein der untergehenden Sonne bewun -
Sern kann , steht in Gedanken versunken , ein junger Mann .
Von kleiner Statur , hager , mit klugem Gesicht , scharfen, mar -
kanten Zügen und energischem Kinn . Seine Kleidung ist
ziemlich dürftig . Es ist ein unbekannter Musiker , 22 Jahre
alt , Richard Wilhelm Wagener , zur Zeit Kapellmeister in
Magdeburg .

Der Kapellmeister befindet sich auf einer Reise , zu der
er das Geld notdürftig zusammengekratzt hat . Das Ziel der
Fahrt ist die Vervollständigung der Magdeburger Opern -
truppe durch neue wertvolle Mitglieder . Das ist es eben :
dieser namenlose Idealist stellt an die begrenzten Möglich -
keit«n einer mittelmäßigen Provinzbühne die unerhörtesten
künstlerischen Ansprüche — ihm schwebt ein Zusammenfiel
vor , wie es die Opernbühne bisher noch nie erlebt hat ! Und

DaS Publikum hielt alles für Sensation und klatschte
rasenden Beifall . Aber so sehr es tobte , das jung « Paar
schenkte dem Hervorrufen kein Gehör . Hinter dem Borhang
des Zeltes lag Gusto über der ohnmächtigen Gina und ge -
lobte sich , ihr Leben nie mehr aufs Spiel zu setzen . Niemand
erfuhr , warum die glänzende Schaunummer „Der Löwen -
sprung über die lebende Brücke " vom Zirkusprogramm ab¬
gesetzt wurde .

friß stellt sich vor .

Cr ist ein netter, frischer ?unge , ein

I l 'Xr \ Sicher wird er es zu etwas bringen. Wir
1 werden es mit erleben . ?ede Woche wird er
F *jj §g| l §lJ uns an dieserSteile einmal begegnen - Frih -
l der kleine <vetker - Freund.

I T -I "Tötung ! Schneiden Sie jede Veröffentlichung
* ' ^ aus , denn es ist eine Preisaufgabe damit ver¬

bunden . viele Bar - u . 10 000 Anerkennung « »Preise !
Oie Bedingungen werden später bekanntgegeben".

Als Gast des Führers ;

Das rollende Diplomaten-Hotel
Die „geographische" Speisekarie. — Gastfreundschaft auf Schienen.

Zum Besuch großer nationaler Feste steht den
ausländischen Botschaftern und Gesandten ein eige-
ner „Diplomatenzug " zur Verfügung , in dem die
Herren für die Dauer ihres Aufenthaltes auch Woh-
nung nehmen .

„Anwesend waren die Botschafter von Polen und Jta -
lien , ferner die Gesandten von Holland , Dänemark , Grie -
chenland usw ., die während der Dauer ihres Aufenthaltes
persönliche Gäste des Führers waren ."

Wie oft lesen wir diese Zeilen , eingestreut in lange Ar -
Wel , die von dem festlichen Verlauf irgend einer großen
nationalen Veranstaltung berichten , fei es vom Parteitag in
Nürnberg , vom Erntedankfest in Bückeberg , oder von einer
Gedenkfeier am Tannenbergdenkmal ! Nicht vom Chef des
Protokolls im Auswärtigen Amt , dem in erster Linie die
Betreuung der ausländischen Gäste des Führers oder der
Ncichsregierung obliegt , haben wir uns vom „rollenden
Tiplomatenzug " erzählen lassen , von dieser Einrichtung , die
sonst kein anderes Land aufzuweisen hat , sondern vom
„Diplomaten -Wirt "

, von dem Manne , dessen Aufgabe es ist,für das persönliche Wohlbefinden der Herren zu sorgen .
In diesem Sonöerzng , der aus S bis 10 Schlafwagen ,

einigen Speisewagen und einem Salonwagen besteht, wer -
den die fremden Gäste nicht nur an den Festort gefahren ,sondern er dient ihnen auch während der Tage ihres ' Auf -
^ lthaltes als Hotel . Alle Bequemlichkeiten , die eine auf -
merksame Gastfreundschaft vermitteln will , gewähren den
Diplomaten einen angenehmen Aufenthalt .

Der Wohnzug wird stets auf einem ruhigen Nebengleise
» es Bahnhofes abgestellt . Eine fahrbare Treppe führt vom
Bahnsteig in das Innere der Wagen , die in der Regel von
! e fünf Diplomaten bewohnt werden . Jedem einzelnen Gast
l^ ht ein Wohn - und ein Schlafraum zur Verfügung , in
oenen ein sprachenkundiger , langjährig erfahrener Mitropa -
ichaffner die Dienste des Kammerdieners versieht . Er hat
Dcht wenig zu tun , denn es versteht sich von selbst, daß fünf
Herren , die fünf verschiedene Sprachen sprechen, die unter -
Niedlichsten Sonderwünsche auf dem Herzen haben . Er

ttuß ebenso Bescheid wissen , wie eine Gala - Uniform getragen
ttird , wie auch auf seine Hilfe nicht verzichtet werden kann ,^ enn sich ein Botschafter abends in den Frack wirft , um
einer Veranstaltung beizuwohnen .
Radio über den Gleisen.

Wie im D-Zug sind die einzelnen Wohnräume mit den
Speisewagen verbunden . Hier waltet ein Koch seines Amtes ,
oer sich aufs Beste aus in - und ausländische Spezialgerichte
versteht und mit den Eigenheiten des japanischen Geschmacks
ebenso vertraut ist, wie mit den Finten einer spanischen oder
Amerikanischen Mittagstafel . Freilich sollen die Diplomaten
^ ihrem „Hotel auf Schienen " vor allem mit den deutschen
Nationalgerichten vertraut gemacht werden . Deshalb wech-

Ein Tempel der deutschen Kunst entstand :

Kampf um Bayreuth .
„Das Lustschloß eines irrsinnigen Musikers / — Richard Wagner verwirklicht sein Lebensideal .

Ein Tatsachenbericht von Or . A . von Andreevsky .
Wenn in diesem Jahre die Bayreuther Festspiele , im Deutschland Adolf Hitlers zu neuem Glanz erweckt, ihr 60.

Jubiläum begehen , wird man des Schöpfers dieser Festspiele , des genialen deutschen Meisters Richard Wagner mit
Ehrfurcht und Bewunderung gedenken . Als sich im Jahre 1876 zum ersten Mal der Vorhang über dem „Ring deS
Nibelungen " hob und der Komponist klopfenden Herzens diesem Ereignis beiwohnte , gab es ungezählte Wider -
sacher, die dem „verrückten Musiker " seinen Triumph nicht gönnten und die Verwirklichung des Bayreuther Fest -
spielgedankens mit den niederträchtigsten Mitteln zu hintertreiben suchten. Mit i ^ nen hat Richard Wagner ein
Lebensalter lang kämpfen müssen — einen verzweifelten , atemberaubenden und abenteuerreichen Kampf , den erst
in letzter Stunde ein entscheidender Siez krönte .

Intrigen , Schmähschriften und Broschüren , Pressesehden , ärztliche Gutachten und Finanzspekulationen spielen
in den „Kamps um Bayreuth " hinein , in den Könige und Kaiser eingreifen , bei dem Wagnerfreunde und -Feinde
miteinander streiten ^ Hin und her schwankt die Entscheidung um die Verwirklichung des großen Werkes , oftmals
ist der zähe Kämpfer Wagner am Rande der Verzweiflung , wenn sich Schicksalschlag an Schicksalschlag reiht und
die Enttäuschungen kein Ende nehmen wollen . Aber schließlich ersteht siegreich über allen Widerwärtigkeiten der
Tempel der deutschen Kunst .

Dr . A . von Andreevsky , der bekannte Wagnerforscher , schildert in unserer Artikelreihe „Kamps um Bayreuth "
in spannender und anschaulicher Weise all die seltsamen und vielfach bisher unbekannten Begebenheiten , die sich
um die Errichtung des Bayreuther Festspielhauses abgespielt haben .

gerade hier , beim Anblick des friedlichen Städtchens , steigt vor
seinem geistigen Auge eine großartige Vision auf .

Auf diesem Hügel müßte ein Theater stehen, kein Opern -
haus im üblichen Sinne , das der Unterhaltung eines ober -
flächlichen Publikums dient . Nein , ein Tempel der deutschen
Kunst müßte es sein , ein Heiligtum , in dem eine hohe heroisch-
romantische Kunst zu dem ganzen Volk sprechen würde . Eine
Schar erlesener Sänzerdarsteller , keine Stimm -Akrobaten und
Komödianten , geschmackvolle Bühnenbilder , kein Kulissenplun -
der , und vor allem ein diszipliniertes Orchester , «in hervor -
ragender Klangkörper , müßten die Grundlagen dieses Thea -
ters sein , das er „Festspielhaus " nennen würde .

So wird der Schwärmer zum Propheten — in diesem
Augenblick weiß er , daß dieses Festspielhaus Wirklichkeit wer -
den muß . Es wird sich stolz erheben als ewiges Wahrzeiche »
der deutschen musik- dramatischen Kunst , und er , der heute Un»
bekannte , wird es ins Leben rufen !

Von diesem Gedanken beseelt und beglückt, setzt der Wan -
derer seinen Weg fort . . .

— „Tristanderl und Süßholde " .
SS Jahre sind übers Land gegangen . Aus dem unbekann -

ten Kapellmeister Wagener ist der berühmte , aber immer noch
heiß umstrittene Meister Richard Wagner geworden . Was
liegt nicht alles hinter ihm ! Das namenlose Elend in PariS ,
die Flucht aus Dresden nach der Revolution 1848, die Not
des unfreiwilligen Exils , die erbittertsten Kämpfe um die An -
erkennunz seiner Kunstideale . Der schwärmerischen Liebe
des jungen Königs Ludwig von Bayern für sein Werk ver -
dankt Wagner seinen Aufstieg in München , der ihm « ine Zeit
lang ein gesichertes Leben ermöglicht hat . Aber auch die
schönen Tage von München sind vorbei . Intrigen ohne Zahl
haben den Meister aus München verjagt . In Triebschen am
Bierwaldstättersee genießt « r das Familienglück einer neuen
Ehe mit Cosima von Bülow , der Tochter seines großen
Freundes und Gönners Liszt.

Jetzt wird die alte Idee von Bayreuth wieder lebendig .
Wagner fühlt sich stark genug , den gigantischen Plan durch-
zuführen . Schon hat er im Züricher Exil den Plan gesaßt ,
eine Bretterbude zu bauen , dort seinen „jungen Siegfried "
aufzuführen , und dann das Theater zu verbrennen . Aus
dem Entwurf des „Jungen Siegfried " ist inzwischen die ge-
waltige Trilogie „Der Ring des Nibelungen " geworden , ein
Werk , dessen Ausmaße allein schon auf das Publikum er -
schreckend wirken mußten . Und nun soll das Festspielhaus
erstehen . Wagners Blicke wenden sich nach Bayreuth , den
Ort , den er damals während seiner Engagementsreise ge-
streift hat und wo ihn die große Idee zum ersten Mal er-
leuchtet hat .

Noch während des Aufenthaltes in München wurden ihm
von Freunden Vorschläge gemacht, das Festspielhaus in Mün -
chen erstehen zu lassen . Heute könnte davon nicht mehr die
Rede sein . Hat man nicht gerade in München die niedrigsten
Mittel der Pressehetze gegen den Meister benutzt ! Hat man
nicht vor der Uraufführung des „Tristan "

, des erhabensten
Werkes Wagners , eine alberne , geschmacklose Parodie , „Tri -
standerl und Süßholde " in einem Vorstadt - Theater heraus -
gebracht ? Hat man nicht sein Gehalt , das der König ihm aus
den Mitteln der Kabinettskasse großzügig bewilligt hatte , in
Säcken voll Kupfermünzen dem Meister ins Haus getragen ,

seln Küche und Keller je nach dem Ort , an dem man sich
gerade befindet . So standen während des Reichsparteitages
Nürnberger Vratwürstchen auf der Karte , zu denen es als
Nachspeise Lebkuchen gab , in München wurden zum Früh -
stück Weißwürste aufgetischt , und während des Erntedank -
festes auf dem Bückeberg lagen bäuerliche Speisen auf den
Tellern : Katenschinken ober Katenwürste . Bestimmte Zeiten ,
zu denen die Gerichte serviert werden , kennt man in diesem
Hotel nicht , denn der Koch hat sich an ben Verlauf der Ver -
anstaltungen zu . halten . Wie alle anderen Wagen , so steht
auch die Diplomatenküche mit der Adjutantur in ständiger
telephonischer Verbindung , und erst dann , wenn eine Stimme
vom Festplatz meldet : „In einer halben Stunde fahren die
Wagen ab !", setzt er ben elektrischen Ofen in Tätigkeit .

In den Ruhepausen steht den Gästen ein Salonwagen
zur Verfügung , Ivo sich wie im Speisewagen ein Rundfunk -
apparat und Telephone befinden . In - und ausländische Zei -
tungen , die oft durch Luftpost nachgeschickt werden , stehen
in reicher Auswahl zur Verfügung , Spiel - und Schreibtische
harren ihrer Benützung , und wenn sich einer der Herren
untertags ausruhen will , bitte , zu diesem Zweck sind eigene
Sofas da !

„Klima-Anlage " im Eisenbahnzug.
Das Dienstabteil dieses Sonderzuges ist die Zentrale ,

von der aus alle Wünsche ihre Erfüllung finden . Hier stehen
auch die Apparate , welche die genauen Temperaturen an -
zeigen , die in den einzelnen Diplomaten -Räumen herrschen .
Ihre Bedienung erfordert viel Geschick, denn es ist leicht
möglich , daß es dem Gesandten von Portugal in der Tem -
peratur viel zu kalt ist, in der sich der norwegische Vertreter
gerade wohlfühlt .

In einem eigenen Wagen ist die Begleitung des Diplo -
matenzuges untergebracht , eine Abteilung einer SS -Reiter -
standarte . Eine besondere Aufmerksamkeit für die auslän -
dischen Gästen bedeutet es , daß diese Betreuungs - Mannschaft
nur sprachenkundige SS - Männer in ihren Reihen zählt , die
sich aus allen möglichen Berufen zusammensetzen . Da ist
ein Altertumsforscher , der auf einem Rundgang durch Nüru -
berg vielleicht den interessierten Schweizer Gesandten in die
geschichtliche Entwicklung der Stadt einweiht, - ein Kunst -
geschichtler, der ein trefflicher Berater bei einem Besuch der
Münchener Gemäldegalerien ist,- ein Naturwissenschaftler ,der die Herren auf den Unterschied zwischen deutschem und
kanadischem Weizen aufmerksam machen kann , oder — ein
Friseur , der zu jeder Tages - und Nachtzeit mit Pinsel und
elektrischer Haarschneidemaschine zur Verfügung steht.

Dieses „rollende Diplomatenhotel " bildet im Trubel der
großen Festlichkeiten eine ruhige Welt für sich . Wenn sich
seine Räder nach Schluß einer Veranstaltung wieder in Rick-
tung Berlin in Bewegung setzen , dann haben seine Bewoh -
ner Tage entgegenkommendster Gastfreundschaft erlebt .

©
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« m ihm dadurch indirekt zu sagen , daß er den Staat ruiniere ?
Hat man nicht am Tage der Tristan -Uraufführung einen
Wechsel aus längst vergangener Zeit dem Dichter -Kompo -
nisten vorgelegt — ein Freundschaftswechsel übrigens — in
der Hoffnung , ihn als böswilligen Schuldner einsperren zu
können und ihn so in den Augen der ganzen Welt zu kompro-
mittieren ?

Also hält Wagner an dem Bayreuther Gedanken fest !

Die grüne Broschüre.
Der erste Schritt des Meisters zur Verwirklichung seines

Planes ist die Herausgabe einer Flugschrift unter dem Titel
„Ueber die Aufführung des Bühnenfestspiels „Der Ring des
Nibelungen ". Da der Umschlag der Broschüre grün ist , findet
der Meister die Bezeichnung „Grüne Broschüre " . Es ist , wie
Wagner selbst sagt , nichts anderes , als eine Mitteilung und
Aufforderung an die Freunde seiner Kunst . Die Broschüre
enthält die Grundsätze der zukünftigen Bayreuther Bühnen -
festspiele . Ist es ein Zufall , daß der erste Gedanke zu dem
Siegeszuge der deutschen Kunst mit dem Siege der deutschen
Waffen zusammenfällt ?

Soeben sind die siegreichen Truppen aus dem Krieg
1870/71 , der die deutsche Einheit verwirklichte , zurückgekehrt .
Auch der Meister hat sich , vom nationalen Gefühl beseelt , an
diesem großen Ereignis künstlerisch beteiligt . Das Resulatat
ist der „Kaisermarsch ", ein Musikstück, das leider allzu wenig
gespielt wird .

Zunächst gilt es , Bayreuth nach 38 jähriger Pause zu be -
suchen . Vorerst erscheint Wagner unauffällig in der Stadt .
Er verbringt dort 3 Tage und sieht sich den Ort genau an .
Freilich besitzt Bayreuth ein fertiges Theater , das entzückende
markgräfliche Opernhaus , in der Kunstgeschichte berühmt als
wahre Perle des Rokokostils . Für den heroischen Stil Wag -
ners kommt aber der zierliche Zuschauerraum nicht in Frage .
Monumentale Größe und schlichte Einfachheit sollen die Merk¬
male des neuen Musentempels sein.

Eine Oper, die vier Abende dauert .
Kaum hatte sich die Kunde von dem kühnen Plan ver -

breitet , als schon die ersten Angriffe der Presse kommen . Man
bedenke nur , heißt es , was dieser größenwahnsinnig gewor -
dene „Opernkomponist " sich einbildet ! Ein Opernwerk , das
sich auf vier Abende erstreckt ! Davon ist der erste Abend als
Vorspiel gedacht, ein Werk , das ohne Unterbrechung 2 % Stun¬
den dauern soll ! Und dann weiter : Drei „Opern ", von
denen jede bis S Stunden dauert , bei denen einzelne Akte
anderthalb Stunden lang sind, ohne herkömmliche Arien und

gesangliche Glanzleistungen , ohne Ballett , ja , wie man hört ,
in den ersten drei Teilen sogar ohne Ehor , wer soll das aus -
halten , geschweige denn verstehen !

Und dennoch wird Wagner es schaffen! Er bespricht mit
seinen Freunden die geschäftlichen Grundlagen des Unter -
nehmens , denn jede noch so große künstlerische Veranstaltung
hat eine geschäftliche Kehrseite . Eine genaue Kalkulation er -
gibt die für die damaligen Begriffe schwindelnd hohe Summe
von 300 000 Talern , und zwar nur für einen provisorisch ge -
dachten Theaterbau .

Wie soll man diese Summe zusammenbringen ? Es sollen
1000 Anteile , Patronatsscheine genannt , von Freunden des
Unternehmens gezeichnet werden . Ein bereits berühmt ze-
wordener Schüler Liszts , der Pianist Karl Tausig , stellt sich
dem Meister zur Verfügung , als Geschäftsführer des neuen
Unternehmens . So kann am 12. Mai des Siegesjahres 1871
anschließend an die „Grüne Broschüre "

, die nur das Kunst -
lerische behandelt , die rein geschäftliche „Ankündigung der
Festspiele " folgen . Zum ersten Mal wird hier der Name
Bayreuth in der Öffentlichkeit genannt . Wagner hofft die
Festspiele bereits 2 Jahre später , also im Sommer 1873, er -
öffnen zu können . (Fortsetzung folgt .)

3 Jahre Nationalsozialismus .
Deutschlanös Frieden rouröe gesichert

Maschinen »er Luftwaffe über einer deutschen Stadt

Karlsruher Konzerte :

Jubel um Eöwin Fischers Kammerorchester.
Inmitten seines Kammerorchesters saß der berühmte Pia -

nist Edwin Fischer wie einer jener alten Cembalomeister ,
die vielfache Aufgaben zu übernehmen hatten als Dirigent ,
Solist und Generalbaßspieler . Und vor ihm saß eine kunst-
verständige Hörerschaft , dichtgedrängt , gefesselt, begeistert von
diesem lebendigen , frischen , klaren Musizieren eine Gemein -
fchaft . Sie war gepackt durch die geistige Art , ein« junge
Musikschar zu führen , gepackt , weil hier ein schöpferischer Wille
am Werke war , weil hier ein Mensch eine Fülle Musik aus -
strahlte und junge Musikanten , beseeltes Virtuosentum , mit
federndem Temperament , Teilnahme und Einfühlung bei
ihren Aufgaben standen .

Edwin Fischer hatte das Programm umgestellt . Trotzdem
blieb Johann Sebastian Bach Anfang und Ende und damit
Hinweis auf die Lauterkeit und künstlerisch« Gesinnung
dieses Abends .

Das D - Moll -Konzert für Klavier und Orchester und weit
stärker das Brandenburgische Konzert in D °Dur Nr . 5 mit
dem Klaviersolo über W Takte im ersten Satz , ein« der tiefen
Offenbarungen Bachs , zeigten die Vorzüge Edwin Fischers
und seines Kammerorchesters : Prangende Plastik , V«rtiesung
und Klanggefühl . Besonders schön der zweite Satz , das kano-
Nische Terzett zwischen Flöte , Violine und Klavierdiskant .

Es folgten zwei Werke von Wolfgans Amadeus Mozart ,
zunächst « ine wenig bekannte , tiefsinnige , mit schwermütigen
Stimmungen durchzogene Musik , die F -Moll -Fantasie für
Orgelwalze , die durch die Uebertragung auf Streichorchester
vielleicht doch an Klangkraft einbüßt , weicher , biegsamer , sinn-
licher wird , und dann die herrliche Serenade „ Eine kleine
Nachtmusik"

, ein Gelegenheitswerk , aber das eines Genies .
Alles in kristallklaren Wiedergaben , fest im Zeitmaß , nur das
Menuett in Mozarts Nachtmusik war auffallend behäbig ? alles ,

anch das Konzert für Oboe und Orchester von Händel , mit
straffem Zugriff , ohne die dynamischen Kurven breitzutreten .

Das eigenartigste Werk des Abends war die große Fuge
in B -Dur , opus 133 , die Beethaven aus seinem B-Dur -
Ouartett als selbständiges Stück herausgenommen hat . Im
Sinne des Schöpfers mag die Erweiterung für Streichorche -
ster gewiß nicht sein, wir glauben auch , daß in der einfachen
Streichquartett -Befetzung der Ausgleich der Stimmzüge , des
Klanges , die Klarheit der Thematik schärfer zur Geltung ge -
langen . Auf der anderen Seite entspricht die Vergrößerung
der Klangmassen der eruptiven Gewalt dieser Komposition ,
die mindestens in ihren letzten Teilen weit über das hinaus -
geht, was man gemeinhin Fuge nennt . Die Form scheint ge -
wählt als Symbol der architektonischen Kraft der Musik , als
eines Genies , den Inhalt auf den kleinsten Raum zu pressen
und ihn gewaltig zu steigern . Nach Weite , Größe und Tiefe
bleiben nur Erinnerungen an den erhabensten Meister der
Fuge , der Musik überhaupt , an Johann Sebastian Bach ? wie
er hat auch Beethoven keine vorher abgezirkelte Form , wie er
gewinnt sie auch Beethoven durch die streng logische Entwick -
lung und die Kraft seiner Phantasie . Man kann diese Fuge ,
wie es Hugo Riemann einst getan , geistvoll analysieren ? er -
klingt sie, so bleibt eine dunkle Tiefe , ein dämonisches Ur -
dement des Geistigen , etwas absolut Seelenhaftes , irgend eine
niederschmetternde Gewalt , eine Sprache , die den Bezirken
des Rationalen entrückt ist.

Edwin Fischer dirigierte diese Fuge mit knappen Bewe¬
gungen , mehr andeutend als yusfiihrenö , also nicht im Sinne
eines Kapellmeisters . Ausdruck scheint ihm alles zu sein , und
dieser Ausdruck wurde bei Beethoven und bei Bachs Bran -
denburgischem Konzert durch eine ungewöhnliche Spannweite
des Willens zusammengehalten . He.

Kunst , Welt und Wissen .
Das erste Denkmal der deutscheu Wehrfreiheit . Das erste

Denkmal der wiedergewonnenen deutschen Wehrsreiheit
wurde in Nordhausen enthüllt . Der Entwurf stammt von
dem Münchner Bildhauer Professor Herbert Netzer , der in
einer bronzenen Jung - Siegfried - Figur , die auf einem in
Rundplastiken vier Drachenungeheuer zeigenden Sockel steht,
den Sieg über Versailles und die deutsche Zwietracht versinn -
bildlicht . Die Enthüllungsfeierlichkeiten fanden in Gegenwart
zahlreicher Vertreter des Staates , der Wehrmacht , der Bewe -
gung und der Behörden sowie großer Anteilnahme der Be -
völkerung statt .

Erfolgreiches Gastspiel de» Palucca in Stockholm. Die
Palucca veranstaltete in der Königlichen Musikakademie in
Stockholm einen Tanzabend , der sich zu einem großen Publi -
kumsversolg gestaltete . Von den Darbietungen , deren anspre -
chendste wiederholt werden mußten , gefiel am besten eine Pa -
rodie auf den modernen Jazz .

Das Nationaltheater Mannheim bringt am kommenden
Sonntag in Anwesenheit des Komponisten die Uraussührung
von Arthur Kusterers neuer Oper „Diener zweier Herren "
( Text frei nach Goldoni ) . Dirigent Ernst Cremer . Regisseur :
Köhler -Helffrich . Bühnenbild : Hans Blanke .

Ein Preisausschreiben der Deutscheu Kantschuk - Gesellschast .
Tie Deutsche Kautschuk -Gesellschaft, Wissenschaftliche Vereint -
gung der Kautschuk- Chemiker und -Ingenieure e . V ., hat für
das Jahr 1 !>3g drei Preise in Höhe von 300 Mark , 300 Mark
und 200 Mark zur Verfügung gestellt , die zur Prämiierung
wertvoller wissenschaftlicher Arbeiten auf dem Gebiete der
Kautschukforschung dienen sollen .

Schassung des ersten Tropenknrhanses in Deutschland. Der
von der hamburgischen Gesundheits - und Fürsorgebehörde seit
Jahren gehegte Plan der Schaffung eines Tropenkurhauses
konnte jetzt durch namhafte Stiftungen verwirklicht werden ,
die dem Hamburgischen Institut für Schiffs - und Tropen -
krankheiten zur Verfügung gestellt wurden . Mit Hilfe dieser
Mittel soll jetzt die Erweiterung des hamburgischen Tropen -
kran .' enhauses zu einem Tropenkurhaus vorgenommen wer -
den , in dem Kranke und Erholungsbedürftige Aufnahme fin -
den werden , die aus den Tropen nach Teutschland kommen
Die Ersahrungen des Tropenhygienischen Instituts über die
Erforschung und Heilung der Tropenkrankheiten werden im

Tropenkranken - und Tropenkurhaus zur Verwertung kom -
men Während des Olympiajahres steht eine größere Anzahl
von Arbeitsplätzen im Institut interessierten ausländischen
Aerzten zur Verfügung , außerdem wird eine Reihe von
fremdsprachigen Kursen über Tropenkrankheiten und Tropen -
Hygiene abgehalten werden .

| Blick ins Bücherfenster :
Mechtilde Lichnowsky : Das rote Haus .

Eine umfängliche Novelle , die mit Geschicklichkeit in die
I paar Stunden Klavierstimmer « ! eines vom Schicksal hucke-
- beinig vernachlässigten Künstlermenschen den schwermüti -
I gen Rückblick auf dies sein nie erfülltes Dasein einbaut .
- Wie dieser Mann in Musik denkt , wie ihm das bisher
I sehnsüchtig mit schönen Geheimnissen umwobene Haus zur
- namenlosen Enttäuschung sich entblättert , das ist mit dich-
- terischer Anschauungskraft gesehen . Nur zweierlei schiebt
I sich etwas enttäuschend zwischen Plan und Gelingen : ein -
§ mal leise kokettes Prunken mit musikalischen Fachaus -
I drücken , das dem wirklichen Musiker doch nicht ganz die
§ Grenzen zur letzten Echtheit verbirgt sich denke etwa an
I die Beschreibung des von Michael Praetorius gesetzten „Es
I ist ein Ros entsprungen aus einer Wurzel zart " ) — und
| zum anderen : die Ausdrucksweise ist oft gesucht „geist-
1 reich"

, die Autorin drängt sich vor . Statt vieler Beispiele
| st« he eines : „Es ist heute einer von den perfiden Oktober -
i abenden , die in kalt nach Julinächten duften " — ist das
I nicht „in literarisch " mehr Verkäufer - als Dichtersprache ?
I Doch sollen solche Ausstellungen das Buch nicht ablehnen ,
I sondern etwa andeuten : wenn dies Frühwerk noch einmal
i liebevoll nachgearbeitet würde , müßte es ein kleines Mei -
I sterwerk werden können . lVerlag Marion v . Schröder ,
= Hamburg . ) Hans Joachim Moser .
fiiitiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiniiiiiiHiiiiiiiHHHiim

Karlsruher Vorträge :
Deutsche Äochzeilsbrüuche .

Professor Dr . Eugen Fehrle spricht .
Im letzten der dieswinterlichen Vorträge der Geogra -

phisch « n Gesellschaft Karlsruhe sprach Professor Dr .
Eugen Fehrle über das Thema „Deutsche Hochzeits¬
bräuche ".

Er ging eingangs auf die Bedeutung und Entstehung des
Wortes „Hochzeit" ein . Hochzeit : das ist hohe Zeit , Festzeit .
In diesem Sinne wurde das Wort früher gebraucht .

Verschiedene Sprüche aus der Vergangenheit sind uns vor
allem in öen Dörfern bis auf den heutigen Tag erhalten ge -
blieben und auch in Kinderliedern finden wir öfters beim
fröhlichen Spiel Andeutungen auf die Hochzeit.

„Gackert der Hahn , so krieg ich 'n Mann ,
Gackert die Henn , so krieg ich noch keen",

so lautet u . a . ein alter Spruch , der besonders an Weihnach-
ten in verschiedenen Gegenden Geltung hat .

Im folgenden wurden die eingebürgerten HochzeitS -
tage behandelt . Wie bekannt sind solche Tage der Dienstag
und Donnerstag , in einig «n Kreisen Norddeutschlands auch
der Freitag und in Jndustriekreisen der Samstag . Als Hoch -
zeitstag verpönt ist der Mittwoch , der gar kein „Tag " sei, wie
es schon sein Name sage. Der Dienstag ist der Tag des gro -
ßen germanischen Gottes Ziu , im Alemannischen heißt er
„Zinschtig "

: nach dem Gotte Dopar ist der Donnerstag ge-
nannt . Da das Christentum im Süden früher eingeführt
wurde als im Norden , erhielt sich hier noch teilweise der Frei -
tag als Hochzeitstag .

Dann haben wir in einigen Gegenden die sog . Hoch -
z e i t s l a d e r . Der Hochzeitsladlr lädt im Schwarzwald
von Hof zu Hof ein und hat , wenn alles geladen ist . durch
Kirschwasser auch schon „geladen " . Ein anderer Brauch be -
steht darin , daß man den Brautleuten überall im Ort klein «
Brotstückchen gibt , die dann am Hochzeitstag in der Morgen -
suppe gegessen werden . Man nennt dies Brot „Glücksbrot ".
Di « „Morgensuppe " setzt sich heutzutage jedoch meist auS
Rindfleisch , Meerrettich und Rotwein bei den Männern , aus

MiXAAjf- -Cfi(UilQ,
jfu**- j&dxui "^ioeck

Gret Palucca
tanzt am Samstag wieder in Karlsruhe .

Kaffee und Kuchen bei den Frauen zusammen . Dieses Brot -
essen am Hochzeitstag wurde nicht nur bei den Germanen , son-
dein auch bei den Römern streng eingehalten . In der Kehler
Gegend mußten die Brautleute ihre Morgensuppe auf der
Speichertreppe verzehren , wieder anderswo mußten sie aus
einem Teller gemeinsam essen .

Sehr feierlich gestaltete sich das Abschiednehmen von der
Altersklasse vor der Hochzeit, das beim Bräutigam sehr pro -
saisch vor sich ging , während es b«i der Braut etwas rühr -
s« lig «r zuging , wie das zum Teil heute noch der Fall ist . Ein
anderer Brauch besteht darin , daß Junggesellen und Jung -
srauen an Fastnacht oder im Mai miteinander „verlobt " wer -
den und gegebenenfalls an Kirchweih wieder „geschieden"
werden .

Alte Bräuche wurden durch das Christentum nicht zer -
stört , sondern übernommen : man hat die vorchristlichen Hoch -
zettsbräuche vor die kirchliche Trauung gel«gt . Vielfach ist
noch der Glaube verbreitet , daß es gelte , böse Geister auszu -
treiben , was besonders im Hochzeitsschießen zum Ausdruck
gebracht werden soll . Der Brautschleier entstammt nicht ger -
manischer Sitte , sondern kam mit dem Christentum über Rom
aus dem Orient zu uns .

Ursprünglich mußte eine Braut , wenn sie nach auswärts
heiraten wollte , von ihrem Bräutigam in manchen Land -
strichen zunächst losgekauft werden . Anderswo hatte der
Bräutigam Rätsel zu lösen , wenn er in die Dorsgemeinschast
aufgeuomm « n werden wollte .

Nach der Trauung geht man in einigen Gegenden
aus die Gräb «r der Eltern , der Großeltern und der Ur -
großeltern . In Saarlautern sagt man ,^ ie Ahnen zu Gast
laden "

, in alter Zeit hielt man sogar Ehrentänze für di« Ver -
storbenen auf dem Friedhof , wogegen das Christentum einen
Icharsen Kamps führen mußte .

Das Schuhausziehen der Braut ist ebenfalls ein noch nicht
ausgestorbener Brauch . Man zieht ihr einen Schuh aus , stellt
ihn auf den Tisch, trinkt mit den Gästen Rotwein , dann wird
?^^ . ^ chuh wieder angezogen und der Bräutigam muß die
Zeche bezahlen . So wirft man auch noch heute in Englandund in der Türkei den Brautleuten alte Schlappen nach .

Einige Lichtbilder zeigten , daß in alter Zeit Liebesbriefe
nicht proiaifch geschrieben wurden , nein , ein großes Herz
zierte den Brief . Neben dem Hochzeitsbaum kennt man in
den germanischen Ländern bis nach Rußland hinein die
Vrautkrone , die ihre Blütezeit besonders nach dem dreißig -
fahrigen Kriege erlebte . In Norwegen geht man sogar so -
weit , daß eine Braut mit dunklem Haar eine blonde Krone
ausi « tz« n muß .

Herzlicher Beifall dankte Prof . Dr . Fehrle für seine aus -
gezeichneten Ausführungen , in denen er in anschaulicher Art
die Booeuitandiakeit der verschiedenen deutschen und nordi -
scheu « nch ^eitsbräuche darlegte .Im Anschluß an diesen legten Vortrag fand die dieSsäb-
rtge Haupweriammlung der Geographischen Gesellschaft statt .
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Karlsruhe baut Radfahrwege .
Auf Initiative öes Genera .linspektors für daS deutsche

Straßenwesen unö des Reichsministeriums für Volksauf -
klärung unö Propaganda wurde kürzlich die Reichsgemein -
schast für Radfahrwegebau gegründet , die es sich zur Auf -
gäbe gemacht hat , Radfahrweg « in Stadt und Land zu er '
stellen. Eine wichtige Aufgabe ist dabei den Gemeinden
zugedacht zur Verwirklichung des Planes , 40 000 Kilometer
Radfahrwege in Deutschland zu schaffen. Zu den Gemeinden ,
die sich bisher schon bereitwillig in den Dienst dieser wich -
tigen Aufgabe gestellt haben , gehört auch die Stadt Karls -
ruhe . So hat sie schon vor längerer Zeit eine Reihe von
Zufahrtstratzen mit starkem Verkehr mit Radfahrwegen aus -
gestaltet . Wir erinnern dabei an die Radfahrwege an den
Hauptverkehrsstraße nach Rüppurr , Grünwinkel und nach dem
Schützenhaus . Vor wenigen Wochen erst wurde auch ein sol -
cher in der Robert - Wagner - Allee hergestellt .

In diesen Tagen wurde auch mit der Erstellung
eines Radfahrweges in der Rüppurrer
S br atze begonnen . Dieser wird auf der östlichen Seite der
breiten Straße zwischen dem asphaltierten Gehweg und dem
schönen alten Baumbestand der Straße errichtet . Hierdurch
wird den Radfahrern die Möglichkeit geboten , die Gefahren
der verkehrsreichen Straße zu meiden . Sie haben noch öen
Vorteil , an heißen Tagen unter einem schattenreichen Blät¬
terdach der großen Platanen fahren zu können , die ihre Le-
benskraft aus dem Bleichgraben holen , der früher offen durch
die Rüppurrer Straße floß , feit langem aber überwölbt ist,
so daß hier neben dem eigentlichen Gehweg noch ein breiter
Streifen gewonnen wurde , der jetzt für die Anlage eines
Radfahrweges sich besonders eignet .

#
Deutschland ist zweifelos auf dem Gebiet des Radfahr -

Wegebaues noch sehr rückständig . Es darf hier bloß auf
unsere Nachbarländer Belgien , Holland und Dänemark hin -
gewiesen werden , die auf diesem Gebiet Vorbildliches ge -
leistet haben . In Deutschland gilt es , das Versäumte ver -
gangener Jahrzehnte nachzuholen . Rund 16 Mill . Fahr -
räder rollen in Deutschland . Das bedeutet , daß auf 20 Fahr -
rüder etwa ein Auto und ein Motorrad kommen . Gegen -
über der Vorkriegszeit hat sich diese Zahl nahezu verdrei -
facht. Millionen fahren täglich zur Arbeitsstätte und be -
nutzen das Fahrrad , um am Sonntag die abseits der großen
Verkehrsstraßen liegenden Naturschönheiten und Erholungs -
gebiete auszusuchen . Für Millionen Volksgenossen ist die
tägliche Radfahrt zur Arbeitsstätte die einzige körperliche De -
tätjgung . — - , ,

Fast unheimlich muten die Zahlen der Verkehrsunfall -
statistik an . Im Jahre 1934 meldet der Bericht vom
Schlachtfeld der Straße 1S0 tote und 80 000 im Verkehr ver -
letzte Radfahrer . In der Mehrzahl wurden diese Unfälle
durch Zusammenstöße mit Kraftfahrzeugen verursacht . Not
und Elend stehen hinter diesen Unfällen . Der dadurch ver -
ursachte Schaden an Volksvermögen wird auf 40 Mill . RM .
geschätzt. Mit einer Steigerung dieser Unfallzahlen mutz
noch gerechnet werden , da Verkehrsfachleute mit einer Ver -
vierfachung des Kraftfahrverkehrs und mit einer Verdoppe -
lung des Radfahrverkehrs rechnen .

Wirksame Abhilfe schafft die Anlage besonderer Radfahr -
wege in Stadt und Land für das Millionenheer der Rad -
fahrer . Dadurch werden die Gefahren des Zusammenstoßes
wirksam verringert , da dann Kraftfahrzeug und Radfahrer
ihre eigenen Verkehrsbahnen erhalten . Abseits vom Lärm
und Staub der Straßen liegende Radfahrwege erhöhen aber
auch den gesundheitlichen Wert des Radfahrens . So gibt eS
mannigfaltige Gründe , die die Anlagen von Radfahrwegen
als vordringliches Problem hinstellen .

Unter Mitarbeit der hierfür in Frage kommenden Ver -
waltungsstellen wurden Ermittlungen angestellt über den
Bedarf an Radfahrwegen , der sich auf etwa 40 000 Kilometer
vordringliche Radfahrwegeprojekte erstreckt. Vom General -
infpektor für das deutsche Stratzenwefen werden aus ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln Gelder für öen Bau von Rad -
fahrwegen an Reichsstratzen bereitgestellt . Die Oessa hat zu-
gesagt, Darlehen für den Bau von Radfahrwegen zur Ver -
fügung zu stellen . Derartige Darlehen können jedoch nur
aus Rückflüssen gewährt werden . Die Gewährung der

Grnndförderung seitens der Reichsanstalt für Arbeitslosen -
Versicherung und Arbeitsvermittlung deckt nur einen Teil
der Finanzierung . Die Gemeinden haben davon nicht in
nennenswertem Umfang Gebrauch gemacht . Auf ihren Er -
fahrungen aufbauend , hat die Reichsgemeinschaft für Rad -
fahrwegebau dem Reichsverkehrsministerium einen Vorschlag
für die Finanzierung der Radfahrwegebauvorhaben unter -
breitet , der auch die Zustimmung der Deutschen Arbeitsfront
und des Deutschen Radfahrer -Verbandes gefunden hat .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstraßen-
verkehrsordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw . an -
gezeigt : vom 18 ./19 . März 1336 : 18 Fußgänger , 1 Fuhrwerks -
lenker , 52 Radfahrer , 39 Kraftfahrer .

Volksgenossen !
Habt ihr schon einmal darüber nachgedacht , was der Ru »ö»

funk euch in diesen Tagen der Wahl bedeutet ?
Das ganze deutsche Volk, das seinem Führer a«

29. März für seine unermüdliche Arbeit danke« wird»
nimmt lebhafte « Anteil a« den Geschehnissen im Reich.
Ob ihr aus dem Laude oder i » der Stadt
wohnt , ihr erlebt diese einzigartige »
Tage der deutschen Einigkeit mit !

Der Reichssender Stuttgart bringt täglich Ueber -
tragungen und Reportagen von großen Wahlkundgebungen
mit Reden vom Führer unö seinen Ministern , kleine Hör -
spiele und sonstige Sendungen , die auf die Wahl am 29. März
Bezug haben — und das alles eingebettet in ein ausgesuchtes
und gepflegtes Unterhaltungsprogramm .
Darum , Volksgenossen , hört iu diese« Tage » vor der Wahl

die Se « düngen des Reichssenders Stuttgart !

Wer bekomm! das neue Dienstabzeichen?
Der Führer hat , wie schon gemeldet , zum ersten Jahres -

tag der Wiedergewinnung der deutschen Wehrfreiheit ein
neues Dienstabzeichen für die Wehrmacht gestiftet . Ueber die
Verleihung dieses Militärdienstzeichens werden jetzt weitere
Einzelheiten bekannt . Ueber die Zuerkennung der beiden
unteren Klassen entscheiden die Kommandierenden Generale ,
die auch diese Dienstzeichen für die vierjährige und zwölfjäh -
rige Dienstzeit verleihen . Die Verleihung des Dienstabzei -
chens 2. Klasse für eine 18jährige Dienstzeit nehmen die Ober -
besehlshaber der einzelnen Wehrmachtteile vor . Unö die Ver -
leihung des Dienstabzeichens 1. Klasse für die 23jährige
Dienstzeit spricht der Oberbefehlshaber der gesamten Wehr -
macht im Namen des Führers aus . Gegenüber den Dienst -
anszeichnungen der alten Armee ist insofern eine Neuerung
getroffen , als jetzt nicht mehr wie früher die untere Klasse
bei der Verleihung der nächsthöheren abgelegt werden mußte ,
sondern die 3 . und 4 . Klasse werden nebeneinander getragen .
Bei der Verleihung der 2. Klasse wird die 3. Klasse abgelegt
und das Dienstabzeichen neben der 4. Klasse getragen . Und
schließlich wird bei der Verleihung der 1 . Klasse das Dienst -
abzeichen der 3. Klasse daneben an der Ordensschnalle ge-
führt . Im Falle des Ablebens des Inhabers des Dienst -
abzeichens bleiben diese im Besitze der Angehörigen .

Nach einer ersten Schätzung werden in dem größten Wehr -
machtsteil , dem Heer , rund 40 000 Soldaten mit dem Ab-
zeichen 4 . Klasse ausgezeichnet werden , 9000 Soldaten werden
voraussichtlich das Dienstabzeichen 3 . Klasse erhalten und un -
gefähr je 4000 das Abzeichen der 2. und 1. Klasse. So werden
insgesamt rund 57 000 Kreuze und Medaillen an Heeres -
angehörige verliehen werden .

Generalmusikdirektor Gorler f .
Aus Herrsching am Ammersee kommt die Nachricht, dab

der frühere Mainzer Generalmusikdirektor Albert Gort er
dort im Alter von 74 Jahren gestorben ist . An Albert Gor -
ter werden sich die Besucher des früheren Großherzogliche »
Hoftheaters erinnern . Er war von 1894 bis 1898 Kapellmei -
ster an der Karlsruher Oper , zu der er dann im Jahre 1908
zurückkehrte . Hier vertrat er bis 1904 Felix Mottl , der eine
Amerikareise unternommen hatte . Unter anderem war Gor -
ter auch in Stuttgart unö Straßburg tätig . Als junger Ka¬
pellmeister gehörte er zu dem Kreis der unter Richard Wag -
ners Leitung tätigen Kapellmeister - Asfistenten.

Kundgebung der Kinderreichen.
Am vergangenen Sonntag fand in Karlsruhe eine Groß -

tagung sämtlicher Kreis - und Ortsgruppenwarte des RdK ^
Landesverband Baden , statt . Dabei sprach Pg . N i e b e l vom
Gauschulungsamt der NSDAP in zündenden Worten über
die großen Errungenschaften des Nationalsozialismus in den
letzten drei Jahren . Er führte an klaren Beispielen aus ,
daß wir unter Adolf Hitler eine wahre Volksgemeinschaft
haben . Deshalb können wir auch der Wahl am 29. März
ruhig entgegensehen . Die Ausführungen wurden von den
Anwesenden mit großem Beifall aufgenommen . Sodann wieS
der Landesleiter des Reichsbundes der Kinderreichen , Pg .
K o ch , darauf hin , daß sämtliche Sonderinteressen zurück-
zutreten haben . Es gilt , mit dem Führer zu kämpfen für
Freiheit , Friede und Brot . Deshalb ist es die heiligst «
Pflicht eines jeden Volksgenossen , insbesondere der Kinder -
reichen , sich am 29 . März restlos hinter unseren Führer Adolf
Hitler zu stellen .

Deutsche Kausleule des Einzelhandels !
Der Führer ruft zur Wahl !

Das ganze Volk hört feine Stimme , die Stimme Adolf Hitlers , der für sein weiteres Handeln neue Kraft aus btt
einigen Zustimmung seines Volkes zu holen sich anschickt , und es folgt begeistert seinem Rufe . Wie bisher immer in ent -
scheinenden Stunden , so steht auch diesmal mit allen Deutschen der Einzelhandel einmütig hinter dem Führer im Kampf
um Deutschlands Freiheit , Recht und Zukunft .

Jeder Tag ungestörter Berufsarbeit verpflichtet Euch, Kaufleute des Einzelhandels , zu neuem Dank an den Führer ,
— erfüllt am 29 . März Eure Pflicht ! Beweist Eure Dankbarkeit , seid Künöer unö Werber für das Dritte Reich in Eure »
Geschäften beim täglichen , vertrauten Umgang mit den Kunden . Millione « deutscher Volksgenossen kommen an jedem
Tage — vertrauend auf uns und unsere Leistung — in unsere Geschäfte : Zeigt Euch als treue Gefolgsmänner Adolf
Hitlers unö stellt Euch mit der ganzen Kraft Eurer Persönlichkeit auch in den Dienst des Wahlkampfes !

Was verdanken wir dem Führer ? Er hat uns wiedergegeben : Freiheit , Ehre , den Glauben an uns selber !
Er hat überwunden : die wirtschaftliche Not durch Arbeit , die seelische Not durch Entgiftung der geistigen Atmosphäre .
Kaufmann mitten im Volk ! Beweise , daß Du seines Vertrauens würdig bist . Latz in der Arbeit des Alltags , im Ge -

schüft Deine Worte ein leidenschaftliches Bekenntnis zu unserem Volk , zu Adolf Hitler fein !

Jeder lue seine Pflicht ! — Göll segne den Führer?
München , 14. März 193«. Dr . Franz Hayler ,

Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel .

UinterhfifsuierH1935138 .
Ortsgruppe West.

LeLensmittelausgabe am Freitag ,
fO. März , für die Hilfsbedürftigender Gruppen A , B, C von 9—10V->
Uhr , der Gruppe D von lO'/fc—12

»Uhr. der Gruppe E von 15—17 U.« amstag. den 21 . März , Gruppe F
von 9—11 Uhr. Ausgaberaum Lef -
nn»str. 70 «Hinterhaus ) . Die ange -
geben « , Zeiten sind genau einzu -
«alten, nicht abgeholte Lebensmit -
tel verfallen .

Ortsgruppe Hauptpost.
Ausgabe Waldstratze 26.

Es findet eine Ausgabe'Ur sämtliche Gruppen statt und
- Kar für die
! Gmppen A , B n . C Freitag . 20 . 3 .

36 : 9 bis 12 Uhr .Gruppe v : Freitag , so . 3. 1936
3 , g llfjr

Gruppe E :
'

Samstag . 21. 3. 1936 ,
„ 9—12 Ubr .®Hieve F : Montag . 23. 3 . 1936 ,9- 12 Uhr .
. ,D «e Ausgabezeiten find unbe-
°>ngt einzuhalten , nicht abgeholte« aren verfallen .

Ortsgruppe Mühlburg n
Geibelstrahe 17/19 .

. Die Hilfsbedürftigen der Gruppe
*

~ F erhalten Gutscheine , auver »
Um die Gruppen A—E noch Fett .®u®0o6ezett Freitag , den 20. ds .,2?? 9- -.li Uhr , sofern Bezug am
Donnerstag noch nicht erfolgt ist .

fDektFranNSOcr
dnrdis Sdilüssellodb ?

Frau Müller glaubt das einfad ] nicht tnk dem dooklen Bn -
weiehwasser . So viel Schmutz kann ja gar nicht in der Wäsche
sein ! Entweder also muß Burnus etwas enthalten , was daa
Einweichwasser dunkel färbt — oder Frau Schwan schüttet
irgendeine schwarze Lösung ins Einweichwasser . Frau Möller
beobachtet Frau Schwarz durchs Schlüsselloch . Sie läßt auch
Burnus vom Chemiker untersuchen . Der löst Burnus einfach
in einem Glas Wasser und zeigt ihr , wie hell das Wasser ist .
Nein — die dunkle Färbung beim Einweich wasser kommt nur
daher , daß Burnus eben infolge seiner besonders wirksamen
Drüsenextrakte so viel Schmutz aus der Wäsche herauszieht .
Probieren Sie es selbst . Sie werden dann sehen , daß Sie gegen¬
über früher viel Waschzeit sparen und daß Ihre Wäsche wieder
einen ganz neuen Griff bekommt . Burnus , große Dose 49 Pfg -,
überall *0 haben .

Ctateefcebt C10417 &■
Senk« Sttaric «ofcnb « «tat
podtung Sutiurt .

Od » Strohe

Ortsgruppe Hochschule.
Saiserstrahe 41.

Für die Hilfsbedürftigen der
Gruppen A bis F findet eine AuS-
aabe statt und zwar au folgenden
Tage » :
Gruppe A und B : Freitag , vorm .

von 10—12 Uhr.
Gruppe C : Freitag uachmitt . von

8 bis 5 Uhr .
Gruppe D : Samstag vormittag «

von 9—12 Uhr .Gruppe E : Montag vormittag » ».
9—12 Uhr .

Gruppe F : Montag nachmittags v.
3—5 Uhr .
Die Hilfsbedürftigen die nicht

pünktlich erscheinen, erhalten die
Zuweisung nicht mehr .

Ortsgruppe Sarlsrnhe -Hardtwal ».
Lebensmittelausgabe am Freitag ,

öen 20 März 1936.
Gruppe A : vorm . vou 9—%10 Ubr .
Gruppe B : vorm . v . &10—10 Uhr .
Gruppe C : vorm . ». 10—11 Uhr .
Gruvve D ; vorm . ». 11— 12 Uhr .
Gruppe E : nachmitt . v . 3—4 Uhr .
Gruppe F : nachmitt . ». 4—5 Uhr .

Die Ausgabezeiten find streng
einzuhalten . Nicht abgeholte Zuwei -
sungen verfallen .

Ortsgruppe « .- Weiherfeld.
Ausgabe für alle Gruppen am

reitag , den 20 . März 1936 .
truppe A , B , C : von 15— 16 Uhr .

Gruppe D , E , F : von 16—17 Uhr .
Die getrennten Ausgabezeiten
üssen unbedingt eingehalten wer -
n . Nicht abgeholte Zuwendungen

verfalle ».
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Kleiner Konzerlspiegel.
- t Junge Komponisten in der Musikhochschule .

Im dritten der PrüsungSkouzerte stellte sich der junge
Komponist Ludwig Zölch erstmals mit einer Suite für Kla -
vier und Violine vor . Er greift in diesem Werk auf alte
Formen zurück, die er mit zeitgenössischen Klangelementen
zu füllen ' versucht . Er scheint noch nicht ganz frei in der
Handhabung , das gibt seinem Werk etwas Didaktisches , doch
hörte man mit gespanntem Interesse der gut ausgearbeiteten
Wiedergabe durch Erich Gamer und Erich Werner zu.
Diese Suite ist ein Versprechen für eine reiche Entwicklung .

Die Komponistin Hanni Schorn - Neustadt ist bereits in
früheren Iahren mit eigenen Tondichtungen hervorgetreten
und hat durch ihre lyrische Begabung Beachtung gefunden .
Nun brachte sie, gesungen von Lotte Klaus und Peter
K o e n i g , wieder eine Reihe Lieder für zwei Singstimmen
und Klavier nach alten deutschen Texten . Auch hier fühlte
man das Ringen um de«i rechten Ausdruck , das Umschau-
halten nach Formen . Diese Gesänge sind durchaus lyrisch
orientiert , aber der Versuch , polyphon zu schreiben , hat offen -
bar da und dort dem melodischen Element Abbruch getan .
Das erste der Lieder „An den Unendlichen " ist vielleicht das
schönste . Hanni Schoen hat ein inniges Verhältnis zum Text .
Ihre Musik ist empfunden und getragen von ernster Kunst -
ausfassung .

Im Konzertsaal , vor der kritisch gestimmten Hörerschaft ,
kann die ungewöhnlich begabte Hella Fischer bestehen,
die Händel - Variationen für Klavier von Brahms waren klar
angelegt , groß gestaltet . Arthur S t o l l und Rolf Ummen -
hofer spielten eine Brahms - Sonate für Violine und Kla -
vier technisch beherrscht und lebendig im Vortrag . Moderne
Klaviermusik von Felix Petyrek , eine Reihe witziger ,
spritziger und geistvoller Etüden , hatten Anton Gleihle
und Franz Hi rtler gewählt . Sie gaben dem Abend einen
brillanten Schluß .

Konzert der Philharmonische « Gesellschaft.
Das 14. volkstümliche Konzert war mit der Feier des

45jährigen Bestehens der Abteilung „West" verbunden . Zu
Ehren der Vereinsjubilare fand nach dieser , leider schwach
besuchten Veranstaltung ein Bankett statt , zu dem auch be -
freundete Vereine erschienen waren . Der Philharmo -
nische Chor , der Männergesangverein Liederkranz
N e u r e u t, Konzertsänger Karl Müller und das Karls -
ruher Berufsorchester hatten die Vortragsfolge über -
nommen . Unter der temperamentvollett Leitung von Karl
Hermann Schilling hörte man eine Reihe vaterländischer
Lieder , darunter „Flamm auf , du deutsches Morgenrot " für
gemischten Chor und Orchester des Karlsruher Komponisten
Gustav L ü t t g e r s . Im zweiten Teil wurde das sinfonische
Chorwerk „Deutscher Ausbruch " von K. H. Schilling ausge -
führt , ein Werk , das im ."derbst des vergangenen Jahres erst -
mals erklang und an dieser Stelle eine eingehende Bespre -
chung gefunden hat . Die Chöre , das Orchester , die Sprecher
und der Solist konnten für die wohlgelungenen Darbietun -
gen den reichen Beifalls entgegen nehmen .

Karlsruher Künstler im Rnndfnnk . Heute , Donnerstag ,
den 1». März , nachts 22 .28 Uhr , wird der Reichssender
Hamburg einen Querschnitt der Oper „W a s ihr
wollt " von unserem heimischen Komponisten Arthur K u -
st e r e r als Schallplattenaufnahme aus Braunschweig über -
tragen , wo die Oper in dieser Spielzeit 12 Aufführungen
erlebte .

Eine soziale Tal öes Trenhänüers öer Arbeil
Erhöhte Zulagen für Familienväter .

Der Tiefstand der Löhne in der Zigarrenindustrie , die in
Baden mehrere tausend Arbeiter beschäftigt , hat schon seit
längerer Zeit Abhilfe verlangt . Am dringendsten wurde dies
bei den verheirateten Zigarrenmachern empfunden . Der ba -
dische Reichsstatthalter , der sich auf seinen Jnsormationsrei -
sen über die Verhältnisse unterrichten ließ , und andere ver -
antwortliche Männer der Regierung setzten sich wiederholt für
eine Linderung der dnrch ein früheres Lohnsystem geschaffenen
Notlage ein . Dieser stand aber die schwierige Lage der Zigar -
renindustrie , die in ihrem Existenzkampf alle ihre Betriebs -
mittel zusammenhalten mutz, im Wege.

Da wurde am 1 . Januar 1936 der erst« Schritt zur Besse -
rung mit öer Schaffung einer

Lohnausgleichskasse
für die Deutsche Zigarrenherstellung durch den Sondertreu -
händer für die Deutsche Zigarrenherstellung , den Treuhänder
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland ,
getan .

An alle Haushaltungsvorstände , vor allem also an die
Familienväter , die mit Akkordlohn in der Zigarrenherstel -
lung beschäftigt waren , wurden Sozialzulagen aus dieser
Lohnausgleichskasse bezahlt .

Die Zigarrenindustrie hat sich verpflichtet , eine Umlage an
die Lohnausgleichskasse zu zahlen , aus der die etwa 13 00g
Haushaltungsvorstände eine wöchentliche Zulage in Höhe von
1,5 bzw . 2,5 RM . erhalten haben , je nach der Kinöerzahl .

Ab 1. März dieses Jahres hat nun der Sondertreuhänder
diese Zeträge wesentlich erhöht .

Die Haushaltungsvorstände erhalten demnach folgende
wöchentliche Zulagen :

2 RM . bis zu 2 Kindern unter 15 Jahren ,
3 RM . mit S und 4 Kindern unter 15 Jahren ,
4 RM . mit 5 und 6 Kindern unter 15 Jahren ,
5 RM . mit mehr als 6 Kindern unter 15 Jahren .

Mit dieser Regelung wurde in nationalsozialistischem Geist
eine Frage gelöst , die schon lange vor der Machtübernahme
bestand und jahrelang vergeblich erwartet worden war . Wenn
auch nicht alle Not in dieser Industrie mit einem Schlag be-
seitigt werden konnte , so ist doch der eingeführte Wochenzu-
schlag von 2 bis 5 RM . für Haushaltungsvorstände ein gro-
tzer Schritt auf das letzte Ziel hin : Schaffung von Betriebs -
gemeinfchaften , ine denen der Führer des Betriebs für seine
Gefolgschaft , diese aber für ihren Führer Opfer auf sich
nimmt .

Wahlleiler für Sie Aeichslagswahl .
Reichswahlleiter ist der Präsident des Statistischen Reichs -

amtes , Ministerialdirektor Dr . R e i ch a r d t. Die Anschrift
des Reichswahlleiters lautet : Reichswahlleiter Berlin >10 43,
Neue Königsstrahe 27—37, Fernruf E 2 Kupfergraben 0557,
Telegrammanschrift : Reichswahlleiter Berlin NO 43.

Kreiswahlleiter im 32 . Reichstagswahlkreis (Baden > ist
Landrat S ch o ch im Ministerium des Innern in Karlsruhe ,
sein Stellvertreter Regierungsrat Münch im gleichen Mini -
sterium . Die Anschrift des Kreiswahlleiters lautet : Kreis -
wahlleiter des 32 . Reichstagswahlkreises (Baden ) im Mini -
sterium des Innern in Karlsruhe . Fernruf Karlsruhe 7460 .

*
Verkehrsunfall . Gestern zwischen 9 und 10 Uhr stich auf

der Kreuzung Saarland - und Eggensteiner Strohe in Knie¬
lingen ein 42 Jahre alter Radfahrer mit einem Personen -
kraftwagen zusammen . Der Radfahrer trug Gesichtsverlet '
zungen davon und muhte in das Städt . Krankenhaus ausge -
nommen werden . Die Schuld an dem Unfall trägt der Rad -
fahrer , weil er das Vorfahrtsrecht verletzte .

Gewerbepolizeiliches . Zur Anzeige gelangte ein Hilfs -
arbeiter wegen unbefugten Hausierens mit Kohlen in der
Goethestraße . — Ferner gelangten 3 Milchhändler zur An -
zeige wegen Verwendung von Maßbechern , die seit 3 Iah -
ren einer Nacheichung nicht unterzogen waren .

Festgenommen wurden : 1 Person wegen Paßvergehens ,
1 Person wegen Uebertretung der Fremdenmeldevorschristen ,
3 Personen wegen Bettels , 2 Personen zum Strafvollzug .

Aulobrand .

Eine jüdische Kochslaplerin vor Gericht
Die Göttinger Große Strafkammer hatte sich

in ihrer gestrigen Sitzung mit den Schwindeleien einer ge -
wiegten jüdischen Hochstaplerin zu befassen. Es handelte sich
um die 53 Jahre alte Sabine Rosenberg , geb. Stern ,
die früher als Ehefrau des jüdischen Kaufmann Louis R o -
fenberg in Betzdorf a. d . Sieg wohnhaft war , und sich
in den letzten zehn Jahren in Süddeutschland beschästiguugs -
los herumtrieb . Sie ist bereits zu wiederholten Malen we-
gen Betruges und Eigentumsvergehen bestraft worden
und verbützte bis zum 2. Februar 1935 eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr 6 Monaten . Nach ihrer Entlassung aus dem Ge-
sängnis tauchte sie in Karlsruhe auf , um erneut durch
raffiniert ausgeklügelte Schwindeleien den Mitmenschen das
Geld aus der Tasche zu ziehen . Sie trat überall als Dame
von Welt mit viel Schmucksachen auf und bezog im Septem -
b ? r 1935 in Karlsruhe unter falschem Namen in einem Hotel
ein Zimmer , obschon sie nur 40 Mark in der Tasche hatte .
Als ihr das Geld ausgegangen war , pumpte sie sich von einer
Hotelangestellten unter Vorspiegelung falscher Tatsachen einen
Betrag von 40 Mark . Sie prahlte mit ihren Beziehungen
zum Ausland und versprach der Darlehensgeberin eine Ar -
beitsbescheinigung in Luxemburg zu besorgen . Schliehlich gab
die vertrauensselige Hotelangestellte auch ein Sparkassenbuch
her , das Frau Rosenberg bei einem Juwelier hinterlegte ,
der ihr darauf weitere 40 Mark auszahlte . Auch kaufte sie
bei dem Juwelier für 5000 Mark Schmucksachen, die ihr
allerdings nicht ausgehändigt wurden . Von einer jungen
Frau , die sie im Kaffee kennen gelernt hatte , pumpte sie sich
einen weiteren Betrag von 85 Mark . Als Sicherheit gab sie
einen verschlossenen Briefumschlag , in dem sich ein 100-Gul -
denscheck befinden sollte . Als man ihn öffnete , fand man
jedoch nur eine Bilanz einer französischen Bank aus Lyon
vor .

Die Angestellte verschwand dann , ohne die Hotelrechnung
vollständig zu bezahlen und fuhr nach Mannheim , wo
sie unter einem anderen falschen Namen ebenfalls in einem
Hotel abstieg . Sie erschwindelte sich von einem Direktions -
angestellten des Parkhotels einen Betrag von 50 Mark und
suchte dann , ohne die Hotelrechnung zu bezahlen , das Weite .
Auch hier war sie mit grohem Raffinement aufgetreten . Sie
hatte der Direktion zur Aufbewahrung einen Brief über -
geben , der angeblich seinem Inhalt nach einen Wert von
500 Mark besitzen sollte . Daraufhin pumpte man ihr auch
vertrauensvoll 50 Mark . Im Brief befand sich jedoch , wie
sich nachher herausstellte , eine völlig wertlose Berechnung
über den Umtausch eines gröheren Guldenbetrages in Mark .
Ende September kam dann Frau Rosenberg nach Göttin -
gen , um hier weitere Schwindeleien zu begehen . Sie wohnte
wieder in einem Hotel und suchte täglich ein Friseurgeschäft
auf , wo sie sich auch Dauerwellen machen ließ , ohne sie zu
bezahlen . Einer Friseuse schwindelte sie vor . vermögend zu
sein und in Rauschenwasser eine Villa gekauft zu haben . Auf
Grund dieser Angaben erhielt sie dann von der Friseuse einen
Betrag von 41 Mark gepumpt . Später kamen dann der gut -
gläubigen Darlehensgeberin Bedenke » . Als sie dann im
Hotel vorsprach , um ihr Geld zurückzufordern , mutzte sie zu

dralleZAHNCREME
große Tube 40 Pfennig

ihrem Leidwesen erfahren , datz Frau Rosenberg abgefahren
fei. Durch das schnelle Zugreifen der Polizei gelang es je-
doch diesmal , Frau Rosenberg noch am gleichen Tage in
Eschwege zu verhaften . Sie wurde wegen Betrugs in
drei Fällen als Gewohnheitsverbrecherin im Sinne
des 8 20g zur Verantwortung gezogen . Bei ihrer Verneh -
mung erging sich die Angeklagte in wüste Phantastereien , die
den Stempel der Unwahrheit auf der Stirn trugen . Unter
anderem behauptete sie , datz sie aus einem Schmuggler -
geschäst einen Betrag von 84 000 Mark zu beanspruchen habe.
Die Verhandlung wurde vertagt , da die Angeklagte aus
Antrag des Verteidigers auf ihren Geisteszustand untersucht
werden soll.

Bei Stachl langsam fahren !
Freiburg i . Br ., 18 . März . Daß Kraftwagenfahrer es

immer wieder , besonders zur Nachtzeit , an der nötigen Vor -
ficht fehlen lassen , ergab erneut ein Straffall gegen einen
noch jüngeren Kraftwagenführer aus Zierolshofen wegen
fahrlässiger Tötung . Mitte November 1935 fuhr er zwischen
19—20 Uhr abends mit einem von seinem zukünftigen Ar -
beitgeber entliehenen Wagen vom Oberland in Richtung
Emmendingen . Er hat dabei , wie festgestellt wurde , eine
Geschwindigkeit von mindestens 70 Km . in der Stunde , ver -
mutlich noch darüber , entwickelt . Zwischen Kollmarsreute
und Emmendingen überfuhr er einen mit Langholz belade -
nen größeren Handkarren und dessen Besitzer , der sein Ge -
fährt selbst zog. Der Unglückliche geriet unter das Auto
und wurde etwa 40 - 50 Meter geschleift. An den schweren
Verletzungen ist er bald daraus gestorben . Das Gericht kam
nur deshalb zu der geringen Verurteilung von drei Mona -
ten Gefängnis , weil das Fuhrwerk des Getöteten unbeleuch -
tet war , so daß diesen selbst ein Teil der Schuld am Zusam -
menprall trifft . Andererseits sei nicht zu verkennen , baß
Menschenleben vor allzu forschen Kraftfahrern geschützt wer -
den müssen . So mutzten die in der Neuzeit schärfer durch-
greifenden Strafbestimmungen gerade im Kraftfahrwefen an -
gewendet werden , um für die Kraftfahrwelt erzieherisch zu
wirken .

Diebstähle am laufenden Band .
Freiburg i . Br ., 18 . März . Vor dem Freiburger Schös -

fengericht hatten sich Karl Friedrich E r n st aus Vahlingen
a . K . und Lorenz Martin M u tz e r aus Mülhausen i. E .
wegen schweren Diebstahls zu verantworten . Im Spätjahr
1935 machte Ernst den Kaiserstuhl unsicher . Aus seinen Die -
besfahrten fuchte er verschiedene Ortschaften heim und stahl
alles , was ihm mitnehmenswert schien . Vor allem hatte er
es neben Bargeld ans Eßwaren und Branntwein abgesehen .
Reiche Beute machte er in Forchheim a . K ., wo ihm eine
Geldkassette mit 850 RM . Inhalt und zwei Sparkassenbücher
mit je 1700 RM . Einlage in die Hände fielen . Einen außer -
ordentlich dreisten Einbruch leistete sich Ernst zusammen mit
dem Angeklagten Mußer in Mengen . Beide stiegen in einen
Keller und füllten von dem dort lagernden Wein etwa 100
Liter in drei mitgebrachte Fässer ab und verschwanden in
einem Kraftwagen . Bei Ernst liegt schwerer Diebstahl im
Rückfall vor . so daß das Urteil ans zwei Jahre Zuchttians
abzüglich drei Monate Untersuchungshaft und fünf Jahre
Ehrverlust lautete . Mußer kam mit drei Monaten Gekäng -
nis noch gut weg.

20—ss .zo Uhr .

Heute vormittag geriet aus bis jetzt noch unbekannter
Ursache ein älteres Auto auf dem Platz vor der Markthalle
in Brand . Obgleich die Beamten der Markthalle sofort mit
Handfeuerlöfchapparaten zur Stelle waren , verbrannten alle
Holzteile des Autos , so datz der Wagen vollständig ruiniert
wurde . Die alarmierte Feuerwehr brauchte nicht mehr ein-
zugreifen . Sie übernahm lediglich die Aufgabe , das Wrak
öes Wagens auf die Seite zu schaffen.

Badisches Ttaatstheater .
Heute Donnerstag , 20 Uhr , findet eine Wiederholung von

Millöckers klassischer Operette „Der B e t t e l st ud e n t"
nnter der musikalischen Leitung von Alfred Kuntzsch in der
Inszenierung von Erik Wildhagen statt . Die Hauptrollen
vertreten Hedwig Hillengatz , Else Blank , Elfriede Haber -
korn , Hedwig Dell , Wilhelm Nentwig , Robert Kiefer und
Karlheinz Löser .

Tages -Anzeiger.
Donnerst « « , de» IS. Mär »:

£ taatStdeater
Der Bettelstudent . 20-

Lichtspieltbeater :
R - sidr» ii-Lich<«viel « : Ein Teufelskerl 4 . 6.15, 8 .80 Utir .
Gloria - Palast . Senkel -P - rsil - Kilm . 2 .45 . 5 .30. 8 .30 Ubr .
t5avitol «KoiNrrthansj : Avril . Avril . 4 . 6. 15 8 .30 Ubr .
U « iou -L>ib>svicl « : Ter grüne Domino , 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr : Nacht¬

vorstellung „Tie blonde Sklavin ". 10.45 Ubr .
Palast -Lichtspiel « : Du kannst nicht treu sein . 4 . 6.15 . 8 .30 Ubr .
Schanbnr « : Anna K'arcnina . 4 . 6.15, 8 .30 Ubr .
Kammer - Lichtspiel « : Amphitryon . 3 . 5 , 7, 8 .45 Ubr .

Ber « tns - !iierantta > « noseu :
Sant - Gesellschast : Vortraa Pros . Dr . A . Iörger „ Die Drost «.

Umwelt und Ueberwelt " im Aulab >au d«r Techn . Hochschul«,
Hörsaal 16. 20 .30 Uhr .

Sch« ar »« aldverei » : Musikalischer Abend im Bereinslokal .

Freita «, den 2« . Mär ».
Staatstbeater :

Schach & m Teufel . 20—22 .30 Ubr .
Lichispieltbeater :

Residenz -Lichtspiele : Der Favorit der Kaiserin . 4 . 6. io 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Henkel -Persil -Film . 2 .45. 5 .30 . 8 .30 Uhr .
Eapitol Moittertbans »: Der Kurier des Zareu , 4 , 6.1 .>, 8 .30 Ubr .
Un 'on -Licktsviele : Der Kurier des Zaren . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr : Nacht-

Vorstellung „ Die blonde Sklavin "
, 10.45 Ubr .

Palast - LiiAsvielr : Kater Lamve . 4 . 6 .15 8 .30 Ubr .
Schanbur « : Anna Karenina , 4 , 6 .15 . 8 .30 Ubr .
Sammer - Lichlspiele : Ampbitryon . 3 . 5 , 7. 8 .45 Uhr .

->-

Die Berufs - usw . Photographen , öie am Montag , 16 . März
1986 , anläßlich der Paradeaufstellung auf dem Schloßplatz
Aufnahmen gemacht haben , werden ersucht, umgehend je drei
Plattenabzüge an das Standortkommando > Moltkestrahe 12 A,
zu Händen des Oberstleutnants v . Schuler zwecks käuflichen
Erwerbs einzureichen . Auch private Aufnahmen sind er-
wünscht.

Winterhilfsschietzen . Das am 15. ds . Mts . von der Karls -
ruher Schützengesellschaft 1721 durchgeführte diesjährige

.Winterhilfsschietzen brachte einen vollen finanziellen Erfolg .
Die von Matthias Wanger gestiftete Ehrenscheibe , stehend
auf 175 Meter , errang mit einem glänzenden Schutz in den
Schnittpunkt des Hakenkreuzes Schütze P o l s i n . Auf Wehr -
mann , 55 Schuß stehend 175 Meter , wurde 1 . Sieger Schütze
G e h m a n n mit 89 Ringen , 2. Sieger S ch a ß n e r mit 83
Ringen und 3 . Sieger R a u mit 81 Ringen . Die Sieger er-
hielten je eine kunstvoll ausgeführte Radierung des herrlich
gelegenen Schützenhauses .

Leiter Beethovenabend des Elly -Ney -Trios . Donnerstag ,
den 26 . März , werden Elly Ney . die weltberühmte deutsche
Pianistin . Professor Max Strub (Violine ) und Ludwig Hoel-
scher lEelo ) den Beethoven -Zyklus der Gesamtaussührung der
10 Klavier -Trios beschließen . Die Vortragsfolge beginnt mit
dem reizenden Es -dur -Trio op. 1 Nr . 1. Die ganz selten zu
hörenden Trio -Variationen über das zu Beethovens Zeit po¬
puläre Lied „Ich bin der Schneider Kakadu " bilden den Mit -
telteil . Einen prächtigen und weihevollen Abschluß findet
dann der ganze Zyklus in dem „Großen B - dur -Trio " qp . 97.
Wie uns die Konzertdirektion Kurt Neufeldt mitteilt , ist das
Interesse sür diesen außergewöhnlichen Kammermusikabend
sehr rege .

Palucca , die Tänzerin öes Frohsinns , zeigt ihr neues
Programm am kommenden Samstag , den 21. März , abends
8 Uhr , im Stuöeutenhaussaal . Jeder Abend der Palucca zählt
zu den Festabenden der Tanzsaison . Die Palucca ist eine
Persönlichkeit von so ausgeprägter Eigenart , datz jeder ihrer
Tänze den Stempel ureigensten Erlebens trägt . Der Abend
ist eine Unternehmung der Konzertdirektion Kurt Neufeldt .

Oeffeutliche Dichterstunde. Am Sonntag , dem 22. März
1936 , abends 20,30 Uhr , pünktlich , liest Herr Staatsschau -
spieler Friedrich Prüter im Scheffel - Mufeum , Bismarck -
Strohe 24 , Paul Ernst : „Der Heiland " zur Osterzeit und
zum 70. Geburtstag öes 1933 verstorbenen Dichters . Derselbe
Vortrag wird am Montag , dem 23. März , 20,30 Uhr , wieder -
holt .

Di« Sammer - Lichtspiele bringen ab heute den groben Usa-FÄM
„ Amphltrvon " von Reinhold Schünzel. ein Rausch von Vilbel »
uno Tonen ein ovtisches Feuerwerk voll «! Ueberraschungen . ei »
beiteres Spiel übermütiger Laune . Es ist ein Film , dessen stim¬
mungsvoll « Handlung , sowie prachtvolle Ausstattung und die B <"
letMina .^ itrtc Willi , Gritsch . Käthe Gold . Paul Kemv Mta « enhol ^
Adele -̂ androik . Hilde Hildebrand begeisterten Jubel auslösen . Ei «
ausgewähltes Beiprogramm sowie die Ufa - Woche beschließen da -'
heitere Programm .
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Rudolf Äetz sprach in Mannheim.
„Kitler ist Deutschland und Deutschland ist Kitler".

Die erste Massenversammlung zur bevorstehenden Wahl ,die Mannheim veranstaltete , stand gestern abend im Zei -
chen von Reichsminister Rudolf Heß . Zur Abhaltung der
Versammlung war auf dem Meßplatz an der Friedrichsbrücke
vom Arbeitsdienst ein Zelt errichtet worden , das 35 000 Men¬
schen aufnahm . In der Nähe des Zeltes und auf den großen
Plätzen der Stadt waren Lautsprecher eingerichtet , so daß
noch Hunderttausende die Rede des Stellvertreters des Füh¬
rers hören konnten .

Rudolf Heß war im Auto , aus Richtung Stuttgart durch
das Neckartal kommend , gegen Abend in Mannheim einge -
troffen . Nach kurzer Rast im Hotel Mannheimer Hos fuhr er
in Begleitung des badischen Reichsstatthalters durch das Spa -
lier begeisterter Menschenmassen zum Zelt . Dort waren schon
seit Stunden die Teilnehmer der Kundgebung aufmarschiert .
Seit 5 Uhr war über die Friedrichsbrücks ein ununterbro -
chener Strom von Versammlungsbesuchern , der überhaupt
nicht mehr abbrach , gezogen . Die Brücke war für alle Fahr -
zeuge abgeriegelt und durch ein Spalier von SA - Männern
war ein ireier Anmarschweg zum Meßplatz geschaffen. Schon
öer erste Eindruck überzeugte uns davon , öaß hier eine ta -
dellose Organisation am Werke war . Auch im Zelt
war die Verteilung der Teilnehmer auf die Sitzplätze der ein -
zelnen Blocks in reibungsloser unö hervorragend disziplinier -
ter Form vor sich gegangen . Um 7 Uhr zogen die braunge -
brannten , gesunden Arbeitsmänner , die das Zelt errichtet hat -
t«n , unter herzlichem Beifall ein .

Als kurz nach 8 Uhr der Stellvertreter des Führers mit
seiner Begleitung das Zelt betrat , erhob sich ein vielstimmi -
ger Jubel zu seiner Begrüßung .

Namens des Gaues Baden hieß
Reichsstatthalter Robert Wagner

den Stellvertreter des Führers herzlich willkommen . Wir Ba -
dener wissen, so betonte der Reichsstatthalter , was Sie , mein
stellvertretender Führer , als einer der ältesten und trenesten
Mitkämpfer Adolf Hitlers in langen Jahren für das deutsche
Volk und das Deutsche Reich geleistet haben . Wir freuen
uns deshalb besonders , daß gerade Sie hierhergekommen sind ,
um vor uns in der Stadt Mannheim zu sprechen. (Stürmischer
Beifall .) Das Land Baden hat , vielleicht wie kaum ein an -
derer Gau des Deutschen Reiches , unter dem unglückseligen
Ausgang des Krieges ganz besondere Leiden und ganz be -
sondere Opfer auf sich nehmen müssen. Einmal hat dieses
Land 17 Jahre hindurch unter einer gerade beispiellosen
Unsicherheit an der Grenze zu leiden gehabt . 17
Jahre hindurch war dieses Land wehrlos , machtlos , 17 Jahre
hindurch war hier jede Arbeit , die politisch, kulturell und
wirtschaftlich geleistet worden ist, durch die Unsicherheit der
Westgrenze beeinflußt . Es ist deshalb kein Wunder , daß am
7. März die Bevölkerung dieses deutschen Gaues in einen
einzigen Jubelsturm ausbrach , als deutsche Soldaten wieder
im deutschen Westen einzogen , um hier die Sicherheit des
Reiches zu garantieren .

Der Ga« wird am 29. März wie ein einziger Mann
aufstehen und dem Führer dafür seine« Dank znm Aus -
druck bringe « , daß er ihm die endgültige Freiheit z«-

rückgegebe« hat. (Lebhafter Beifall .)
Mögen Sie , mein stellvertretender Führer , die Ueberzeuguug
mit nach Berlin nehmen , daß das Land Baden und seine Be -
völkerung am 29. März seine Pflicht tun und sich als ein -
ziger geschlossener Block des Willens und des
Glanbens zu Adolf Hitler und seiner Führung bekennen
werden . (Stürmische Zustimmung .)

Da « « nahm Rudolf Heß das Wort.
Schlicht , sachlich und hart baute er seine Sätze . Die ruhige

Diktion seiner Rede war ein wirkungsvolles Mittel der
Darstellung . Am eindrucksvollsten wurden die Ausführungen
dieses Mannes , wenn er über den Menschen und Staatsmann
Adolf Hitler sprach, wenn er daran erinnerte , wie dieser
Manu in den gefährlichsten Feuerzonen des Westens ge -
kämpft hat und wie er deshalb vielleicht besser als andere
Staatsmänner , die nicht Frontsoldat waren , weiß , wie es
um den Krieg bestellt ist. „Deutschland ist das Rück -
grat der europäischen Friedensbewegung !"
rief Rudolf Heß aus und er fügte hinzu , daß es wohl besser
um den Frieden bestellt wäre , wenn auch die Staatsmänner
der anderen Länder Frontsoldaten gewesen wären .

Rudolf Heß entwarf in seiner Rede zunächst ein Bild der
geschichtchlichen Entwicklung des deutschen Volkes im letzten
halben Menschenalter . Das sei noch 1918 das schreckliche ge -
wesen , daß das deutsche Volk in seiner eigenen Haltung den
Eindruck erweckt habe, als verdiene es , entehrt zu werden.
„Daß unsere heimkehrenden Soldaten beschimpft und bespien
wurden , daß ihr Heldentum lächerlich gemacht wurde , daß um-
gekehrt Verräter und Deserteure und Feiglinge zu Helden ge -
stempelt wurden , das war es , was einen verzweifeln lassen
mußte an unserem Volke !" In einer furchtbaren Instinkt -
lofigkeit habe das deutsche Volk den erpreßten Vertrag von
Versailles nicht nur angenommen , sondern auch seine Erfül -
luug leidenschaftlich betrieben , die uns wirtschaftlich an jenen
Abgrund gebracht habe, von dem Adolf Hitler Deutschland zu -
rückritz, als es in höchster Gefahr schwebte , dem Bolschewis -
mus in die Arme getrieben zu werden . Und als der Ratio -
nalsozialismns 1933 die Macht ergriff , da war die allgemeine
Lage so hoffnungslos , die Zerrüttung öer Wirtschaft so fort-
geschritten, daß die Drahtzieher der Weltrevolution überzeugt
waren , Hitler und seine Nationalsozialisten könnten auch
nichts mehr retten . Man müsse sie an die Macht kommen
lassen, dann wäre der Spuk rasch vorbei. Würden aber Ham-
wer und Sichel über Deutschland aufgezogen worden sein ,
dann hätten die Henker der Tscheka in Deutschland gewütet.

um andere Völker abzuschrecken, den gleichen Weg zn gehen,
wie jene Deutschen , die sich auflehnten , gegen die Dritte In -
ternationale und ihre jüdischen Drahtzieher im Hintergrund .

Adolf Hitler führte mit der Niederschlagung des Bolsche-
wismus zugleich die deutsche Revolution durch, die
so unblutig war , und ihre Gegner , die das manchmal zu
vergessen scheinen , so geschont habe , wie noch keine große ge -
lnngene Revolution . Ebenso wie die Ideen der französischen
Revolution sollen Ideen der bolschewistischen Revolution auf
andere Völker übertragen werden . Ja , sie werden in diesen
nur allzuoft mit Terror verbreitet . „Die Völker , in denen
sie Fuß fassen, erleben in Feuer , Blut und Hunger
ihre geschichtlich schwerste Zeit . Während es das Kennzeichen
fremder Revolutionen war und ist, daß sie von ihrem Ur -
fprungslaud bewußt übergreifen wollen auf andere Völker ,
so sind demgegenüber die Ideen der nationalsozia -
listischen Revolution einzig und allein für
das deutsche Volk bestimmt .

Die innere Verwandlung des deutschen Volkes gelang ,
weil Adolf Hitler die deutsche Seele neu formte und weil
er Insonderheit die deutschen Arbeiter wieder in die
deutsche Nation eingegliedert hat . Heute noch begnügt sich
der Arbeiter mit geringem Lohn , weil er weiß , daß er dadurch
seinerseits hilft , andere Arbeitskameraden , die das Elend der
Arbeitslosigkeit tragen , auch in Arbeit und Brot zu bringen .
An den Autobahnen des Führers sind Erdbeweguugs -
arbeiten vorgenommen worden , die weit größer sind , als die
Erdbewegungsarbeiten am Panamakanal , dem bisher größ -
ten Bau der Weltgeschichte. Insgesamt eine halbe Million
Arbeiter findet durch die Autobahnen ihr Brot . Weitere haben
dadurch Arbeit , daß die Motorisierung des Verkehrs durch den
Führer weit vorangetrieben worden ist. In drei Jahren ist
der Bestand an Kraftfahrzeugen in Deutschland von 1 .5 Mil -
lionen auf 2 .1 Millionen gestiegen . Und der kommende Volks -
wagen wird dem Auto endlich den Weg freimachen zur großen
Masse .

Hat der Führer den deutschen Arbeitern wieder ihren
Platz in der deutschen Nation gesichert, so hat er dem deutschen
Schaffen wieder Aufgaben und Ziele gewiesen und die Er -
nährung des deutschen Volkes wieder auf eine gesunde Basis
gestellt . Dennoch bleiben wir ein Volk , das aus seinem eige-
nen Grund und Boden nicht genügend Lebensmittel erzeugen
kann . Wir sind ein Volk aus zuengemRaum und der
einzige Weg für die Menschen in Deutschland , immer genü -
gend Lebensmittel bereitzustellen , ist der , die Lebensmittel -
basis zu ergänzen durch Kolonien .

Deshalb hat der Führer mit der Erklärung seiner Bereit -
schast , in den Völkerbund zurückzukehren , die Erwartung aus -
gesprochen , Saß die Frage der Kolonien einer Prüfung unter -
zogen wird . „Der Führer weiß , daß ein Volk ohne genügend
Raum , ohne genügend Ernährungsgrundlage , daß ein huu -
gerudes Volk aus seinem Selbsterhaltungstrieb heraus auf
die Dauer ein Unruheherd sein kann , demgegenüber auch
der genialste Staatsmann machtlos ist.

Der Wnusch nach Kolonien ist daher »ur der Wunsch anf
eine Beruhigung Europas auf lange Sicht, und darum
ist die Frage der Zuteilung von Kolonie » für Deutsch-
la « d ei« Teil im Rahmen des große« Befried ««gsvor -

fchlages des Führers ."

Der Stellvertreter des Führers sprach dann von den zur
Entscheidung stehenden Problemen außenpolitischer Art . In
seinem Bündnis mit dem an Menschenzahl und Raum gewal -
tigeu Sowjetrußland , dem grimmigsten Gegner Deutschlands ,
hat Frankreich den mit uns bestehenden Locarno - Pakt
zerrissen . Frankreich , das selbst in seinem Festungs -
system, seinen weittragenden Geschützen, die auf die deutsche
Grenze gerichtet sind, ein militärisch hochgerüsteter Nachbar
Deutschlands ist . Der Führer mußte aus dieser Lage die Kon -
sequenzen ziehen , unö es war nicht nur sein Recht, sondern es

war seine Pflicht , daß er Deutschlands Grenzen gegen de«
Bolschewismus auch im Westen sicherte.

„Frankreichs Festungen habe« wir z«r Währung ««se»
rer Sicherheit entgegenzusetzen die Einigkeit des betä*
fche« Volkes »» d seine E« tfchlosse»heit, sich » icht verge-

wältige « zn lasse« , komme n»as da wolle ."
Diese Einigkeit ist zugleich ein wesentlicher Garant für den
Frieden Europas , für dessen Herbeiführung noch kein Staats -
mann so weitgehende Angebote gemacht hat wie der Führer .
Keiner machte so konkrete Vorschläge , an denen so wenig zu
deuteln ist , wie er . Seine klare Sprache verstanden die Völ -
ker, denn er sprach aus , was öas deutsche Volk innerlichst will
unö was auch die übrigen Völker innerlich wollen . Besonders
die Frontsoldaten der Welt einschließlich der Frontsoldaten
Frankreichs sind darin einig , daß Frieden werden mutz.
„ Europa verträgt kein längeres Zögern .

De « tschla « d hat z« wiederholte « Male « durch de« Füh -
rer Fra « kreich die Hand entgegengestreckt. Möge Frank -
reich e«dlich einschlage« , daß die jahrhundertealte Fehde,
der Argwohn , den «nser westlicher Gegner , immer wie -
der die Atmosphäre vergiftend , gegen uns hegt, der wie
ei « Alpdruck a« f Europa lastet, vo« uns geuomme« wird .

Was an uns Deutschen liegt , wollen wir tun .
" Wir wollen

Adolf Hitler in seinem Kampf für den Frieden Deutschlands
und für den Frieden gleichgeachteter und gleichberechtigter
Nationen Europas treue Gefolgsmänner sein. „Aöols Hit -
ler ", so sagte öer Stellvertreter des Führers zum Schlutz
seiner Rede , „stand einmal allein gegen 65 Millionen , und er
hat als Beauftragter der Vorsehung öiese 65 Millionen inner -
lich gewonnen unö zu seiner inneren Gefolgschaft gemacht .

ftfrdemftMmeH,
NIVEA
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Heute ist es nicht allein seine eigene Kraft , sondern es ist öie
Kraft öieser 65 Millionen , die er in der Welt repräsentiert .
Wie er als Einzelner den Frieden Deutschlands herstellte ,
warum sollte er nicht mit dem Friedenswillen öieser 65 Mil -
lionen Europas Frieden herstellen ?" Am 29. März werde
öas deutsche Volk den großen Appell , zu dem es öer Führer
gerufen hat , beantworten mit der Bekundung , daß Hitler
Deutschland unö Deutschland Hitler ist.

Die Ausführungen des Stellvertreters des Führers wur -
öen oft von lebhaftem , zustimmenöem Beifall unterbrochen .
Minutenlang anhaltender Beifall am Schluß der Rede gab
den Beweis , öaß der Redner wahr gesprochen hat : Hitler
ist Dentschlanö unö Deutschlanö ist Hitler .

Rudolf Ketz im Neckarlal .
Aus seiner Fahrt zur Maikundgebung in Mannheim kam

der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, am Mittwoch
spätnachmittags durch das Neckartal . Es war ein rich-
tiger Freudentag , dazu die Beflaggung der Häuser und die
freudig erregte Stimmung der Bevölkerung , die mit Span -
nung die Durchfahrt des Stellvertreters des Führers er -
wartete . Seit Stunden stand die Jugend an den Straßen ,alt und jung bildete Spalier , alle wollten Rudolf Heß sehen.
Der Empfang war überaus herzlich . In Neckarzimmern ,dem ersten badifchen Ort , den der Stellvertreter des Führers
von Gundersheim kommend , passierte , hatten Jungvolk -
Pimpfe die Straße abgeriegelt . Sie wollten Rudolf Heß
anhalten und er hielt auch! Unbeschreiblich war die Be -
geisterung .

Nachdem Rudolf Heß den ihm vom Bürgermeister dar -
gebotenen Ehrentrnnk entgegengenommen hatte , ging die
Fahrt über Neckarelz , Diedesheim , Obrigheim
nach Aglasterhausen . Es war ein Erlebnis für alle ,die Zeugen dieser Begebenheit waren .

KultusministerDr. Wacker sprach in Tiengen
ei . Tiengen , 18. März . Am Dienstag fand hier im dicht -

gefüllten Saale des Hotel „Ochsen" eine große öffentliche
Kundgebung statt , zu der Minister Dr . Wacker aus
Karlsruhe als Redner erschienen war . Zu Ehren des Gastes
hatte die Stadt reichen Flaggenschmuck angelegt und das
Schwarzenberger Schloß erstrahlte im Lichte von Schein -
werfern wie an den hohen Feiertagen . Die Kundgebung
selbst wurde eröffnet mit einem Marsch des Spielmanns -
zuges der SA . und einem Sprechchor , vorgetragen von An -
gehörigen der SA . Nach den Begrüßungsworten durch den
Ortsgruppenleiter der Stadt Tiengen , Pg . Fehnder , ergriff
Minister Wacker das Wort . Er sprach über „Hitlers Kamps
um Deutschlands Ehre , Freiheit und Frieden !" Die An -
wesenden lauschten gespannt seinen interessanten Ausführuu -
gen und dankten zum Schluß mit begeistertem Beifall . An
die Dankesworte des Ortsgruppenleiters schloß sich das Ge -
löbnis '

, daß die Stadt Tiengen am 29. März , dem Tag der
Abstimmung , ihre Pflicht zu erfüllen weiß , und daß sie sich
geschlossen hinter den Führer stellen wird . Mit einem drei -
fachen Sieg -Heil auf unseren Führer und Reichskanzler und
dem Absingen der beiden Nationalhymnen schloß die Kund -
gebung .

Gebietssührer Kemper in Donaueschingen.
Donaueschingen , 19. März . In einer gewaltigen Wahl -

knndgebuug sprach in Donaueschingen der badische Gebiets -
sührer der Hitlerjugend , Kemper , nach einem einleitenden
Chorspiel , öas eine führerlose Zeite einer Zeit der einigen

Gemeinschaft des deutschen Volkes gegenüberstellte . Ans -
gehend von diesem Motto , umriß Kemper den Weg öer Be -
wegung , das hoffnungslose Einst mit dem zielbewußten Jetzt .
Nicht um Unruhe in die Welt zu setzen , habe der Führer dem
Volke seine Wehr und Ehr zurückgegeben, sondern um den
Frieden zu garantieren . Die Ehre ist das höchste Gut eines
Volkes , und diese wiederherzustellen , war der Kampf des
Führers gewesen . So richtete der Gebietsführer einen ein -
dringlichen Appell an die Volksgenossen , sich am 29. März
geschlossen zum Führer zu bekennen und schloß eine von stür -
mischen Veisällen oft unterbrochene Rede mit den Worten :
„Dem Führer restlose Gefolgschaft , Hingabe und Treue , das
ist der Sinn unserer Zeit !" Die Nationalhymnen beschlossen
die Kundgebung .

Bauernführer W . Meinberg sprich! in Lörrach .
In der Festhalle der Stadt Lörrach spricht am Mon -

tag abend , 23 . März , der Reichsobmann des Reichsnähr -
standes W . M e i n b e r g , zu den badischen Bauern . Lan -
desbauernsührer Engler -Füßlin wird die Versammlung
leiten . Ein großer Tag steht den badischen Bauern bevor .

Errichtung eines Gefallenendenkmals .
Peterzell (Amt Villingen ) , 19. März . In der letzten

Sitzung des Kirchengemeindeausfchusses St . Georgen wurde
ein Antrag der Gemeinde Peterzell um Ueberlassung eines
größeren Stückes öes alten Friedhofes in Peterzell zur Er -
richtung eines Denkmals für die 24 im Weltkrieg Gefallenen
der Gemeinde Peterzell einstimmig genehmigt . Der alte
Friedhof ist Eigentum der Kirchengemeinde .
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Drei Bürgermeister auf einmal.
rw . Karlsruhe . 17. MSrz .

ES soll nicht heißen , baß drei Bürgermeister auf einmal
an einem einzigen Ort in Frage ständen, vielmehr kommt
auf jeden Bürgermeister ein Ort oder, auch umgekehrt. Daß
aber zur gleichen Zeit diese drei Bürgermeister im Vorder -
grund des Interesses stehen und daß es sich in allen drei
Fällen um wichtige Orte über einen großen Teil des Landes
Baden verteilt handelt , das trifft nicht alle Tage zusammen .
Das badische Unterland , das badische Oberland und der
Südschwarzwald sind die Gebiete , in denen es sich um die
drei Bürgermeister dreht . Und die Größe und die beson-
dere Art dieser Orte wieder bringt es mit sich , daß die Lö-
sung bezüglich dieser drei Bürgermeister mit gewissen Ein -
zelheiten oder Besonderheiten vor sich gehen wird .

Die alt ? Markgrafenstadt Dnrlach , Deutschlands
südlichstes Thermalbad Badenweiler und der bekannte
Innerschwarzwälder Kurort St . Blasien sind die Namen ,die sich mit den drei Bürgermeistern verbinden . Das sind
zweifellos drei Orte , deren jeder in seiner Art besondere
Eignungen verlangt von den Persönlichkeiten , die für die
künftige Leitung der Geschicke dieser Gemeinwesen verant -
wortlich sein werden . In allen drei Fällen handelt es sich
um hauptamtliche Leiter der Orte , die den speziellen Auf -
gaben , mit denen die Plätze aufwarten , gerecht werden sollen .
Durlach hat in Geschichte , in der Lage nachbarlich zur Lan -
desHauptstadt , in seiner wirtschaftlichen Struktur seine Eigen -
heiten und ist mit 19 000 Einwohnern der größte der drei
Orte . Badenweiler besonders kennzeichnen zu wollen , hieße
Thermalwasser dorthin tragen wollen . Zweitausend Ein -
wohner bevölkern diesen Idealplatz des deutschen Südens ,der heute unter den Bädern in stetem Aufschwung seine
Biertelmillion Uebernachtungen überschritten hat , damit an
fünfter Stelle in ganz Baden steht und viel Ausländerver -
kehr aufweist . Und St . Blasien , die Sonnenstation mitten
im Schwarzward , Sitz der Kreisklimastelle nenen Gepräges ,steht mit IM 000 Uebernachtungen ebenfalls in der Spitzen -
gruppe und stellt als großer Verkehrs - und Kurplatz An -
fprüche , verwandt mit denen von Badenweiler . Baden -
weiler hat nnter seiner Viertelmillion (259 999 ) Uebernach¬
tungen fast 30 000 aus dem Ausland , St . Blasien unter
feinen 190 000 auch 22 000 . Das sind Ziffern , die erfreulich
sind , aber für eine Ortsleitung verpflichten .

Die neuen Leiter der genannten drei badischen Orte
sollen binnen Kürze in ihren neuen Wirkungskreis ein -
rücken , was vor allem bei den beiden Kurorten angesichts
der nahe liegenden Saison wichtig ist. Es ist eine Selten -
heit , baß drei in ihrer Art bedeutsame Neubesetzungen zeit -
ltch so gleichmäßig anfallen .

$
- s - Prechtal , 18. März . (Strandbadprojekt .) Die Ge-

meinde Prechtal hat beim zuständigen Bezirksamt Waldkirch
« in Gesuch um Genehmigung zur Errichtung eines Strand -
bades an der Elz eingereicht . Der zunehmende Fremden -
verkehr in der Sommerszeit läßt das Bedürfnis nach einem
größeren Bad verstänblich erscheinen.

Wettbewerbentscheid für die Leichenhalle
in Bruchsal.

t . Preis : Architekt Baning . Rittman «.
M . Bruchsal, 18. März . Der Jdeenwettbewerb zur Er-

langung von Entwürfen zum Neubau einer Leichenhalle
in Bruchsal ist abgeschlossen. Auf Grund des Ausschreibens
waren die Bewerbungsunterlagen von 4 5 Architekten
angefordert worden . Einzelne Architekten haben mehrere
Arbeiten vorgelegt , so daß die Gesamtzahl der eingesandten
Entwürfe 59 betrug . Sämtliche Arbeiten konnten nach der
Vorprüfung durch das Stadtbauamt Bruchsal unbeanstandet
dem Preisgericht unterbreitet werden , dem als Fachleute an -
gehörten : Architekt Lang , Pforzheim, ' Architekt Gerstung ,
Pforzheim, ' Regierungsbaurat Wielanö , Bruchsal . Als Nicht-
fachleute waren im Preisgericht tätig : Bürgermeister Dr .
Fees , Bruchsal : Kreisleiter Epp , Bruchsal .

Das Preisgericht trat am Montag , den 16. ds . Mts ., vor -
mittags , in der Gewerbeschule Bruchsal zusammen . In viel -
fachen Rundgängen wurden nicht in Frage kommende Ar -
beiten ausgeschieden , so daß sich die Zahl der für die engere
Wahl vorgesehenen Entwürfe immer mehr verringerte . Da
jedoch eine erfreuliche Anzahl guter Arbeiten vorlag , blieben
zuletzt doch noch elf Entwürfe in der engeren Wahl .

Es war für das Preisgericht nicht leicht, einzelne der fast
gleichwertigen Entwürfe zu bevorzugen . Sechs Wettbewerbs -
arbeiten wurden einstimmig als hervorragend anerkannt , so
daß die Stadt auf Anraten der Sachverständigen sich entschlie-
ßen mußte , außer den beiden Preisen und den beiden An -
kaufen , die im Wettbewerb vorgesehen waren , zwei weitere
Arbeiten anzukaufen .

Die sechs vom Preisgericht als hervorragend bezeichneten
Arbeiten wurden folgendermaßen bewertet :

1. Erster Preis mit 450 RM . : Architekt Bauingenieur Ri -
chard Rittmann , Bruchsal/Pforzheim .

2. Zweiter Preis mit 250 RM . : Stadtbaumeister Ernst
Stoll , Gernsbach -Murgtal .

3. Erster Ankauf zu 100 RM : Regierungsbaumeister Toni
Ebner , Karlsruhe .

4. Zweiter Ankauf zu 100 RM : Architekt Emil Bärz ,
Pforzheim .

5 . Dritter Ankauf zu 100 RM : Architekten Brunisch &
Heidt , Karlsruhe .

6 . Vierter Ankauf zu 100 RM . : Regierungsbauführer
Wilhelm Straub , Baden - Baden .

Die endgültige Entscheidung des Preisgerichts konnte erst
fallen , nachdem aus den in die engste Wahl gezogenen Wett -
bewerbsarbeiten die Entwürfe ausgesucht wurden , die sich
durch bewußte Loslösung vom Althergebrachten und durch
Ursprünglichkeit und Eigenart der Arbeit auszeichneten . Die
mit dem ersten Preis bedachte Arbeit hebt sich von den an -
deren Entwürfen besonders stark durch diese Merkmale ab.
Auch der Laie spürt ganz deutlich die bewußte Abkehr von den
hergebrachten Bauformen und ein ernsthaftes Streben nach
einer neuen Ausdrucksform in der Baugestaltung , die sich
der Eigenart des Geländes geschmackvoll anpaßt.

Nachtfröste von empfindlichen Graden .
Bis acht Grad Kälte nachts. — Das gauze Land nnter Frost.

Bom Himmel strahlt eine Märzensonne , die hinter der
Scheibe verführerisch wirkt , die aber , kommt man hinaus , ihre
Schwäche noch eingestehen muß . Noch ist die Jahreszeit nicht
so weit , daß die tägliche Einstrahlung schon genügen würde ,
um die Zufuhr kälterer Luft , die das Hochdruckwetter gebracht
hat , vollends '

auszugleichen . Vielmehr verträgt man noch
immer recht gut Schutzkleidung , wenn so um die Ecken oder
über die Höhen der Wind geht . Dazu kommt dann die un -
gehinderte nächtliche Ausstrahlung , die der mäßigen aufge -
speicherten Wärme Abbruch tut und Nacht für Nacht erhebliche
Wärmemengen abgibt und somit die Bildung von Nachtfrösten
begünstigt .

Diese Nachtfröste haben nun in ihrer allgemeinen
Verbreitung wie auch in ihrer Stärke eine bemerkenswerte
Note . Das ganze Land hat die Nachtfröste zu verzeichnen , die
man in den Hochlagen schon getrost als eine regelrechte Kälte
bezeichnen kann , denn wenn der Feldberg acht , der Schauins -
land fünf , die Vaarhochebene sieben Grad unter Null haben ,
so ist das eben eine ganz bemerkenswerte Kälte , die unter
Umständen bei bewegter Luft schon recht bissig empfunden wer -
den kann .

Auch die Flußniederungen haben teilweise fünf Grad
minus und damit beachtlichen Frost , so das Maintal bei Wert »
heim . Die Hochtäler im Schwarzwald wie St . Blasien brin »
gcn es auf vier Grad unter Null . Auch die Morgenmessun »
gen sind überall noch unler dem Gefrierpunkt , wenn auch je-
weils schon um ein bis zwei Grad gemildert . Im Lauf deS
Tages kommt dann die jahreszeitliche Wirkung der Sonne
zur Geltung . Aber auch sie ist beschränkt , lediglich der Main -
grund bringt es da bis auf zehn Grad . Alles andere liegt
darunter , und das ist nicht warm . Was sind schon vier bis
sechs Grad Wärme , wenn man wirklich warm haben möchte.
Die gibts nur in der direkten Mittagssonne an ganz ge»
schützten Ecken , die denn auch ausgenutzt werden .

Unglücksfälle auf der Landstraße.
Ettlingen , 19 . März . Am Mittwoch um 20 .10 Uhr stießen

zwischen Ettlingen und der Spinnerei zwei Motorräder mit
voller Wucht zusammen . Der eine der beiden Motorrad -
fabrer wurde in bedenklich verletztem Zustande ins Kran -
tenhaus eingeliefert . — Ein zweiter Unfall ereignete sich
bei der Kurve zwischen Ettlingen und Rüppurr dadurch , daß
zwei unvorschriftsmäßig fahrende Radfahrer zusammen -
stießen und zu Fall kamen , wobei der eine einen Arm -
b r u ch davontrug .

Aus Liebeskummer erschossen.
Basel , 18. März . Der bekannte Eishockeyspieler Tommy

Pleisch , der noch am Sonntag in der Vasler Städtemann -
schast gegen den Züricher Schlittschuh - Klub angetreten war ,
hat sich in der Nacht zum Dienstag auf der Kunsteisbahn
erschossen . Pleisch , der erst im vergangenen Herbst von St .
Moritz nach Basel gekommen war . wurde auch in die Schwei »
zerische Nationalmannschaft in Garmisch als Ersatzspieler
zugezogen . Am letzten Abend der Eisbahn -Saifon weilte er
noch anscheinend vergnügt im Kreise seiner Freunde . Eine
unglückliche Liebe scheint ihn zu seinem tragischen Entschluß
getrieben zu haben .

Englische Schüler kommen nach Titisee .
— Titisee , 18 . März . Unter der Führung eines Lehrers

werden in diesem Sommer verschiedene Wanderungen von
ganzen Schulklassen in den Schwarzwald durchgeführt . Die
erste Gruppe englischer Schüler wird schon Mitte April für
einen mehrtägigen Aufenthalt in den Schwarzwald kommen
und in T ' tisee ihr Standquartier aufschlagen .

Beginn des Kirchenbaus in Titisee .
— Titisee , 18. März . Am Dienstagvormittag begannen

mit dem ersten Spatenstich , den Psarrkurat Gihr - Titisee vor¬
nahm , die Arbeiten für den Neubau der katholischen Kirche in
Titisee . Die Kirche ersteht auf einer leichten Anhöhe nörd -
lich des Sees , etwas 40 Meter vom Bahnkörper entfernt . Der
Bau fügt sich architektonisch gut in das Landschaftsbild ein .

Samstags und Sonntags können die Luftschiffe
besichtigt werden .

Wie die Deutsche Zeppelin - Reederei mitteilt , können die
Luftschiffe „LZ . 129" und „Gras Zeppelin " bis aus weiteres
an Samstagen und Sonntagen besichtigt werden , sofern die
Luftschiffe in Friedrichshafen liegen . Eine Besichtigung an
anderen Tagen ist unmöglich , da an beiden Luftschiffen ge-
arbeitet wird .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart .)

Tagsüber warm — nachts Froft.
Das über Mitteleuropa liegende Hochdruckgebiet bleibt

vorerst bestimmend für die Witterungsgestaltung . Dabei
sinkt der hohe Druck unter der Einwirkung der über dem
Ostatlantik liegenden Störungen stark zusammen , was für
unser Gebiet zunächst die Fort da u er der heiteren
Witterung bedingt . Erst später ist das Aufkommen
leichterer Bewölkung wahrscheinlich .

Wetteraussichteu für Freitag , de« 20. März : Nach Süd
drehende Winde , heiter , trocken , tagsüber rasche Erwärmung ,
stellenweise leichter Nachtfrost , später Aufkommen leichterer
Bewölkung .

Wasserstand des Rhein ?
WaldShut : 198 cm . „«fallen 30 cm.
Rbeinfeld «» : 204 cm . aefallen 5 cm .
Breisach : 102 cm .
Sehl : 209 cm .
Sarlsruke : 362 cm . aefaHea 5 cm.
Mannheim : 250 cm . gefallen z cm .
Canb : 184 cm . aefallen 4 cm .

Das Bessere ist
des Guten — Feind ! Beweis : Über 19V0 Dankschreiben
von Helipon - Berbrauchern . Eine Dame mit Sunlllvn
Haaren lobt z . B . SeitichHeliponbenütze . hält
m e i n e Fr i s u r , die s o n st a l l e 8 Tage erneuert
wurd e . jetzt 14 Tage , selbst bei Regenwetter .
Ich und 6 bekannte Damen sind sehr begeistert von
Helipon — Bitte verwenden U a | ! h 4 % M I
auch Sie das haarschonende ■ ■ " ■ I ^ w fl •
Neu : „Helipon für Herrn " IS Haaröl - 70 ^ ö. Fl .

Nachrichten au
— Heidelberg , 18. März . (Eine Berufung .) Der Direktor

der hiesigen Tuberkulosefürsorgestelle , Dr . Hans Steinin -
ger , wurde im Rahmen der Verstaatlichung der Tuberku -
losefürsorgestellen vom badischen Innenministerium berufen ,die Leitung der Tuberkulosefürsorgestellen Seekreis und
Oberrhein zu übernehmen . Direktor Dr . Steininger ist da -
mit die Möglichkeit gegeben , in gleicher Weise wie er die Tu -
berkulosebekämpsung in Nordbaden organisiert hat , nun auch
in Südbaden im Rahmen der neuen Gesetze eine einheitliche
Lösung herbeizuführen .

r . Eberbach , 18. März . (Verschiedenes .) In der Jahres .
Versammlung des hiesigen Turnvereins 1846 , der in diesem
Sommer sein 90 jähriges Bestehen feiern kann , lauteten die
Berichte günstig . Besonders erfreulich ist die starke Zunahme
an jugendlichen Turnern . Vereinsführer D -i etz dankte dem
verdienstvollen Turnveteran Adolf E i e r m a n n für seine
treue Mitarbeit und Förderung des Turnwesens . Die Neu -
wählen brachten keine Veränderungen . — Die diesjährige
Hauptversammlung der Rudergesellschaft teilte einen erfreu -
lichen Aufschwung und eine gesunde Entwicklung mit . Konn -
ten doch im vergangenen Jahr ein Einer - und ein Zweier -
boot neu angeschafft werden . Ebenso war die Zahl der
Bootefahrten beträchtlich höher als in den Vorjahren . Bei
den Neuwahlen wurde an Stelle des bisherigen 2. Vorsitzen -
den Wilhelm K r a u t h Friedrich B 0 ß l e r ernannt .

Sand (Amt Kehl ) , 19. März . (Frecher Diebstahl .) In
den letzten Tagen wurden einem Schäfer , dessen Herde auf
hiesiger Gemarkung weidet , während seiner Abwesenheit
beim Essen vier einjährige , fette Schafe gestohlen . Der Täter
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden .

Willst«« (bei Kehl ) , 19. März . ( 90 Jahre alt .) Alt -
bürgermeister Georg König feiert heute im Kreis « seiner
Kinder , Enkel und Urenkel seinen 90. Geburtstag . Geistig
ist der Jubilar , der auch der älteste Mann der Gemeinde ist,von einer bewundernswerten Frische und Regsamkeit . Er
nimmt noch lebhaften Anteil am Weltgeschehen und läßt
sich jeden Tag über innen - und außenpolitische Fragen be-
richten .

k. Oberkirch , 18. März . (Kleine Umschan. ) Für den
Erweiterungsbau der evangelischen Kirche kamen drei neue
Glocken. Dieselben werden gemeinsam mit der Kirche ge -
weiht werden . — Auf dem Marktplatz fand die von der Lan -
desbauernschaft angeordnete Eber -Sammelkörung statt . Es
wurden die Zuchteber des vorderen Renchtals vorgeführt . —
In Anwesenheit des Forstreferenten von W i ß m a n n - Ber -
lin fand in O p p e n a u der 4. Kreis -Jägerappell statt , zu
dem u . a . die Bürgermeister der Gemeinden , die Vertreter
der Gendarmerie , sowie die Forstbeamten erschienen waren .
Wißmann hielt einen Vortrag über das Jagdgewehr . Außer -
dem kamen andere zeitgemäße Fragen zur Besprechung . —
Unerwartet rasch verschied in Oppenau Alt - Dreikönigswirt
Wilhelm H u b e r , eine weithin bekannte und geschätzte Per -
sönlichkeit . — In I b a ch feierte das Ehepaar Franz Anton
D 0 l l das Fest der goldenen Hochzeit. — In H a s l a ch i. R .
beging die älteste Bürgerin , Witwe Ferdinand Bruck , ihren
92. Geburtstag .

Lahr , 18. März . (Messerheld festgenommen .) Der 28
Jahre alte Schuhmacher Gottfried Erb aus Friesenheim ,
der in der Nacht zum Samstag dem 35 Jahre alten Karton¬
nager Kopp hier nach vorausgegangenem heftigem Wortwech -
fei mehr als 20 Stiche beibrachte , und diesen schwer verletzte ,

s dem Lande.
konnte in Friesenheim erwischt werden . Der Messerheld
wurde ins Bezirksgefängnis nach Lahr eingeliefert .

Breisach , 18. März . (Noch einen Altveteran von 1870/71 .)
Die Badische Presse brachte in Nr . öl vom 1 . März einen
Artikel über den letzten Altveteran von 1870/71 , der bei der
Kaiserproklamation in Versailles im Spiegelsaal anwesend
war . „Breisach darf sich aber rühmen , noch einen Altveteran
von 1870 in seinen Mauern zu haben , der bei der Kaiser -
Proklamation von Versailles anwesend war , wenn auch nicht
im Spiegelsaal selbst, sondern bei den Abordnungen im
Schloß Hofe . Es ist dies der Zollsekretär im Ruhestand
Rupert Aigner , der den ganzen Feldzug von 1870/71 bei
dem bayerischen Jägerbataillon Nr . 9 mitgemacht hat . Aigner
ist im Besitz des Eisernen Kreuzes von 1870 und mehrerer
anderer Friedensauszeichnungen . Er steht im 85. Lebens¬
jahre .

"
- t . Eichstetten (Kaiserstuhl ) , 18. März . (Lefeverein be-

steht 100 Jahre . ) Im festlich geschmückten Saal des Gasthauses
„Rößle - Post " feierte der hiesige Leseverein sein 100 jähriges
Bestehen . Die Gründung erfolgte am 6 . März 1836 . Der
Verein wurde in den ersten Jahrzehnten nach seiner Grün -
düng zum Sammelpunkt der nach geistiger Unterhaltung stre-
benden ländlichen Bevölkerung von Eichstetten und Um -
gebung .

j . Todtmoos , 19. März . ( Allerlei . ) Wer am letzten
Sonntag seinen Spazierweg hinauf nach Todtmoosweg oder
zum Weißenbachfattel lenkte , dem mutzte eine sonderbare
Veränderung der weiten Halden um den kleinen Todtmoos -
weg auffallen . Sträucher , Büsche und Unkräuter aller Art
sind gefallen nbnd ausgerodet , Wege sind neu entstanden
oder verbessert , am Weidberg sieht man weitzgekalte große
Strecken , das sog . . .Moos " ist von neuen Wassergräben
durchzogen und will fruchtbares Land werden . Auch in dem
tiefgründigen Gelände der sog . „Gleichteile " (Allmendfeld )
auf dem „Bergle " sieht man Verbesserungsarbeiten . Da ist
es der Bergleweg , der hergerichtet wurde , dort ist ans einem
Gleichteil der Wald ausgestockt worden , Steinhaufen sind
verschwunden und der Pflug kehrt die mit Moos über -
wucherten Gleichteile um . In den hinteren und unteren
Teilgemeinden wird ebenfalls fleißig gearbeitet : in Strick -
Prestenberg ist ein neuer Feldweg entstanden . — Wohl an
die 500 Menschen — Kurgäste und Bewohner des Hochtales
von Todtmoos — füllten am Sonntag abend die weiten
Hallen des „Adler " . Wahlversammlung war angesagt , und
kein Geringerer als Oberbürgermeister Dr . K e r b e r aus
Freiburg sprachen hier in Todtmoos zum 29 . März 1936
Seine glänzenden und zündenden Worte sind sicher auf einen
fruchtbaren Boden gefallen .

pp . Schabenhauseu b . Villingen , 18. März . (Beerdigung .)
Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb Uhrenmachermeister
Johann Georg R a p p ( genannt Rappendick ) . Erst kürzlich
konnte er seinen 79. Geburtstag und vor drei Jahren das
Fest der goldenen Hochzeit feiern . Als früherer Infanterist
und Ehrenmitglied gehörte er seit der Gründung 38 Jahre
der Kriegerkameradschaft an .

pp. Fischbach b . Villingen . 18. März . (Beerdigung .) Ein
Handwerksmeister vom alten Schrot , Zimmermeister I .
Frank , hat 82 jährig das Zeitliche gesegnet . Aus seiner
rührigen Meistertätigkeit ist manches Gebäude erbaut worden .
Auch staatliche Bauten und mehrere Kirchen wurden von ihm
erstellt Ihrem Ehrenmitglied gab die Kriegerkameradschaft
das letzte Geleite .
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Krauenlächeln durch die Jahrtausende .
Bilder und Geschichten um das Geheimnis des Lächelns.

Nichts ist leichter und nichts ist schwerer zu deuten als
öas Lächeln einer Frau . Nichts kann lieblicher und nichts
kann maskenhafter sein , öenn eine unendlich reiche Fülle von
Empfindungen kann ein leichtes Lächeln ausdrücken . Weder
das Tier noch der primitive Mensch können lächeln . ' Lachen,
das ist eine unwillkürliche Lösung von Spannungen in der
Seele , aber Lächeln , das ist die Spur eines Jn - sich - blickens ,
eines Wissens um Dinge , die nach außen nicht verraten wer -

Das Lächeln der Reglindis .

Stifterfigur im Naumburger Dom.

den . In Amerika lächelt jede Verkäuferin , weil der modern «
Kaufhausstil dort das „Keep smiling " geschaffen hat . Wir
empfinden das als Mechanisierung , als eine bedenklicke anA
abzulehnende Lebenspsychologie . Aber in Asien gehört es
nicht zum „Dienst am Kunden "

, sondern einfach zur Sitten -
lehre , dem Freunde , dem Gaste , dem Fremden immer ein
freundliches Lächeln zu zeigen . Wie es heute in England un -
gehörig wäre , auf die Frage nach dem Wohlergehen mit einem
Schwall von Klagen und Berichten zu erwidern , so nimmt der
Chinese und Japaner selbst die Beileidsbezeugungen am
Totenbette des liebsten Angehörigen mit einem Lächeln ent -
gegen : er wünscht nicht , daß sein Schmerz andere schmerze,
sagt unserer Deutung nach dies Lächeln . Aber es heißt noch
mehr : ich weiß , daß wir alle diesen Weg gehen , es ist der
Weg der Erlösung .

Haben wir nicht Aehnliches in unseren Legenden , wenn
es von einer Märtyrerin heißt , daß sie lächelnd starb , lächelnd
Folter , Qual und Tod auf sich nahm ? Hinter diesem Lächeln
ruht ein besseres Wissen . Und ein solches Wissen scheint
auch hinter dem wunderbaren Lächeln zu liegen , das so lieb -
lich kein Künstler weder vorher noch nachher gebildet hat , wie
es die berühmte Totenmaske jenes unbekannten Mäd -
ch e n s zeigt , das aus der Seine gezogen wurde . Die Un -
bekannte ist unbekannt geblieben , aber viele Legenden sind um
ihren Tod gesponnen worden . Vielleicht wählte sie den Tod ,
den der Geliebte vor ihr gefunden hatte , um mit ihm wieder
vereinigt zu sein . Vielleicht starb sie lächelnd in der Gewiß -
heit , ihn wiederzutreffen , den ein grausames Geschick von
ihrer Seite riß . Vielleicht . . . wir wiffen es nicht und wer -
den es nie erfahren .

In dem oft so düsteren Vereich seiner Götter lächelt dem
Chinesen nur eine Göttin freundlich zu : es ist Kinanyin ,

die Göttin der Güte . Nie wird diese Göttin wach gebildet ,
alle Werke , die sie darstellen , zeigen sie schlummernd , aufge -
stützt auf die Hand und lächelnd , als ob milde , freundliche
Träume sie leise umfächelten . Während sie schlief , hat nach
der chinesischen Sage ihr Geliebter sich hiuweggeschlichen, um
nie mehr wiederzukommen . Sie weckt nicht auf aus ihrem
Schlummer , der Süßeres gibt als die Wirklichkeit ihr je ge-
währen könnte , und wenn ihr leiser Odem über Menschen hin -
streicht, dann wird ihnen wohl .

Ins Riesige gerückt erscheint die Rätselhastigheit — wieder
ausgedrückt durch ein Lächeln — in der mythischen Gestalt der
Sphinx . Ein Dämon zwischen Tier und Mensch kann sie
dem Schützerin sein , der sie gewinnt und Vernichten « dem,
der ihr ahnungslos naht . Sie ist das verkörperte Geheimnis
des Lächelns . Jene seltsame und düstere Geschichte , die uns
von der Sphinx berichtet wird , wiederholt sich in vielen Mär -
chen und Mythen der Völker . Die Sphinx gab bekanntlich
nach der Sage jedem Manne , der ihr nahte , ein Rätsel auf .
Keiner konnte es lösen , und sie stürzte jeden in den Abgrund .
Trotzdem lockte ihr geheimnisvolles Lächeln zahllose Men -
fchen , bis es wirklich einem gelang , das aufgegebene Rätsel
zu lösen . Da stürzte sie sich selbst in die Tiefe .

Doch nicht nur das Unheimliche und das Geheimnisvolle
wurde in einem lächelnden Wesen dargestellt , oft hat auch das
Lächeln , das ein Meister der Kunst seiner Gestalt ins Gesicht
schrieb, dazu geführt , daß sich zahllose Legenden bildeten , die
dieses Lächeln zu erklären versuchten . So stehen im Raum -
burger Dom die berühmten Steinporträts der Stifter .
Eine dieser wunderbaren Gestalten ist Reglindis , die Ge-
mahlin des Grafen Herrmann . Auch sie lächelt. Ein seit-
fames Lächeln : je länger man es betrachtet , desto öfter scheint
es seinen Ausdruck zu wechseln und wieder etwas anderes
auszudrücken . Die Einheimischen sagen : sie lächelt aus Spott
über ihren kleinen und schwächlichen Gemahl , der Herr und
Gebieter dieser kraftstrotzenden Frau sein sollte. Nach einer
Sage geht ihr Lächeln zwei andere an : Thietmar und Timo ,
öeffen Feind , der düster von der gegenüberliegenden Wand
herabblickt . Reglindis wegen haßten sich» die beiden Männer .
Eines Tages lud Timo den anderen zu einem Turnier . Er
hatte beschlossen, bei diesem Wettkampf den ahnungslosen Geg-
ner zu ermorden . Niemand wußte davon, als Reglindis selbst .
Sie aber verfolgte den Kampf , dessen Ausgang sie ahnte ,

Das Geheimnis des Lächelns .
Leonardo da Vinci : Mona Lisa .

lächelnd — und so, wie sie damals lächelte, soll der Künstler
sie geformt und festgehalten haben .

Berühmt in aller Welt ist das geheimnisvolle Lächeln der
Mona Lisa . Heute weiß man , daß Leonardo , als er dieses
Bild malte , nicht ein besonderes Geheimnis dieser Frau lockte .
Er wollte nur das Frauenlächeln überhaupt darstellen , wie
er es schon vorher in vielen Skizzen und Werken versuchte.
Nirgends aber ist es ihm so gelungen , wie bei diesem Bild ,
auf dem nur ein erhellender Zug über das Gesicht huscht , der
kaum den Bruchteil einer Sekunde zu » eilen scheint. Die
Nachwelt hat unendlich viel in dieses Lächeln hineingeheim -
nist . Alles Betörende der schönen Frau , alles weibliche Wissen
scheint wirklich in diesem kleinen Zuge aus dem Gesicht her -
vorzuleuchten . » Besagt es nicht wirklich , was ein Dichter au ?
diesem Lächeln schöpfte? Lisa war mit einem Manne verheira -
tet , dem man sie vermählt hatte , obwohl sie einen anderen
liebte . Eines Tages hinterbringt man dem reichen Gatten ,
daß jener andere bei Lisa sei . Er eilt heim , aber die Gattin
versteckt den Geliebten in der Truhe , wo die Juwelen ausbe -
wahrt sind . Der Gatte durchsucht das Haus . Er fordert auch
den Schlüssel zu der Truhe . Langsam nestelt Lisa ihn ab . Mit
traurig -süßem Lächeln spricht sie dabei : „Glaubst du mir so
wenig ?" Davon gerührt und um ihr sein Vertraue » zu be-
weisen , wirft der Gatte den Schlüssel durch das Fenster in
den Fluß . Nun weiß Mona Lisa, daß der Geliebte sterben
mutz. Trotzdem lächelt sie — und mit diesem Lächeln hat sie
sich gerettet .

Aber nicht nur das abgründige Geheimnis umdüstert das
Lächeln , auch das Glück der innigsten Liebe findet in ihm sei-
nen Ausdruck . Das Glück der Unschuld, wenn die Mutter im
Spiele mit dem Kinde selbst wieder zum Kinde wird . Strahlt
nicht die Madonna Grünewalds eine Sonne von Glück,
Wärme und Innigkeit aus ? Und von einer wirklich fast über -
irdischen Schönheit ist das Lächeln des Engels , den G o z z o l i
in seinem „Paradiso " vor fünf Jahrhunderten malte . Das
Lächeln der Unschuld , das aus diesem Bilde leuchtet , hat sei-
nen Glanz über die Jahrhunderte bis heute unverändert er -
halten . » Dr. Karl Biehler .

Das Lächeln der Mutter .
Matthias Grünewald : Maria mit dem Kinde .

Londons weibliche Beamte dürfe» wieder heiraten . Das
Heiratsverbot für beamtete Londoner Aerztinnen und Lehre -
rinnen , das 1923 erlasien wurde , erfuhr jetzt seine Aufhebung ,
nachdem sich herausgestellt M , daß zahllose junge weibliche
Beamte — heimlich eine Ehe eingingen , ohne daß dadurch —
wie die Behörden gefürchtet hatten — ihr Diensteifer und ihre
beruflichen Leistungen nachließen . . .
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Oer Rabe und die Katze.
Von Karolina Weiler , Ettlingen .

Ihre reizende Geschichte „Der Zirkushund " lBaöifche
Presse vom 18 . Januar 1936> erinnerte mich an eine Beob -
achtnng , die ich mit einem Raben und einer Katze machen
konnte .

Im Gärtlein hinter öem Haus sonnte sich Miez in öen
ersten Frühlingssonnenstrahlen . Ein Rabe hatte einen Kno -
chen erspäht , der für die Meisen hinausgeworfen woröen
war und ließ sich hernieder , um ihn zu ergattern . Durch den
Flügelschlag aus der Ruhe aufgestört , beobachtete Miez den
Raben . Dieser wurde nun auch aufmerksam auf Sie Katze unö
wollte sie offenbar necken. Er ging langsam , schwänzelnden
Schrittes , den Mittelweg des Kärtchens entlang , immer links
rückwärts spähend , ob Miez nicht folge . Die konnte das nicht
mehr aushalten und wollte , da sie meinte , den Raben könne
sie leicht erhaschen , sich den Braten nicht entgehen lassen. Sie
schlich leise hinterher und hatte eben zum Sprung ansetzen
wollen , als der Schwarze einen täppischen Hups vorwärts
machte. Miez wieder nach, wieder und wieder machte der
Schwarze einen Hups ) bis er mit Miez unterm Birnbaum
war . Eben wollte Miez wieder zum Sprung ansetzen, da ver -
zog sich der Schwarze auf den untersten Ast des Birnbaumes .
Miez immer der Meinung , den bekommst du , der hüpft ja
nur, - rauf auf den Baum und den Ast lang geturnt . Eben war
Miez nahe , da gings Schwarzchen auf den nächsten Ast . Dies
Spiel wiederholte sich nun bis zum Gipfel , immer einen Ast
höher .

Ich selbst war der Meinung , der Rabe könne nicht richtig
fliegen und war schon in Sorge , Miez könne ihn sich am
Ende dennoch holen . Miez näherte sich eben dem Gipfel , da
schwang sich der „schlaue Schwarze " mit elegantem Flügel -
schlag auf die in einiger Entfernung stehende Scheune . Von
dort ließ er sein „Grab , Grab , Grab " hören und mit ebenso-
viel Verbeugungen gegen die Miez verhöhnte er sie und lachte
sie aus .

Von Schlankheitskuren
und den normalen Gewichtsziffern .
Für die, vor allem von Männern viel belächelte Sorge der

meisten Frauen um ihr Gewicht gibt es immerhin trotz allem ,
was dagegen einzuwenden ist , eine Entschuldigung : ganz ab-
gesehen von jeglicher modischen Eitelkeit haben die meisten
Frauen schon die Beobachtung gemacht, daß sie sich bei einem
gewissen , „verminderten " Gewichtsstand gesünder , frischer und
leistungsfähiger fühlen , als sonst.

Solange also die Frau , die einmal diesen für sie günstigsten
Gewichtsstand festgestellt hat , ihn zu erhalten sucht durch
Mäßigkeit in der Nahrungs - und vor allem Flüssigkeitsauf -
nähme , durch viel gesunde Kost und Ausschaltung von Sützig -
keiten , durch Körperbewegung und tüchtige Spaziergänge in
frischer Luft , ist gegen solche „Schlankheitskuren " gewiß von
keiner Seite etwas einzuwenden . Der Wunsch der Frau , auch
in reiferem Alter beweglich und frisch, anteilsfroh und inter -
effiert zu bleiben und das schwerfällige „Matronenalter " mög-
lichst weit hinauszuschieben , mutz unbedingt anerkannt werden .
Die „kritischen Jahre " in dieser Beziehung sind die zwischen
dreißig und sünsundvierzig . Wer sich in dieser Zeit schlank
und beweglich und damit gesund hält , darf bei ' einiger Auf -
merksamkeit damit rechnen , niemals der schwerfälligen Fett -
leibigkeit des Alters zu verfallen .

Frauen , die bei natürlicher Gestalt und normalem Gewicht
von ihrer schrecklichen Neigung , stark zu werden , sprechen und
dadurch Gewaltkuren zur Erzielung modischer Ueberschlank -
heit entschuldigen wollen , schädigen sich selbst und bedürfen
keiner weiteren Erwähnung . Wohl aber gibt es eine Reihe
von Frauen , die tatsächlich auf Grund von Drüsenstörungen
zu Fettleibigkeit neigen . Ihre Behandlung übernimmt der
Arzt . Sie dürfen niemals , ohne sich ernstlich zu gefährden ,
mit empfohlenen Mitteln und Mittelchen herumexperimen -
tieren . In der Regel wird der Arzt neben einer Befchleuni -
gung des Stoffwechsels durch Nahrungsumstellung und einer
eventuellen ( Bei hartnäckigen Fällen ) hydrotherapeutischen
Maßnahme , die den Erfolgsbeginn beschleunigen soll , eine
Verminderung der Kalorienaufnahme anraten . Sind 2500
bis 3200 Kalorien der Sollverbrauch des Patienten beifpiels -
weise, so wird er anfangs auf 1600 bis 2000, später auf 1200
bis 1600 und zuletzt wieder auf 2000 gesetzt. Niemals darf
peinigendes Hungergefühl auftreten . Kleine , kalorienarme
Zwischenmahlzeiten verhindern es . Eingeschobene , sehr vor -
sichtig dosierte Milch - , Frucht -, Rohkost - oder Hungertage kön-
nen , je nach Konstitution der Patientin , die Kur unterstützen .

Was das häufig erwähnte und angefragte „Durchschnitts -
gewicht" der Frau betrifft , so dürfte bei einiger Ueberlegung
auch dem Laien klar sein , baß es sich schematisch niemals auf -
stellen lassen kann . Entscheidend für das Gewicht ist ja keines -
wegs nur die Körperlänge eines Menschen , sondern auch
Alter , Geschlecht , körperliche Veranlagung , Rassenzugehörig -
keit , Erbanlage und noch manches andere . Will man trotzdem
Zahlen nennen , so stützt man sich azn besten auf die Ausstellun -
gen des Professors Brugsch . Er gibt an , daß ein Mensch von
etwa 170 cm Größe im Alter von 25 bis 29 Jahren 66,42 Kg.
wiegen soll , von 30 bis 34 Jahren 67,84 Kg . und so fort . Einige
Pfund Mehrgewicht als dieses sehr „durchschnittliche"

, bedeu-
ten aber noch lange keine Fettleibigkeit .

Jubiläum der Reichsanstalt zur Bekämpfung der Säug -
liugssterblichkeit. Das Kaiserin -Augusta -Victoria -Haus in
Berlin , ein weltbekanntes Forschungsinstitut , dessen Aerzte
und Schwesternschaft es sich zur Aufgabe gemacht haben, schwa-
chen , anscheinend hilflosen kleinen Menschenkindern Lebens -
kraft zu geben , kann dieser Zeit auf ein Vierteljahrhundert
segensreichen Wirkens zurückblicken . Den Forschungen der
Wissenschaftler an diesem Reichsinstitut zur Bekämpfung der
Säuglingssterblichkeit ist es gelungen , Maßnahmen zur Durch -
führung zu bringen , die die Säuglingssterblichkeit auf fast die
Hälfte herabsetzen könnten .

Krühlingsblüien allenthalben
Das zierliche Beiwerk der Mode zeigt sich in dieser Jahres -

zeit wieder einmal von seiner reizvollsten Seite . Wir tragen
Blüten allenthalben , Blüten und entzückende Kleinigkeiten ,
die das winterlich dunkle Bild unserer Kleidung zeitgemäß
aufhellen . Für ein dunkles Seidenkleid eignet sich sehr gut
ein hochstehender, gesteifter Organdistreifen , der den weiten

Brokatblüten steht hübsch aus : (Oben Mitte .) Um den Hal «
binden wir uns jetzt ein Samt - oder Seidenbändchen , das
seitlich oder vorn mit zartsarbenen Blüten besetzt ist . Es ist
ein Halsschmuck, der sich auch als Ergänzung des Ballkleides
für sehr junge Mädchen ausgezeichnet eignet . (Oben rechts .)
Eine weiße Glasbatistrüsche um den viereckigen Ausschnitt
des Wollkleides wirkt sehr frisch und jugendlich . Sie ist mit
schwarzem Samtband aufgesetzt, die Enden des Bandes tragen
reihende , kugelförmige Stoffblumen . (Mitte .) Neuartig sind
große gesteppte Revers , die wie eine Weste geschlossen und ge-
knöpft werden und in einen andersfarbigen , steifen Stehrand
auslaufen . (Rechts . ) Ein kleines Abendcape läßt sich leicht
verändern , wenn man es vorn mit einer Blütenranke schließt
und von jedem Blütcheu lose Lazettbändchen oder Seidenbän -
der herunterfallen läßt . (Rechts .) Ein Kragen aus weißem
oder cremefarbenen Tuch mit angearbeiteten , gestepptem Ja -
bot ist ebenso leicht herzustellen (unten rechts ) , wie ein schma -
ler Blusen - oder Kleideinsatz ( links unten ) , der nur durch den
Kleiderschluß schimmert , als Hals als Rändchen zu sehen und
mit flotten Schleifchen geschloffen ist.

H . MCIU » .

Schulterausschnitt umgibt und mit ein paar zierlichen Blüten
vorn zusammengehalten ist. Besonders hübsch sind selbstge-
fertigte Blumen — man nimmt Lazettbändchen , die Schlin -
gen gelegt als Blattverk und ruudgeschnittene Seidenflicken
als Blütenblätter . Auch Lazettbändchen in Verbindung mit

Wie wir uns vom Morgen bis zum Abend im Frühjahr
und Sommer 1936 praktisch und gut kleiden können , lehrt uns
der Beyer Modeführer Frühjahr/Sommer 1936.
Vormittags -, Nachmittags - und Abendkleider , Complets , Klei -
der für Haus und Beruf , Spiel und Sport , Kostüme , duftige
Tanzkleider , Brautkleider , Blusen und Röcke neben leichten
Mänteln zeigt in vollendet schöner Darstellung in mehr als
250 Modellen „Beyers Modeführer Band 1 Damenkleider
Frühjahr/Sommer 1936" ( Preis Mark 1,50 ) . Auch die modi -
scheu Kleinigkeiten sind nicht vergessen . Für Vollschlanke sind
besonders vorteilhafte Modelle vorhanden . Das praktische
Dirndlkleid ist vertreten . Kurzum , die Frau braucht sich bis
zum Herbst wegen ihrer modischen Linie nicht viel Kopszer -
brechen machen, wenn sie diesen guten Ratgeber benutzt . Der
beigefügte Schnittmusterbogen enthält 20 Modelle , für die
anderen Modelle gibt es Beyerschnitte zu kaufen , nach denen
man sehr leicht arbeiten kann . — Beyer Modeführer Band II
(Kinderkleidung , Preis 1,— Mark ) zeigt 218 Modelle für Kin -
der , für Mädchen und Knaben . Kleider für das Haus , Spiel ,
Schule , Sport , Sand und Strand finden wir hier neben sehr
praktischen Wäschemodellen . Schnittmuster liegt bei.

Ltnsere vier Wände . . .
Gin wenig Heimberatung.

Großen Einfluß auf die sogenannte „Atmosphäre * einer
Wohnung hat die Ausgestaltung der Wände , die häufig nicht
genug beachtet wird . Hell gehaltene Wände machen die Räume
heller , größer , leichtev und — wenn die Farben stark mit
Blauweitz durchmischt sind — kühler . Dunkle Wände — viel -
leicht gar in Verbindung mit echten oder imitierten Quer -
balken an der Decke — verengern die Räume , lassen sie kleiner
und niedriger erscheinen , zugleich aber auch wärmer . Man
kann also schon durch die Farbgestaltung der Wände auf einen
Raum einwirken — ein übergroßes Zimmer kleiner und be-
haglicher , ein kleines luftiger und größer wirken lassen.

Sperrholztäfelungen an der Wand sind sehr warm , aber
kostspielig . Stoffbespannungen sind aus akustischen und hygie -
nischen Gründen nicht zu empfehlen . Dann wären da also
die Tapeten . Sie sind ein verhältnismäßig preiswerter Wand -
schmuck, leicht auszubessern , wenn man darauf achtet, eine
Rolle mehr anzuschaffen , damit sich schadhafte Stellen später
überkleben lassen . Ueberhöhte Räume — also beispielsweise
Altbauwohnräume , die man gern mit modernen Möbeln ein -
richten möchte — kann man niedriger wirken lassen, wenn man
quergestreifte Tapeten wählt und den Abstand des Tapeten -
schlusses , der Leiste also , von der Decke etwas größer hält als
üblich . Es gibt lichtechte und abwaschbare Tapeten . Auf
Lichtechtheit der Farben sollte man in jedem Falle Wert legen
und auf Muster verzichten , die allzu ausgesprochen sind , also
aufregend wirken und die Blicke auf sich ziehen . Je ruhiger
die Wand , um so erholsamer wirkt der Raum .

Lincrusta ist eine Art von Linoleum , abwaschbar und gleich -
falls zur Bespannung der Wände geeignet . Die Anschaffung
ist nicht billig , doch ist das Material sehr haltbar . Auch hier
ist auf zarte und zurückhaltende Musterung zu achten.

Ein einfacher Wandanstrich ist natürlich sehr hygienisch,
abwaschbar und auch praktisch . Obwohl er leicht zu beschädi-
gen ist, lassen stch die einfarbigen Anstriche doch meist wieder
ausbessern . Aber hier ist ebenfalls auf Lichtechtheit der Far -
be'n zu achten.

Will man Weiß als Wandanstrich wählen , so nehme man
die Farbe „Reine Kreide "

, die am günstigsten ist . Weiß „steht"
fast allen Möbeln und Menschen gut , selbst im Krankenzimmer
ist es ja passend. Wem die Farbe zu kalt ist , der kann sich für
ein lichtes Grau — sehr wirkungsvoller Hintergrund für
schwarze, rote und dunkelbraune Möbel — oder zartes Gelb
entscheiden.

Ein schönes Bild kann dem Zimmer seinen Charakter
geben . Man muß darauf achten, die richtige Höhe beim Auf -
hängen zu finden . Die meisten Bilder werden viel zu hoch
aufgehängt und haben dann keine direkte Beziehung mehr
zum Raum .

Alles , was an den Wänden steht, sollte seinen festen Platz
haben , damit beim wiederholten Verrücken und Hin - und Her -
schieben nicht die Wandbekleidung beschmutzt und beschädigt

wird . An Wanöteilen , vor denen Liege - und SitzmSbel stehen,
sollten die praktischen , hygienischen Bastmatten aufgehängt
werden , deren warmer , gelbbrauner Ton sich allenthalben gut
einfügt . Die Hausfrau kann dann unbesorgt zusehen , wenn
liebe Gäste die Köpfe an die Wand lehnen . Allerdings müssen
auch diese Matten gut und richtig befestigt werden . Man rollt
unten und oben eine leichte Sperrholzstange ein , die die
Matte straff hält und eine Befestigung mit Haken und Oefen
zuläHt , ohne auszureißen .

Von, Büchertisch Her Frau .
Beyers Wäscheheft (Bestellnummer 576, Preis 1,50 Mark)

gibt viele Anregungen zum Selbstanfertigen jeglicher Art
von Wäsche, für die Dame , den Herrn , das Mädchen und den
Jungen . 100 schöne Modelle geben einen umfassenden Ueber -
blick über alle Wäschestücke , wie wir sie täglich brauchen . In
einfacher , duftiger , bunter und geschmackvoller Ausführung
ist für jeden Geschmack etwas zu finden . Ueber 20 Modelle
für Morgenröcke , und Hausjacken geben jeder Frau etwas .
Neben Hauskleidern finden wir schöne Modelle für Schürzen ,
Berufsschürzen , kleine Schürzen für den Haushalt . Daneben
finden sich praktische und schöne Modelle für Kleinwäsche wie
Büstenhalter , Hüfthalter usw . In der Abteilung für die Ju -
gend finden wir an Wäsche alles , was unsere Mädels und
Jungens in jedem Alter gut brauchen können . Entzückende
Modelle , leicht nachzuarbeiten , für Nachthemden , Schlafan -
züge , Schürzen , Leibchen und sogar Trainingsanzüge sind da .
Für den Herrn des Hauses gibt es zum Selbstanfertigen
große Auswahl in Hausjacken , Arbeitsanzügen und Arbeits -
kitteln für alle Berufe . Ein Schuittmusterbogen liegt dem
Heft bei.

Fraueu -Kultur im Deutsche« Fraueuwerk . In der philo -
sophischen Grundlegung des Nationalsozialismus nimmt das
Werk des frühverstorbenen Philosophen Paul KrannhalS
einen besonderen Platz ein . Das Märzheft der Zeitschrift
„Frauen -Kultur im Deutschen Frauenwerk "

, Ausgabe B , die
das offizielle Organ des Deutschen Frauenwerkes ist , bringt
darum aus dem Nachlaß den Beitrag „Orgguifche Kultur -
gestaltung " . Gleichzeitig wird eine Zusammenstellung au . den
Werken von Paul Krannhals als „Zeugnisse deutschen Le-
bensbewußtseins " veröffentlicht . Daneben erzählt Dr . Hans
Pflug in einem schön bebilderten Beitrag »Von deutschen
Bäumen ", von ihrer innigen Verbundenheit mit der deut -
schen Landschaft , dem deutschen Brauchtum , dem deutschen
Menschen . — Noch manch anregender Beitrag und gut« Buch -
besprechungen erfreuen den Leser . Die Zeitschrift erscheint im
Verlag Otto Beyer , Leipzig , und ist durch alle Buchhandlun -
gen zum Heftpreis von 50 Pfg . zu beziehen .

Verantwortlich : Max Lösche .
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4 % Dividende bei der DD-Bank.
Steigerung der Umsätze und Kontenzahl , — Bilanzsumme um 54 Mill. RM. erhöht. — Liquidität 46,10 %
gegen 37,53 % i. V. — 890 (830 ) Mill . RM . neue Kredite bewilligt .

Als erste der Berliner Kiltal - Grotzbanken verö„ die Deutsche
Bank und Discontö - Gelellschaft ihre » AblchlufTHi ? bas

"
Geschästsjahr

1935 . Den Erwartungen entsvrechcnd kommt ein « Dividend « von 4 ' /»
ans das Kavital von 130 Mill . Ml jnt Verteil » » « , « achdem levtmalia
im Jahre 1930 : 6'/< zur Berteil « » « gelangte » . Die Verwaltung kann ,
gestübt aus die wesentlich gebesserten Zahlen des Rechnungswerts .
daraus hinweisen , datz sie keinesfalls aus Prestigegründen oder aus
Rücksichten anderer Art die Gewinnausschüttung an die Aktionäre vor -
nimmt : sie sei vtelmehr nach genauer Prüfung und nach den notwen -
digen Abbuchungen auf gefährdete Aktivposten zu dem Resultat gekom -
men . datz die Dividende gezahlt werden könne und im Interesse der
Aktionäre sogar gezahlt werden

> MW » pn . v . . .
men , datz die Dividende gezahlt werden — — . .
Aktionäre sogar gezahlt werden müsse . Die Umsätze mit dcx ausländ !^
schen Kundschaft und den ausländischen Banken sind zwar wiederum
unken , jedoch wurde dieser Rückgang durch die Belebung der deutschen" irtschaft mehr als ausgeglichen . Insgesamt wurden 101,6 Mrd . M

umgesetzt gegen 98,4 Mrd7 M i. B . :
"

hiervon entsielen 26,4 (S7.8 ) Mrd .
auf Banken und Bankiers : die Kontenumfätze mit den Nostrover -

bindungen und die Verrechnungen der Niederlassungen untereinander
sind in diesen Ziffern nicht enthalten . Die Zahl der bei der DD - Bank
geführten Kundenkonten stieg um rund 11000 auf 793 2S7, obwohl etwa
621X) Konten in fremder Währung auf Wunsch der Kundschaft zur Auf -
lösuug gelangten .

Die Gewi » » - » » d Berlustrech » » » « ist nach etwas anderen Grund -
sätzen als i . V . ausgestellt worden sie Iäfct daher nicht ohne weiteres
Vergleiche zu . Während nämlich i . B . 8 .7 Mill . Ml von den Einnahmen
an Zinsen und Promsionen offen abgezogen wurden , wird diesmal nicht
bekanntgegeben , welche sallerdtngs wohl " ' '
diesen Einna ' ' " " ' '
Erträge aus
Mill . Ml ausgewiesen
aus Provisionen und Gebühren auf 69,11 (75,07 ) Mill . Ml , Die ge¬
samten Einnahmen , die in der Ertraasrechnung ossengelegt werden ,
betrugen also 119,58 Mill . Ml igegen 129,93 Mill . Ml i . V . . wenn man
dre erwähnten 8,7 Mill . Ml absetzt ^ In der Ertragsrechnung für 1934
erschienen noch Gewinne von 1,44 Mill . Ml aus Beteiligungen und von

nd Zinsscheinen . In dieser

1UUIUCU, Will » VIC9UI1JI JUUH
kleinere ! Summe vorweg von

0,64 Mill . Ml aus Sorten und Zinsscheinen . >tesem Jahre werben
diese Einnahmen nicht ausgeführt : ebenso wurden die Erträge aus

'
dem

die sonstigen Erträge (Rückkauf von Dollaranlei -Efsektengeschäst und . . . _
hen usw . ) nicht über die Ertragsrechnun >
herein zu Abschreibungen auf den Darlehensbestand und zur Bildung
von Rücklagen verwendet . Wie es im Geschäftsbericht noch heißt , konn -

geleitet , sondern von vorn -

ten dem _ . . .. „ . . .lungen auch die für das Kreditgeschäft erforderl . neuen Kavitalrückstel -I ltV4ArtM rtM*,♦rtm M»am mn « Sa t* ' i"*1»n tt«ry•iltMA itt .,fr A'' •. . ».. ^ .. . f11 1 W

nsenkonto unter Verrechnung von freigewordenen Mtckstel -- <• - i{j ,
- -

Jungen entnommen werden . Die weitere Besserung in der Qualität der
Debitoren habe weniger ZtuS - und Provisionsruckstellungen erforder -
Iich gemacht . Für Steuern und Abgaben waren 8.41 (7,78 ) ~" 1" """

' :röen mit 70,32 Mill .
Nill . Ml ausgeführt

. 7,58 Mill . Ml erschii
sw . wurden 15 .61 <1 . . ..
Reingewinn von 5,30 Mill . Ml , der

aufzuwenden . Personalausgaben werden mit 70,32 Mi :
Wae Handlungsunkosten mit 19,95 Mill . Ml ' " " '

Mill .
und son -

r v - a — ä . v, _ . — während i . B .
zusammen Handlungsunkosten von 87.58 Mill . Ml erschienen . Für Wohl -
fahrtseinrichtungen , Pensionen usw . wurden 15.61 (15,99 ) Mill . Ml
vorgesehen . Somit verbleibt ein Reiuaewi » » von 5,30 Mill . Ml , der
durch den Gewinnvortrag auf 6 .21 Mill , Ml anwächst . Die Dividende
beanivru

^
t 5 .2 Mill . Ml -, es verbleiben daher 1 .01 (0,91 } Mill . Ml zum

Vortrag . (Im Vorjahr wurde bekanntlich zunächst ein
von 21,06 Mill . Ml errechnet , der dann sofort in fast » oller

Zetriebsgewinn '
. . .. . . .... ... v-ollêr Höbe
Abschreibungen und Rückstellungen diente .)
_ . In der Bilanz , die nach dem neuen Formblatt aufgestellt ist . haben
sich Kreditoren und Svareinlagen erhöht , während Debitoren beträcht -
Iich niedriger zu Buche stehen . Im Zusammenhang damit konnte das
Institut den Bestand an Wechseln . Schatzanweisungen und Reichsanlei -
hen nennenswert erhoben und den Barbestand verstärken . Die Ver -
^ ussmungstenden, . dl« sich wäbrend des letzte » Jahres in der gesamten
deutschen Wirtschaft , zeigte , führte zum 3l &fiitf « n der Debitoren , die
gegenüber dem Voriabr um 158 Mill . Ml niedriger find . Dieser Riick -
vang erklärt fich jitgefähr zur ©alfte aus der Umwandlung von Jndu -
ftriekrediten in Aktien oder Obligationen sowie aus Wertberichtigun -fiptt ärrmon **via -> SO (ITl,AMi « ir ; AU sc ..':UA

derungen . an die Hapag notwend !> von
Ml)

rumvsung
etracht zu

6] l .
80—90 artill . Ml von dem Weiamtrü

'
<?«nng

'
öer

'
Debf \ ) r cn

'
( 15«

* ' ™
also aus die bei den meisten Banken zu beobachtende Schides Kreditgeschäfts zurückzuführen . Schliehlich tst auch in

{ MiMÄÄ ^ « nfÄ n&1 SS
Rembourskrcdlten ergab sich ein Rückgang um 34 Mill . Ml . wa «
natürlich mit der Entwicklung des Außenhandels zusammenhängt .

Die Bilanz hat folgendes Aussehen sin Mill . Ml ) :
Aktiva : 1935 : 1984

Barbestand . Schecks usw . 164,07 134 .68
Wechsel 882,98 585,43
Schaewechsel , unverziusl . Schavan Weisung «« 273,68
Wertpapiere 221,01
Konsortialbeteiligunge » 43,77
Nostrogutbaben 43,09
Reports und Lombards 3,57
Rembourskredite » . sonst . Vorschüsse a . Waren 120,14
Debitoren

Beteiligungen
Grundstücke und Gebäude

Passiva :
Aktienkapital
Gesetzliche Reserve
Rückstellungen
Rückstellungen
Seit . d . Kundschaft b . Dritte » benutzte Kredite
Nostroverpflichtungen
Sonstige Gläubiger
Wechselverpflichtungen
Spareinlagen
Dollardarlehen
Reingewinn

Die auf diese Weise fretgewordenen Mittel konnte die Bank zum

1331,0 »
4.09

46,15
81,39

130 .00
25.20
15,00

6,46
118,80

40.44
2185,26

230 .59
238,26

14,28
6,21

144,95
54,90
44 .77

6,85
147,97

1490,20

56,16
96,09

130,00
25,20
15,00

14ÖJ5
38,16

2151,57
229,33
204 .92

24,44
0,91

rund
II . Ml

auf Arbeitsbeschaffungswechsel (Oessa . Bau - und Bodenbank , Reichs -
autobahnen usw . ) . An Bankakzepten ft .tö etwa 82 Mill . Ml vorhanden ,
während ein .Betrag von . 421 Mill . 'Ml aus verschiedene Wechsel ent
fällt . Der Bestand an Schatzwechseln und nnverj ,es Reiches und der Länder hat den rechtsungeu des

en Schatzanwei -
emerkenswerten

eichsanleihen und verzinsliche Reich
'
s
'
schätzanweisünäen

23.18 Mill . Ml j . B . Die Steigerung
papieren -
83,97 Mill . Ml zu Buche gegen nur
der sonstigen verzinslichen Wertpapiere auf 92 .
in erster Linie mit dem ~

mit

. . . . ... . (87.54) Mill . Ml dürfte
rwerb von . Gemeinde - Umschuldungsanlcihe

Konfortialbeteilia
gesunken find . Die S >
hat ihren Grund
und Abfchreibunl

e Senkung der Beteiligungen um etwa 10 Mill , Ml
darin , das , bei Zugängen von 1,41 Mill . Ml Abgänge

. . . . . . . . . . . . . . . en von 11,41 Mill . Ml erfolgten .
Auf 6er Passivseite sind die Veränderungen im allgemeinen nicht

ehtdie Verwaltung des Instituts keineswegs a . .Bank als Devositeninmtut auf Grund ihrer vra
^ iê sofortige Fälligkeit dieser Einlagen niemals als Nachteis enip

'
sün8en

abe . Die festen Gelder _utt &_ Gelder auf Kündigung betrugen am

lgünftig an . weil die
ktifchen Erfahrungen

UUanzstichtag 964 .35 (1076,02 ) Mill . Ml . Da die Spareinlagen um rund
F * WL / J " gewachsen sind , kann die Entwicklung der Einlagen bei
der DD - Bank als recht befriedigend br ' ' - - - --
darlehen sank erbeblich durch besondere

zeta
Til gungen , die einen ansehn -

lichen Buchgewinn gebracht habe » durften , weil da » Darlehen nach
wie vor zum Goldkurs von 4 .20 Ml pro Dollar aktiviert ist . Die
Bilanzsumme stieg in der Hauptsache durch Zunahme der der Bank
anvertrauten fremden Gelder um 54 Mill . Ml auf M17 . lt > Mill . Ml .

Das Anwachsen der gesamten Kreditoren gebt ausschließlich auf die
Steigerung der inländischen Einlagen zurück . Die Relchsmarkeinlagen
der ausländischen Geschäftsfreunde erfuhren zwar eine Zunahme um
19 Mill . Ml , dafür gingen aber durch Registermark - Ruckzahlungen die
der Bank bei ausländischen Instituten eingeräumten Rembourskrebite
um rund 23 Mill . Ml zurück . D « m Kreditabkommen mit den auslandi «
schen Banken unterliegen noch rund 153 (1771 Mill . Ml Aus Grund der
gesetzlichen Bestimmungen werden in der Bilanz erstmalig die Ruck -
stellungen getrennt , und zwar mit 6,46 M ' ll . Ml , ausgewiesen : fte
waren früher offenbar in den Kreditoren mtt enthalten . Es handelt sich

hierbei nicht « m eine echte Reserve , sondern um einen Posten , der »nm
Ausgleich von gegebenensalls zu erwartenden Verluste » dient , aber
nicht bei bestimmten Aktivposten abgesetzt werden konnte

Die B »r ( iauidität der Bilanz stieg von 3,05*/« t . B . auf 4,05»/«. Di «
greisbaren Mittel sowie die Bestände an Wechseln , s -chatzanweisungeu
und lombardsähigen Wertpapieren betrugen 4« ,W/ . ö ° r gesamten Ver¬
pflichtungen gegen 37,5S >v. Ende 1934 . Die Tätigkeit im Kreditgeschäft
konnte gesteigert werden , und «war stellte sich die Summe der im Laufe
des Jahres 1935 neu in Anspruch genommenen oder zugesagten Kredite
auf rund 890 Mill . Ml gegen 830 Mill . m im Jahre 1934 . Abgelehnt
wurden 3678 Kreditgesuche für Ü Mill . Ml ,( -. V . 393« Gesuche wr
40 Mill . Ml ) . Der Geschäftsbericht enthalt wiederum Statistiken über
die Größenklassen der gewährten Kredite und Über die Verteilung nach
Wirtschattsgruvven . Von den neu «ingeräumten Krediten entfalle »
danach 1046 ( i . V . 989 ) auf die Größenklasse zwischen 100 Mv und
500000 Ml . Die Bank gewährte 64 N . V . 49 ) Kredite in der Großen -
klasse zwischen 1 und 5 Mill . Ml . Nach dem Stande vom 31. Dezember

wesentlichen Anstieg zeigt die KreditgewaKrung an Reich . Lander und
Gemeinden , und zwar auf 1,90 (0,86 ) ' /». schließlich ist aus dem Bericht
noch zu erwähnen , daß als Sondergratiflkation für die gesamte Gefolg -
schüft ein größerer Betrag zu Lasten des Handlungsunkostenkontos be -
reitgestellt wurde .

Brückenbau zwischen Deutschland und Skandinavien.
Ein dänisches Autostraßennetz im Anschluß an das deutsche .

iter besteht ,

Das große deutsche Autostraßenvrogramm wird immer mehr im
Auslande als vorbildlich nicht nur anerkannt , sondern sogar nach -
geahmt . In dieesn Tagen sind die führenden dänischen « nd schweb !»
schen Jngenieursirmen an die dänische Regierung mit dem Plan
eines zehnjährigen Arbeitsbeschaffungsprogramms herangetreten , das
in dem Bau eines Autostraßennetzes nach deutschem Must «
wod «i
als ~

in
^

dcr Landwrbfnöuna zwischen
"

Deutschland
"

unö
'

der skandinavischen
Salbinsel durch die Meeresstraßen zwischen Ostsee und Nordsee be-
steht , geschlossen werden soll . Schon im vorigen Jahre ist bekanntlich
in dentsch -dänischer Zusammenarbeit dl« kleinste dieser Meeresstraßen ,
der Kleine Belt zwischen der Halbinsel Jütland und der dänischen
Halbinsel Fllnen von einer Hochbrücke überspannt worden .

Dänische Ingenieure , die auch sür die neuen Pläne federführend
sind , haben diese Brücke gezeichnet und ihre Betonbestandteile errich -
tet , deutsche Firmen haben ihre Pfeiler in das Meer versenkt und das
eiserne Brückenfchiff konstruiert . Nach dem neuen Plan soll auch der
Große Belt , der Dänemark gewissermaßen in zwei Hälften zerreißt ,
überwannt werden . Das würde bedeuten , daß 1,7 Millionen Men -
schen des östlichen und 1,9 Millionen Menschen des westlichen Däne -
mark , die bisher nur per Schiff miteinander zu verkehren in der Lage
find , künftighin mit Eisenbahn , Auto und Fahrrad stch über eine
17,5 Kilometer lange Brücke in Verbindung letzen können . Aber auch
der dritte Verbindungsarm zwischen Nordsee uns Ostsee , der Oeresnnd
der in der Geschichte des enroPäischen Nordens als trenne
straße eine ungeheure Rolle gespielt hat . und der noch

en Nordens als trennende Wasser -
. .. . „ . .. elt hat . und der noch beute eine
internationale Wasserstraße ist , soll durch eine Brücke bezwungen
werden . Diese Brücke , die von der dänischen Hauptstadt Kopenhagen
nach der südschwedischen Hafenstadt Malmö führen soll , wird 12 Kilo -
meter lang werden .

Technisch bilden diele beiden Brücken naturgemäß das Paradestuck
in dem ganzen Zebnjabresvlan . Einzelne Joche von ihnen müssen
bis zu 45 Meier Höhe über den Wasserspiegel hinaufgeführt werden ,
um den Seeschiffen , auch denen mit der höchsten Takelung , den Zu -
gang nach der Ostsee nach wie vor m gestatten . Im Oeresund müssen
die Pfeiler zum Teil bis zu 11 Meter Wasserties « hinuntergesührt

Tllf PlICH Pflirhf ! / Wahlaufruf der Reichs -
1 Ul Lille rSlILIII ; / Wirtschaftskammer.

Der Führer »nd Reichskanzler hat das deutsche Volk für
de« 29. März znr Wahl ausgernfen . Es gilt an diesem Tage
ernent vor aller Welt feierlich zu beweise« , daß hinter einer
kraftvolle « Führung ei« einiges deutsches Volk steht .

Nor eine Nation der Ehre , der Freiheit und Gleichberech-
tignng kann die Grundlagen sür eine friedliche Arbeit «nd für
ein kulturelles , soziales u« d wirtschaftliches Wohlergehe« des
Volkes schasse» . Deutschlands Wirtschast hat in den drei
Jahre « «atiowalsozialistischer Aufbauarbeit einen Aufschwung
ohuegleicheu erlebt . Der Kampf des Führers und seiner Re-
gierung kann allein a« ch sür Deutschlands Wirtschaft die Bor -
ausfetzung für ihre weitere Entwicklung geben. Nur eiue
Wirtschaft in einem starke « , de« Friede » der Völker ans der
Grundlage gleicher Rechte uud Pflichten erstrebende« Staat
kann sich im eigene « Laude zum Segeu des gauzen Volkes
entfalte « uud in friedlichem Wettbewerb der Völker auf dem
Weltmarkt seine » wertvolle « «» d notwendige « Anteil znr
Befriedung «nd Ordnung der wirtschaftliche« Verhältnisse der
Welt beitrage ».

Es ist daher » icht nur eine selbstverständliche Dankespslicht
sür die Aufbauarbeit der Vergangenheit , sonder« zvgleich ein
zwingendes Gebot für die Zukunft , dah Deutschlands gewerb-
liche Wirtschaft sich am SS. März geschlossen zum Führer und
zu seiner Regierung bekennt. In diesem Sinne rufe ich die
Betriebssührer der gewerblichen Wirtschast ans, am Tage der
Reichstagswahl als wahre Führer der Betriebe an der Spitze
ihrer Gesolgschastsmitglieder Mann sür Maun ihre Pflicht sür
Deutschlands Ehre uud Freiheit , sür de« Friede « und für
Deutschlands soziales , wirtschaftliches und kulturelles Wohl -
ergehe « z« tun.

gez . Ewald Hecker ,
Leiter der Reichswirtschaftskammer.

Linie , die vom dänischen Englandhafen Esbierg kommt und in nahezu
gerader Linie unttr Benutzung der Brücken über den Kleinen und
Großen Belt über die dänischen Großinseln Fünen und Seeland nach
der am Oeresund liegenden dänischen Hauptstadt Kopenhagen führt .
Von hier stößt , wie schon erwähnt , die Autostraße durch die Brücke
über den Oeresund hinein in das schwedische Straßennetz , und zwar
dort , wo für Straßen und Bahnen die Hauptlinien nach der fchwedi -
schen Hauptstadt Stockholm beginnen . Die zweite Verbindung mit
Deutschland soll durch eiue Autostraße hergestellt werden , die von
Kopenhagen in südwestlicher Richtung unter Benutzung einer im Bau
befindlichen Brücke über den Meeresarm zwischen den Inseln See <

Jatz Deutschland und Dänemark zusammen einmal diese Autostraße
durch eine Brücke über den Fehmarnsund direkt an das von Hamburg
kommend « norddeutsche Autostraßennetz anschließen werden .

Wenn auch das Autostraßennetz im Vordergrund steht , s» werden
dte , geplanten Mee ^ esbrücken doch auch Raum . für Eisenbahngleise
haben . Mit ihrem Vau kann nicht nur ein durch keine Fähren unter -
brochener Autoverkehr zwischen Deutschland und Skandinavien " "
sinden , sondern eß können auch von Hamburg aus Schnellzüge ohne
. Nutzung von Eisenbahnfähren bis Kopenhagen , bis zur
Hauptstadt Stockholm , bis zur norwegifchen Hauptstadt . .
sogar bis ^ zur fiuuliwen Hauptstadt Helsingfors geführt werden . Fer -

. wedifcheu
Oslo u » S

ner sind Radfahrwege vorgesehen , da Dänemark und Holland prozen -
tual die größte Anzahl von Fahrrädern besitzen . Im übrigen werde »
die Autostraßen nach deutschem Muster angelegt , mit zwei getrennten

ahrbahnen , und nach deutschem Heispiel soll für die Benutzung der
Abgabe gezahlt werben ,

besondere Verhältnisse
Autobahnen
mit
eine Rolle spl «I« n .

und Brücken keine besondere
snahmx der Oeresundbrücke . bei der

plan mehr oder mr
. . dafür , daß dieser gigantische ZehniahreS -
vollständig durchgeführt wird . Dänemark hat

Vier Faktoren sprechen
. . .in mehr oder minder vo . . . . . . . . . ..
eine zahlenmäßig nicht fehr große , aber absolut hartnäckige Dauex
arbeitslosigkeit . für deren Bekämpfung die Beschäftigung von durch -
schnittlich 12 000 Arbeitern zehn Jahre lang , bie nach den Berechnun¬
gen der Ingenieure erforderlich ist . eine große Rolle spielen würde .
Der Plan ist keine Einzelarbeit , sondern hinter ihm stehen die großen
dänischen und schwedischen Ingenieurfirmen , die zur Zeit in der
Türkei und in Persten riesige Bahn - und Brückenbauten durchführen ,
zu den Ausarbeitern des Planes gehören ferner die finanzstarke »
schwedischen Zementkonzerne . Drittens sind die Gesamtkosten nicht so
Hoch , als daß sse nicht in Dänemark und Schweden ausgebracht wer -
den könnten , « nd viertens ist die dänische Staatseisenbahn »um min -
besten an der Durchführung des Brückenbauprogramms ebenso « nd
noch mehr interessiert als der Autoverkehr .

. . . . g eingehende Bereu .. . .
ollen stch für Dänemark auf 565 Millionen Kronen , für Schweden

auf 63 Millionen Kronen belaufen . Den Hauptteil dieser Kosten » er -
schlingen naturgemäß die beiden Brücken , von denen die Brücke über
den Kroßen Belt 257 und die Brücke über den Oeresund 152 Mil -
lionen Kronen kosten soll . Der Finanziernngsplan rechnet mit einem~ Millionen KriZuschuß der Staatsbahnen von tonen Kronen , mit einem Bei -
trag aus den Auto - und Benzinsteuern des dänischen Staates von
rund 18 Millionen Kronen jährlich und mit einer Staatsanleihe vo »
insgesamt 175 Millionen Kronen . Dann soll ein Teil der durch die
Beschäftigung von 12 000 Arbeitern in zehn Jahren gesparten Arbeits -
losenunterstützung . jährlich etwa 10 Millionen Kronen , dem Bau zu -
geführt werden .

Sehr viel größer aber wird die volkswirtschaftliche Ersparnis . Der

wieder besondere Hafenkonstruk -
beu . Die durchlaufende Landverbindung

und 250°/, für Autos wie für di «

^ auch
tionen der Fähren , die I
Honen notwendig gemacht
führt zu Zeitersparnissen bis zu . . .. . .
Eisenbahn . Für die dänischen Staatsbahnen spielt bei der Unter -
stlltzung des Planes weiter die berechtigte Hoffnung eine Rolle , daß
damit ein großer Teil des eVrkehrs von England nach Skandina -
vien , aber auch ein großer Teil des westdeutschen Verkehrs nach
Schweden und Norwegen , künftighin über Dänemark geleitet würde .
Die dänische Hochseesischerei erhält mit der Nord - Süd -Straße eine
um vieles schnellere Verbindung von dem günstigen neuen Nordsee -
und Jslandhasen Hirthals nach Kopenhagen « nd nach Norddeutsch -
land . Während der deutsche Export namentlich aus Westdeutschland

ist der
... , aber

IS WWW . . . . . . . dänischen
Provinzhäfen belieferte . Hier werden Angleichunaen nicht zu um -
aeben sein , die aber durch den langen Zeitraum der Bauperiode er¬
leichtert werden .

werden , im Großen Belt müssen sogar Pfeiler in einer Wassertiefe
von 45 Meter gesetzt werden . Erst die letzten technischen Errungen -
schasten im Brückenbau erlauben es , Meeresbrücken von solchen Aus -
maßen zu bauen , und es dürste wohl , wie im Fall der Kleinen - Belt -
Brücke , so kommen , daß die dänischen und schwedischen Ingenieur -
firmen das konstruktive Können der deutschen Eisenindustrie und der
deutschen Spezialbrückenbausirmen bei ihren Bauten zur Unterstützung
oeranziehen werden . Wirtschaftlich und verkehrstechnisch gesehen , erhal -
ren diese Brückenbauten jedoch ihren vollen Wert erst im Rahmen des
tesamtplanes . als Glieder der Autostraßen , die Deutschland an

kandinavien knüpfen sollen und England , wie überhaupt Westeuropa ,
eine gute Tagesreise per Schisf in der Verbindung mit Skandinavien
sparen werden .

Das geplante dänische Autostraßennetz soll sich im Süden an
zwei Stellen auf das deutsche Autostraßennetz stützen , bei der Flens -
bürg gegenüberliegenden Grenzstation Krulaa und gegenüber der süd -
lich von Kiel liegenden Insel Fehmarn . Von Krusaa aus soll eine
Autostraße die ganze Halbinsel Jütland in süd -nördlicher Richtung
unter Berührung der an der Ostküste der Salbinsel liegenden däni -
schen Wirtschaftszentren Aarhus und Aalborg durchziehen . Diese
Autostraße soll bei dem schon im Bau befindlichen neuen dänischen

Literatur .

Bilanzen viel herausgelesen

Durch seine Art der kritischen Betrachtung schäl
oder Unwert von Bilanzzahlen und zeigt dabe
zierungskünste auch aus knapp gehaltenen Bil „ . . . .
werden kann und wie aus diesen Beurteilungsergebnissen ein Betriebs -
barometer zu schaffen ist . Denn nicht auf die Höhe des Vermögens , des
so oft nur in Erwartungen und Hoffnungen angelegten Kapitals , fon -
dern «uf seine Zusammensetzung , und nicht auf die Höhe des Gewinns ,sondern aus seine Qualitäten und Auswirkungen kommt es an . Nicht

nehmens erkennen und lüftet die Schleier , die Bilanzen so manchesmal
verhüllen .
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Armbanduhren
für Konfirmanden
U . Kommunikanten

ich führe alle vorteilhaften , soliden
Markenfabrikate , darunter :

J- Ul . C. Longines , Junghans .
Z.B . eine 1 sslein . Anherunr für iam .

B. Kamnhues
Uhrmacher u. Juwelier
am Ludwigsplatz .

Cnritffcnrholftftl werden ras» und preitwen angefenig ,
4/lUVnU4 . UKUCU in ect Druckerei der „Badischen Presse"

lStidwestdruck ) .

VIS Dilti
im tun?

Wenn man
Rat und Schutz tn
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
Unierrtcht sucht oder
erteilen will

man mb
morieren

und zwar in der
„ Ba »is <tiea Preise "
Badens großer Hei.
mal » Zeiwng . mit
stärkster Nerbreiiuna
in Karlsruhe und
im gi nzen Lande .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur tadellose Wagenzu äußerst günstigen Preisen bei
h . Grauer jr . , vä Karlsrune
Zimmersirafle 1. = = Fernrui 4799 .

Verkäufe
Gebrauchter

Mercedes - Benz- Lastwagen
To . . Typ M . 14. sehr gut erhalten ,sofort preiswert , u verlausen .« . Bohrer . Walldürn . Telefon Nr . 267 .

Sämtliche Modelle
auf Lager , Seiten¬
wagen für fämtliche
Fabrikate passend ,
ab 16 « . - RM . Gün -
ftige Zahlungsweife
General -Vertretung

Friedr . Keller
Weingarten

Telefon 12
I . Spezialwerkftfttte

Auto
1,2 Liter 0 * 1.

Cabr . .Limoufine,
1,2 Liter Opel .

Cabr .-Limousine,
3/20 PS STOB?. ,
8/40 PS . . Lpel .

Limousine,
preitw . zu verl -nf .

Kübler
Sofle « »raste « i.

Mo « orr » d
DKW . , steuer- und
führe ^scheinfrei, zu
verkf . Lskar Koch,
iksrlsruherweg 2s .

MmnOH'
tauten und verlaufe » Sie schnell und
preitwer « durch eine kleine Anzeige in
der Badischen Presse.

Konfirmanden- und
Kommunikanten- Geschenk 8

in Taschen- u. Arm¬
banduhren, Rinae,

Collier,Manschetten¬
knöpfe. Ohrringe

Armbänder . Pa*sp-
löffei . Kaffeelöffel,Halskettenj ed .Art ern pf . bill . C h r . F r * n * Ie

Goldschmied , Kerlsruhe , Pstesage .

3nietitrfiijtttpSfn &rf0l § !

Matratzen Ä .rJU<
Alpe »» .-zs Stcgta «) 38.— 18
Polftcrwolle 44.— ü .— 24 .—ffnfot . gar . I « Java fil — Si .— 41 .—« »ßh»>r , ttx . ifla 91.— 75'5d |(otnffia . 3R« T. 9t .— HO 78 . .
Niste, Sdionettirtta , DutMImta .
Rlfinta Mattad ?n^ p«,ist . WerMi ' eBIGIin Kreuzstr . S 0»- ZfefcsOW. M32,
Sei versa »» Ära» «. Serpattmt M !

»
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Uneinheitlich .

Berlin . 19 . Mär, . «Funkspruch > Die Aufwärtsbewegung setzt sich
nicht weiter fort . Bom Publikum läht der Ordereingang nach , die
Kulisse nimmt Mattstellungen « >r . Ein Privatbankhaus tritt an ver¬
schiedenen Märkten als Abgeber aus und vollführt teilweise Tausch-
overationen . Kursentwicklung un - inheitlich . aber ansangs noch über -
wiegend gebessert, nach den ersten Kursen Wh abbröckelnd . Man wartetmit « vannung auf das Ergebnis der heutigen Locarnositzung . Karben
154% nach 153%. Umsätze: « tablverein 60, Mannesmann 50, Rhein -
stahl 24. Farben 60 , AEG 30 , Reichsbank 18 Mille . Rente » sehr still ,Umschulduiigsanleihe 2 ' /i Psg . höher , Zinsvergütungsscheine fünf Pfg .gedrückt. Reichsschuldbuchforderiingen fest , aber ohne nennenswertes
Geschäft. Auslandsrenten , bis auf Rumänien , abbröckelnd.An den Aktienmärkten blieb es im Verlauf still, so daß nennens -
werte Kursbewegungen nicht zu verzeichnen waren . Dabei überwog eherleicht nachgebende Tendenz . Eine S » nderbewc «« ,g hielt in den Aktie»der JG . Farbenindnstric an . die ihren Anfangsknrs »m über -
schritte» nnd damit eine « «cor » Höchststand von 155W erreichten . Di «
« tei <?cr " ngen wurden aus Käufe einiger Privatbankinstitutc zurückge¬führt . Man verweist auch aus Gerückte, denen zufolge die Bilanzsitzungdes Konzerns nock in diesem Monat «tattfinden soll , wobei mit einer
Divldendcnerhöhun « »u rechnen sei .Am Rentenmarkt Herrichte weitestgehende Stille .

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin , 19 . März . <? n«ksvr» ck.> Bei nach wie vor nur geringen

Zusuhren , infolge der Aufnahme der Bollbestellungen durch die Land -
Wirtschaft, waren die Absatzverhältnisse im Berliner Getreideverkehr
erneut unterschiedlich. Weizen findet sowohl in der Provinz als auch
am Platze nur zögernd Ausuahme . während sich für Roggen die Kauf -
luft eher etwas verstärkt bat . Allerdings verfügen die Grotzmühlen im
allgemeinen noch über nennenswerte Bestände und nehmen vorerst nur
geringe Mengen auf . Safer und Gersten zu Futterzwecken bleiben
gefragt , sind aber nur vereinzelt erhältlich . Kontingentsreies Brot -
getreide steht nur in begrenztem Umsange zum Verkauf . Saathaferliegt ruhig . Das Mehlgeschäft hat sich nicht belebt .

Schlachtvieh - und Nutjviehmärkte .
Hamburg , 19 . März . sFnnksvrnch . » Sckilacktviehmarkt. Auftrieb : 861

Rinder und 150 Beob . - Tiere . 146 Ochsen , 95 Bullen , 482 Kirhe , 138
Färsen . 861 Schase . Verlauf : Rinder zugeteilt . Schafe langsam . Preise
lie 50 ke Lebendgewichts : Ochsen A 44, B 40 , E 35, D — , Bullen A 42.B 38 . E —, D Kühe A 40—41 , B 36—37, C 3032, D 24 . Färsen
A 43, B 39 , Ii 34, D — , Dovvelender - Rinder 66— 76, Lämmer und
Hammel AI 48—50, All —. BI 45— 47 . BII — . C 39—4:1. D — ,Schase E —. F 33—38. G — .

Karlsruhe , 18. März . Bichmarkt . Es waren zugeführt und wurden
je 50 ke Lebendgewicht gehandelt : 813 Auslandsrinder , 6 Auslands¬
kälber a 71 —75, b 66—70 . c 61— 65, d 55—60, 210 Anslandsschase
c 49—50, Schweine a 57 . b 56, c 55. d 53, e 51 , f — , Sauen 55 XM.Tendenz lebhaft , geräumt .

Schwetzingen . Zufuhr : 81 Milchschweine. 140 Läufer Preise : Milch-
Ichweine 30—43 XH , Läufer 48— 63 XM je Paar . Marktverkauf lebhaft .

Ettlingen . Zufuhr : 79 Ferkel , 95 Läufer . Verkauf : 43 Ferkel , 50
Laufer . Preise : für Ferkel 28—40 'Mi. für Läufer 46—65 XU je Paar .Oberkirch. 18 . März Öbstgrohmarkt . Preise per Psund : Apfel 10— 23,Birnen 14 Pfennig .

-d - Stockach . « chweinemarkt . Zufuhr : 179 Ferkel . Berkauf : 163Stück . Preise : 38—70 XM je Paar . Handel lebhaft . Preise steigend.
- b - Tenge « . Bichmarkt . Zufuhr : 3 Ochsen , 3 Kühe , 9 Kalbinnen ,26 Stück Jungvieh und 220 Ferkel . Berkaus : 1 Ochse zu 310 XH, 1 Kuh

zu 390 XDl, 5 Kalbinnen zu je 550— 610 XM, 12 Stück Jungvieh zu je
160— 400 XM und 143 Ferkel zu je 41 —63 XH .

Weinverfteigerung .
Die Weingüter Ledmaan -Hilaard und I . W . Fricdrick Erbe « im

Verein Deutscher Naturweinverstcigerer brachten am 18. März im
Gasthaus , ,Zur Sonne " in Freinsheim 23 60t » bzw . 2600 Liter 1935er
Weißweine ans Freinsheimer und Herxheim « Lagen zum öffentlichen
Ausgebot . Bei sehr gutem Besuch war diesem Ausgebot ein voller
Erfolg bcschicdcn . Die Gebote ersolgten sehr rasch und der Zuschlag
kulant , so das, sämtliche gutgepflegte und rassische Weine in kurzer Zeit
in andere Hände übergehen konnten . Im einzelnen kosteten pro 1000
Liter :

Weingut I . W. Friedrick Erbe « : Freinsheim « Sternes 620 . Herx¬
heimer Steinberg 700 . Herxh . Sommerseite 710 , Herst ). Steinberg Ries¬
lina 700.

Weingut Lehmann -Hilgard : Freinshcimer Gottesacker 640 . Freinsh .
Hohberg Riesling «50. Freinsh . Gottesacker 6*10, Freinsh . Hohberg
Riesl . 650 Freinsh . Hochgewann 650 , Freinsh . Sätzen Riesl . 730,Freinsh . Sochgewann 670 , Freinsh . Heerstall Riesl . 740 , Freinsh . Hoch-
gcwann Riesl . 760 . Freinsh . Hohberg 650 , Freinsh . Lettenhahnen 720,

Lettcnhabneii 910 , Herxh . Krähhalt 940 , Herxh . Langgewann SM ,Freinsh . Schwaben Riesl . 900, Scrrh . Krähhalt 1020. Freinsh . vorde-
res Grok 900 , Freinsh . hinteres Groh 1000 . Herxh . Krähhalt 10M ,Freinsh . hinteres Wrofc 990 . Freinsh . Waldstein Riesl . Svätlese 97».Freinsh . Oschelskops Riesl . « vätlese 1150 , Freinsh . mittleres GroßRiesl . Svätleie 1010 . Freinsh . Waldstein Svätlese 1000 , Frvinsb .
Seidweg Svätlese 1010, Freinsh . mittl . Gros , Svätlese 1000, Freinsh .
Heidweg Riesl . Svätlese 1170 , Freinsh . Oichelskops Spätlefe 1220 .

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart.
Gestern wurden nachstehende Änderungen gegenüber der Börse am

4 März 1936 vorgenommen . Das Geschäft beschränkte sich ansschlietz-
lich aus Garne und Gewebe aus exotischer Baumwolle . Im einzelnen
notierten : Baumwollgarne (beste süddeutsche Qualitäten : Nr . 20 engl .
Trvssels , Warv - und Pineovs 1.50— 1 .53 (1.49 —1 .52 ) XU das kg , Nr . 30
dto . 1 .81 — 1.84 «1 .80 — 1 .83» XM das kg , Nr . 36 dto, 1 .92— 1 .95 (1.91
bis 1.94) XM das kc . Nr . 42 Pineops 2 .02—2 .05 (2 .01 —2 .04 ) M das kg .
Banmwollgewebe (beste süddeutsche Qualitäten ) : 86 cm Kretonnes
16/16 per Vt srz . Zoll aus 20/20er 30,7 —31,2 Psg . das m, 86 cm Ren -
forces 19/18 per V* srz . Zoll aus 30/30er 30,2— 30.7 Psg . das m . 86 cm
glatte Cattuns oder Eroiies 19/18 per % srz . Zoll aus 36/42« 26,2 bis
26,7 Psg . das m . — Obigen Preisen liegen die Notierungen sür
Devisenbauinwolle zugrunde . Marne und Gewebe aus Reichsmark -
bzw . Exotenbaumwolle , mit Zellwollebeimischung , die säst ausschließlichgehandelt wurden , bedingen höhere Preise . — Nächste Börse 11 . April .

Baumwolle .
Bremen . 19 . März . IF ««ksvr» ck. » Ba «« wolle- Sckl»hk»rs . American

Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13,51
(13,52 ) Dollarcent ».
J utemarkt .

Rohjntemarkt stetig. Firfts kosten : März - April - Berfchiffung £ 19 .17/6
le To ., Avril - Mai - Verfchiffuna £ 20 .— /— je To .. Mai - Juni - Verschif-
sung £ 20.2/6 je To . — Fabrikatemarkt i« D « «dee wenig belebt . —
Deutscher Markt ruhig . ( Mitg . v . d . Interessengemeinschaft Deutscher
Jute - Jndustrieller . )

Kädiscli -pfäKzgcll-saarländiscKe Häuteauktion .
G .H . Mannheim . 18. März . Bei der heutigen Auktion gelangten

r 15 431 itück Grohviehhäute . 22 835 « tiicf Kalb -287 Stück , und zwar _ ___ _ _____
seile und 1021 Stück Sanimelselle zum Angebot Die Nachfrage der
erschienenen regelmäßigen Käufer bzw . Einkanfsagenten war wiederum
fehr stark, so datz sür das gesamte Gefälle feste Kauforders i« de« amt -
lichen Höchstpreise « vorlagen . Unter Berücksichtigung der vorhandenen
Mengen konnte im Rahmen der Einkanssanoten der gesamte Anfall
an Grohviehhäuten , Kalbfellen und Hammelfellen sowie Rotzhäuten zuden amtlich festgesetzten Höchstpreisen an die Käufer z«geteut werden .
Metalle .

Berlin , 18. März . Metallt «rs » reise. Laut Bekanntmachung KP . 117
sür unedle Metalle tritt mit dem 18 .' März folgende Veränderung ein :
Zinn , nicht legiert . 257—277 (bisher 254—274 ) XM.

Berlin . 19 . März , lFunkIvr » ck ) Metallnotier «»«en sür je 100 kg :
Elektrolntkupfer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam (No-
tiernng der Vereinig , f . d . Dt . Elektrolvtkupfernotiz ) 51.50 <51 .75 ) XH .
Originalhüttenalumininm 98— 99°/» in Blöcken 144 XM, desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren 99°/» 148 XM, Reinnickel 98—99' /, 269 XU , Feinsilber
(1 kg sein ! » nvcrändert 37.0—40 .0 XH .

London . 18 . März . Metallsckl » tzk«rse . Knvfer <£ v . To . ) Tendenz
stetig. Standard v . Kasse 36— i/i «, 3 Monate 36%— ' /u , Settl . Preis 36,Eleetrolnt 40%—Vi , best selected 39 4̂ —40 /̂ -, Elektrowirebars 40 '/i. —
Zinn (£ p . To . ) Tendenz stetig. Standard p . Kasse 215V-—216 . 3 Monate
205%—206 , Settl . Preis 216 , Bank « 217-/-. Stroits 217-/-. — Blei (£ p .
To . » Tendenz fest . Ausld . prompt offz . Preis lßi ° /i «. inoffz. 16^ — 17,entf . Sicht off ». 17 ' /i «, inoffz. 17i/i, —% , Settl . Preis 10% . — Zink (£ ».To .» Tendenz gut behauptet . Geivl . prompt ofsz . Preis 15i° /i - , woffz.
15 -- / . «— 16 . entf . Sicht offz . 16% . inoffz. 16^/ . .—%, Settl . Preis 16. —
Antimo « (£ (p . To . ) chinef . Regulns elf 48—49. — Knvfersnlphat s o.b.
(£ v . To . ) 15% . — Silber (vence p . Onnee ) Tendenz ruhig . Feinfilber
prompt 21— -/-, Lfg . 20% —21% , Scttlement 21 .

Steigender Zementabsatz .
Voraussichtlich wieder 7 % Dividende bei Zement

Heidelberg .
Der Versand der vier deutschen Zementverbände zeigt ein« sehr

beachtliche Steigerung der Absatzziffern im neuen Jahr : gegenüber
den schon im Vorjahre erhöhten Absatzmengen liegt a . B . beim süd¬
deutsche « Verband eine Abiatzsteiaeruna von Januar bis Mitte März
bis zu 3« Pro », gegen die gleiche Vorjahrs,eit vor . Die günstige
Witterung ermöglichte den anhaltenden Abruf von Zement , der als
Zeichen einer echten Konjunkturbelebung in stärkerem Umfange von
der Industrie und Landwirtschaft gebraucht wird . Die Ausfichten
werben als durchaus günstig bezeichnet, vor allem wird in diesem
Sinne der Bedarf der Strastenbauten wirken . Auch der Export
hält die aufsteigende Linie der vorjährigen Entwicklung bei .Wie man weiter erfährt , hat sicki die Ertragslage auch der füd-
deutschen Gesellschaften gebessert. Die Portlan « zeme «twerte Mann -
beim- He >delberg - Stntlgart AG . werden bei wciterer Bilanzstärkun «
sür das Geschäftsjahr 1935 wieder 7 Proz . Dividende vorschlagen, die
diesmal voll >ur Ausschüttung gelangt . Die Bilanzsitzung findet im
Avril statt . Bekanntlich ist auch die Dockerhoff- Wickina AG . wieder
dividendenfähig geworden , ob es zur Ausschüttung bereits kommt,
bleibe noch abzuwarten . Beim Zementwerke Karlstadt AG . liegt eine
Dividendenentschciduna noch mcht vor , es sei aber mit mindestens
der aleichen Ausschüttung zu rechnen wie im Vorjahre (6 Pro, .».
Die Absatzsteigerung eines Gebiets , falls sie beachtlich stärker als in
anderen Berbandsgebieten ist . wirkt sich nunmehr auf alle Gebiete
alcichmama aus . da nach dem neuen Zementabkommen die Verband «
prozentual am Gesamtabsatz beteiligt wurden . Es verfügen nunmehr
anteilsmähig am deutschen Markte der norddeutsche Verband über
45 .25 der süddeutsche über 24,45 . der ivestdeutsche Verband über 23,
und der Hüttenzementverband über 7,3 Proz .

GB . der Gesellschaft für Spinnerei nnd Weberei , Ettlingen .
In der oGV . am Donnerstag waren von dem. 2,8 Mill .

RM . betragenden AK . 323 500 RM . vertreten . Die Versamm -
lung genehmigte einstimmig und ohne Aussprache die Regu -
larien . Da sämtliche Mitglieder des Aufsichtsrates , infolge
des Wechsels in der Majorität der Aktien der Gesellschaft, ihr
Mandat der GV . zur Verfügung gestellt hatten , wurde die
Entlastung des AR . über das Geschäftsjahr 1935 hinaus aus -
gedehnt bis zum Tage der heutigen Versammlung . Dem neu -
gewählten AR . gehören jetzt an : Bankdirektor Dr . Rich. Betz-
Karlsruhe , Bankdirektor M . Fock - Karlsruhe , Bankdirektor
PH . Frank - Mannheim , Bankdirektor Joh . Gerhardt -Berlin ,
Fritz Hacker-Zürich . Fritz Kick-Zürich , Gust . Strobel - Augs -
bürg . Der bereits veröffentlichte Abschluß der Gesellschaft für
das Jahr 1935 sieht bekanntlich aus 46 942 RM . Reingewinn
Überweisung von 35 000 RM . an den gesetzlichen Reserve -
fonds und Vortrag von 11942 RM . auf neue Rechnung vor .

Gründung einer Zellstosfabrik im Stranbnrger Rheinhasen . Der
französische Staat hat dem Port Autonome ein Darlehen für den Bau
einer Zellstosfabrik auf dem Strahburger Hafengelände in Höhe von
9 Mill . Frank gewährt . Die Stadt « tratzburg hat die Bürgschaft für
die Verzinsung und Tilgung dieses Darlehens übernommen .

8' /, Dividende bei Goerig & Co AG .. Mannheim . Dieses Härte -
inittelwerk erzielte im Geschästsjahr 1935 einen Gesamtgewinn von

134 963 <76 327 ) XM. , woraus laut GB .- Beschlutz vom 14 . Marz ffh
Dividende bezahlt werden , wovon 2°/» an den Anleihestock gehen.
100 000 XM werden einer sonderreserve zugeführt , 7500 XM. erhält die
Gesolgschast als Sondervergütung . Der Bortrag auf neue Rechnung
erhöht sich um 7463 XM auf 63 790 XM. In der Bilanz erscheinen Wert -
papiere mit 150 223 (22 860 ) XM, Forderungen an Abnehmer mit 345 704
XM ( i . B . Warenforderungen mit 334 886 XM) , andererseits erscheinen
bei uuv . 250 000 XM AK . die Warenschulden mit 125 864 ( 157 232 ) XM
und Rückstellungen mit 36 062 >26 911 » XM bei nnv . 25 000 XH gesetz¬
licher Reserve . Der Wertbericktiguiigsposten für Minderwert der Debi -
toren und Wechsel hat sich mit 36 062 (36 479» XH nur unwesentlich ver¬
ändert . Im lausenden Jahre hat sich der Umsatz recht besriedigend
entwickelt.Kei« e Dividendenerhöhung der Salzdetsnrtb -Grnpve . Wie der DHD
§

ört , sind die durch einen Teil der Preise gegangenen optimistischen
lusführuugen über die voraussichtlichen Dividenden der Kaligesell -

schaften , soweit es sich um die Salzdetsurth -Gruppe handelt , zum min -
desten verfrüht , da die Abschlutzarbeiten noch im Gange find . Bei der
Gefamtlage der Kaliindustrie und den immer noch knappen Durch-
schnittserlösen wird jedenfalls eine Erhöhung der vorjährigen Aus -
schüttungen nicht in Frage kommen , wenn auch bei den Sauptgesell -
>chatten der Grupve eine Kontinuität der Dioidendenpolitik ange -
strebt wird . Bei einigen Tochtergesellschaften des Konzerns ist mit
einem erhöhten Abschreibungsbedürfnis »n rechnen.Dividendenerhöhung der Deutsche Ton - und Stein,eug - Werke AK ..Sransckwitz . Der Aufsichtsrat schlägt der auf den 2. April einberufenen
oGB . die Verteilung einer Dividende von 6 (5)*/» auf die Stamm¬
aktien und von Th aus die Borzugsaktien für das Geschäftsjahr 1935
vor .

AG . Buderus ' fcke Eisenwerke ,u Wetzlar . — Wieder 4•/• Dividend «Der in der AR . -Sitzung vorgelegte Rechnungsabschluß für das Ge-
schaftsiahr 1935 schliefet mit einem Rohgewinn von 3,081 (2 .819 ) Mill .XH ab , von dem 1,878 (1.493 » Mill . ' XU zu Anlageabschreibungen ver¬wendet werden . Der GV . am 8 . Mai wird die Verteilung einer •
Dividende von wieder 4 '/. vorgeschlagen . Außerdem sollen 250 000 XU
einer neuzubildenden Unterstützungsrücklage überwiesen werden . In -
folge der durch die milde Witterung begünstigten Fortsetzung der Bau -

auch für die nächsten Monate .
Deutsche Sckisfskredit ÄG ., Duisburg . — Wider 8' /> Dividend « , ftttder Auffichtsratsfitzung wurde beschlossen , der auf der, 20. April ein-

zuberufenden oGV . nach als reichlich bezeichneten Rückstellungen für1935 die Verteilung einer Dividende von wieder 8°/» auf das AS . von
1 Mill . XM, das mit 302 500 XH eingezahlt ist , vorzuschlagen.

Geld - und Devisenmarkt
IN -, . März . Am Geldmarkt blieb die Lage unverändert .Blankotagesgeld erforderte 3—M ' /. , Für Wechsel besteht etwas Kauf -

Neigung , der Privatdiskontsatz wurde bei 3'/, in der Mitte belassen.
Am Devisenverkehr ^waren die Veränderungen recht gering . EineBefestigung erfuhr das Pfund . Kräftiger anziehend lag der Dollar .Bon den Goldvaluten war der Gulden gegen Zürich leicht befestigt underrechnete sich mit 208 .42-/- gegen 208 .40. Der französische Frank warleicht gedruckt.

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Grieche»!.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Sch wei7
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A .

168 .98169 .32168 .98169 .32

18. März
Geld Brief
12.57 12 .60!
0 .679 0 .683
41 .91 41 .99
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .466 2 .470
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07
5 .41 5 .42

16 .38516 .425
2 .353 2 .357

19. März
Geld . Brief
12.57 12 .60
0 .679 0 .683
41 .91 41 .99
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .467 2 .471
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 07

5 .41 5 .42
16 .38516 .425
2 .353 2 .357

15 .23 15,27
55 .03 55 .15
19 .70 19 .74
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .86 41 .94
51 .66 61 .78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .1F5
2 .488 2 .492
63 .25 63 .37
81 .07 81 .23
33 .97 34 .03

1 .977 1 .981
1 .169 1 .171
2 .468 2 .472

15 .23 15 .27
55 .03 55 .15
19 .70 19 .74
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .86 41 .94
61 .66 61 .78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .15t
2 .488 2 .492
63 .25 63 .37
81 .06 81 .22
33 .97 34 .03

10.27510 .29510 .27510 .295
1 .977 1 .981
1 .159 lTl61
2 .469 2 .473

B«rliner Notenbörse :
18. März

Geld Brie)
2 .42 2 441
2 .42 2 .44

0 .651 0 .671
41 .76 41 92
0 .115 0 .135

U.S .A . gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .
„ klein

Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr .

Spanien
Tschech.gr

klein
Türkei
Ungarn

2 .408 2 .428
54 .53 54 .75
46 .76 46 .94

12 .23il2 .275
12 .23512 .275
5 .345 5 .385

16 .33516 .39
168 .56169 .24

5 .64 5 .68
41 .62 41 .78
61 .45 61 .69

46 .76 46 .94

63 .03 63 .29
80 .89 81 .21
80 .89 81 .21
3563 33 .77
10 .42 10.46

1 .84 1 .86

19. März
Geld Brie)
2 .421 2 .441

2 .42 2 .44
0 .651 0 .671
41 .76 41 .92
0 .115 0 .135
2 .409 2 .429
54 .53 54 .7s
46 .76 46 .94

12 .23512 .275
12.23512 .275
5 .345 5 .385

16 .33516 .395
168 .56169 .24

5 .64 5 .68

41 .62 41 .78
61 .45 61,t>9

46 .76 46 .94

63 .03 63 .29
80 .88 81 20
80 .88 81 .20
33 .63 33 .77
10 .42 10.46

1 .84 1 .86

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
18. 3. 19. 3.

4 .972 4 .971/4
74 .85 74 .86
29 .28 29 ;28 '/Ü
7261, « 7 .26 -/8

62 .31 62 .33
36 .10 36 .121/-
22 .40 22 .40
19 .901/4 19 .901/4

Kabel Newyort
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

18. 3.
3 .044
1 .46 '/,,
2 .470 ',-

Tägl . Geld
Privatdiskon * 3°j°

Reichsbankdiskont: 4

19. 3.
3 .044 -/,
1 .461/s

2 .47
3 - 3I/4»/o

3%

Züricher Devisennotierungen vom 19. März 1936
19. 3.

56 .60
78 .05
76 .05
67 .60

12 69 .80
5? .75

18. 3. 19. 3. 18. 3.
Paris 20 .22 20 .22 Wien 46 .60
London 15 .13 -1. 15 .14 Stockh. 78 .05
New -Y. 304 .37 304 .62 Oslo 76 .05
Belgien 51 .70 51 .71 Kopenh. 67 .57V2
Italien 24 .25 24 .20 Sofia
Spanien 41 .90 41 .90 Prag 12 .691/a
Holland 208 .40

123 .15
208 421/s Warsch. 57 .75

Berlin 123 .20 Budap.

18. 3. 19. 3.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising! 6 -67 6 .67
Buenos 83 .75 83 .75
Japan 88 .25 88 .25

hursberidii aas Benin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte Die Ziffer hint. d. Aktienuamen bedeut. die letzte Div .

19 . fflärz

1936 .

A tbesit2
8 Hoe &cb KM
5 t- r .Krupp RA
7 Mittel . Staiil
7 Stahiv b
5 do KM
4H» do. KM 51
4% do. KM 47
4Wk do. KM
Bank !.b <auOV<j
Reichsbank 12
Aü .t. Verkehr C
Alig Lokaib. 6
DtReichsbVzg7
Hapaü 0
Hambjj.-öüd 0
Nordd . Lloyd fl
Accumuiator 12
Aku 0
A .b .U . 0

18. .
llO ' H
102 .5
104 .7
103 ^4
103 .5

122
lSdi/4
108
1358U
123 %
16

17737
173 .5
51 .ZS
36 .ZS

19 i
110 .8
102 .91Ü4
103 .8
103'/.

94 .25
92
122
lö5
107 .5
135 .1
123 '/«
15 .5
17 .5
174 .5
50
35 .62

AschZellstof) 0
Bay . Motor 6
I .P .Bemberg 5
Bergei Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl. Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem.Wolle 12
Buderus 4
Char !Wasserö 1̂
Chem.Heyden 4
Chad* A-C 3t>
Chadt D 7«/,
ContiUummi 6
do.Linoleum 8
DatmlerBem 0
D .Atl. Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt. trdöl 4
Dt . Kabelw . 6

Ii . 3.
87
120
90 .5
121 .5
119 .5
141
111 %
198 .5
149*l<
96
107 '/«
120
324
308
Iö2 *l.
158 ',.
98 .75
im «
12/ ' a
110 ' /8
143*1.

19. 3 . 18. 3.
86 .75 Dt .Linoleum 8 164
120 .5 Dt . Telefon 6 136
90 .5 Dt .Fisenhdl . 4 118 ' 5
1* 3 .2 Dtm .Union 12 197 >/4
119 .2 Eintr . Brk. 10 184 .5
141 Eisb. Verk . 6 118 .5

El . Lielerg. 5 1*0 .5
E.W .Schles. 6 115 .5

148 .5 El .LichtKr 7 140i (4
94 .5 Engelhardt 4 87 .25
107 .2 I.G .Farben 7 153
119 aU Feldmühle 6 1191 /4
320 Feit. Guille 4 115
306 .5 Ges. f. el . U . 6 128 "»
181 .5 üoldschm . 5 108
108 .5 Hamb.El .W . 8 135 .5
99 Harb .Gummi 7 141
1131/4 Harpener B 0 1101 ,4
1*7 -18 Hoescb 3 90
III1/4 Holzmann 4 97 .75
142 ",. Hotelbetr 0 84 .8 /

19. 3.
163 .7
117 .7
197
185
118.5
121
116
138 .5
87
154*1.
119' »
115 .7
129
135 .8
114
90
97 .12
84 .87

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöokner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr
Mannesm.
Mausleld
Maschb.UL
Max 'hüttt
Metallge* .
Montecatim
Ndl . Kohlt
ürenstein
Rh. Braunk
do. Elektr .

i Rheiastahl

18. 3.
156sl
129
86
128 .5
126
85 87
120 "»
128 .5
22 .87
97

083 .75
5 133
0 84
8170
>114
852 .5

10 182 .5
0 77

221 '/.
126 .5
114 3s

19 3.
161
130

12 .47
86 .25
120
128 %
22 .5
96 .5
8j .62
132 .5
83 . 37
170 .5
114 .ö

76 .5
225
126
113 .7

Rh .W .EIktr . 6
RheinMet. 6
Rütgerswke . 6
Salzdeti . 7 '/ .̂
Sehl .Bg .Zink 0
do. Gas B . 8
Schb.-Salz. 11?
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem . Halske 8
StöhrKammg .b
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk.
West. Kaufh 0
Westerregeln 5
Zell Waldhol 5
OtavaMmen 0

18 . 3.
128
128
120 -/«
181V«
46 .37
148 -/«
122 -/«
136
98 .75
170 -/«
108 .5
76

133 .5
84 .5
131 .5

31 .25
122 .5
120 ' !.
18 .6 ^

19. 3.
127 .5
127 .5
120 .3
181 .5
45 .5
150
123 .5136 .3
99
170 .5
109 .6
7ö

83 .87
131 .6
31 .12
122
120 .8
18 .62

Benine « aassanurst i». 3.
Keihe 22

w 24
« 2527
« 28

Steuergutscbeme
Gr .H ^ iCure iU9

Oi in
'
u

IV34 H0 .3
1935 111 .2
1934 10334
1935 107 3u

_ _ „ I93e 1111/4
» ^ « 19T/1113 /8
« « . 1938 1H

Festverzinsliche
5 Reichs 27 IU^ .5

MVa . . schätz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .75
Younganieihe 103 %
6 Preuti 28 107 .5b ,. Schatz3l I] —
4H .. i4 100 %
4Vi baden 27 96 .5
4^ bayern 2 ^7 .3
4Vs Post 34 I 100 %
4^ Po*t 99 .6

Pfandbriefe
Pt . Landpl.-Anst.

Reibe 4
. 21 97
w 22 97 .50

Komm. lj6 94 .75
Deko^ama 114 .6

Pr . Zlr .-Stadtich .
Reibt 5 a . 7 96 .50

96
96 .50
96 .37
96 .50

Berl. Hyp.-Bank
Ktihe 15 ^o . /5
Liqua . 101 %
Komm 4-1-5 93 .25
Komm 3 * 3 .25 b Viag 102

Farbenbonds 12
BankaktienNordd Grundkr

Reihe 14. 21 .oO
R 8. 11, 13
Komm 23 93 .25

Pr Zentral boden
Reihe 24 *Ö.öO

„ 20 Liq. 100 %
Komm. 26. 28 93 .50
dto . Liq . 29 98 .75
tiold 96 .5(

Komm. 94
Pr Ptandbriefbank

Reihe 47
•• 50 96

Komm. 20 94
Rh W Bodenkredit

Reibe 4a . » . 96 .50
- 16 96 .50
„ 7. «. 17 96 .50

Koma . 7 94

Westd. Boden
Reihe 20 u . 22

t» 24—20 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
d Daaml . Beiu 106
b Kiöckner 102 .5
d Mont-Cems 103 .5
5 RhMainDon
0 Siem Schuck 104 1/*

Bad. Bank 8 —
Bayr .Vereinsb5 98
Berl .Handelsgö 112
Commerzb 0 92
Dt .Asiatisch 0 535
Dü -Bank 0 92 .5
Dt .l ^ ntrB 5 94 .87
Golddisk 100
Dt .HypB m Z9 .5

Uebersee 0 84 .25
Dresdnet
Luxb. lnt
RhHypo
RhWBod
WestdBod

Verkehrswerte
DbisenbB 4 83
HambHocb 5 83 .37 !
SiidCisenb 3 — |

0 92 .5
0 6
7 135
1 122 %
5

Industrieaktien
AlsenZem c —
Amm Pap 4 —
Anh .Kohle 0 92 .25
AugsbNb . 4 —
Basalt 0 9
BastAQ. 12 -

!BayrSpieg 0 39 .25
;Bergm.El . 0 95 .5
BiGubHut 8 -

jBerthMess 0 -
;BetMonier 6 113
| BrschwAG
I t . lndust .6M> 131 .5
IBremBesig 3 1 <. 2 .5
BrownBov 0 öS ,12
[ GQem .v .7 181
.. 50^ bez.7 149 .5

Ch .Grünau 5
.. Gel ««enk4^ .
.. Albert 4^ 109 ^4
ConcBerg Ö 72 2̂5
DtBaumw 8 139 ^4
. Spiegel 414 —

Steinz 7 132
.. Tafelgl *

A
~~

„ Tonstein 5 HO
DortmAkt 10
DürenMet . 6
Dyckerhoff 6 ~
DynNobel3M? 80
Elekt.Dresd5

tnz Union 6
ErlBambergö
Esch w Berg14
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
üldbVl ollelO
Gritzn-KaysO
ürünBiltinl5
Gruschw öx/2
GünthSohn 2
HackethalbM?
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed b
Hoch -uTfb 6
HoffmStk
LHutschenr.O
Jakobsen 2
lohntrfuri 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorT 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed. b
Küppersb b
Linde ^Eis 7
MaBuckau 6
MezA.-G . 0

117 .5
298 .5
154
107
91 .25

A
2J9 1/<
106 ' ,
92
130 .5
113
171

112 - 4
125 .5
61 .75
/ 2 .7b
51 .37
110
108

78
114V4
121
I42 3u
112 .5

Miag 0 89 .25
Mimosa 10136 l/s
MittdStahl 3
MühlBerg 6 132
Neckarw 5^ 113
PhönixBrk 4 —
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 —
RadepExp 11 —
RasqFarbe 0 44 .12
RathWagg
ReicheItM
Reineckei
Rh .M .Do.
Rheinfeld
Rh .Spiegel
RhWKalk
RiebMon4 , 'ö 10id

D Riedel 0 ' 6 .75
Roddergr 18 »
Rosenthal 0 b3 .75
Sachsenw 28 -
SWebstuhl 0 —
Sachtleben 9 173 .5
Sarotti 5 100
ScheringK 8 —
SchießDeti 0 97
SchBgbeuthO 88 .87
.. Porti 6 118
Schöfferb 12 —

0
8 136 »,<
0 107
5 -
J 125
4 82 .37
b 118 »

SiegersdW 0 88 .5SiemensGl 4 58 .5,-
SinnerAG 4 88 .2^
SteatMag 10 135
Slock&Co 1 141 .5
GebStollw 5 94 .87
TackSchub 7 —
TbörlOel 5 102
Thhlüa * 7^ _
Triumphw 7 127 .5TuchAach 1
Umonchem 5 -t.
VerSpielk 8 —
.. BöhlerSt 5 —

Dt. Nick 6 135
. . Glanzst 0 13 u
.. HarzZem b -
. . MetHall 0 36 .5Schim7 7^ 147
.. Ultramar 7 129 .5Viktonaw 3 66
Wandtrer 8 147 ai4
WißnerMet b 108 .5
Zeiß- Ikon 0 HCV4

Kolonial werte
Dt J )-itafr 0 iQgKamerun 0 75 .37
Neuguinea 4 164
Sc haatuvig 0 91
AmnestieAn 105 3i4
KommUmscb 87 .5

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

oReichsanl. 27
öBaden 27
öriessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto . 09
dto. 10
dto . 11
dto . 13
dto. 14

19. 3.
100V4

98 .25
110 .7
10 .85
10 .85
10 .85
10 .85
10 .85
10 .85

Stadtanleiheo
öBadenüold 26
öBerlinGold 24
ODarmst.G. 25
öDresdenG. 26
«»Fraiikf.G . 26
öHeidelb.G . 26
6Ludwigsh. 26
bMainzGold 26
öMannh.G . 26

dto . 27
öPforzh .G 26

dto . 27
öPirmas .G . 26

95
91
92725

94
~
37

93 .50
92.50
91 .50
91
91 .75

Bad. Kom . Landesb.
Ptdbr . U 29 1

dto. II
dto . 30 III

6 Goldani . 30
dto. 26 A—D

Plandbriele
Pfälz . Hrpoth .-Bank

Uoid K. s— 9 97 5
dto . R. 13— 17 97 5
dto . R. 21- 22 97 .5
dto. R 11—12
dto R 10
Liquid. 2t>+ 28
dto .m . Ant .3—4
Rhein Hypoth.-tiank

J6 . 75
96 .75
96 .75
94 .5
94 .5

97 .5
97 .5
101

Uold R 5- 'J
dto. R 18—25
dto R 20—30
dto . R. 11- 34
dto R » —39
dto R. 10—15
dto . R. 11
dto . R. 12— 13.

*6 .0
96 .5 ,96 .5
96 .5
96 .5
96 .6
96 .5
96 .5

Liqiudations
G .Komm. R . 4
Würt .H .B . l —2
Würt .Kredit I

dt» . R. 3

18. 3.
101 %
94 .5
98 .25
98 .12
98 .12

19. 3.
lOl ' /s
94 .50
98 .25
98 .12
98 .12

Sachwertanleihen
6BadenHolz 23 — —
5Frkft.Gold 1 2 .76 2 .76
bGrkr .M 'hm .23 17 .5 17 .5
5 Stid .Festwbk . 2 .80 2 .80

Anslandarenten
5Mex.inn.abg . —
ödto .Goldäuß - 13 .75
3dto.kons.inn. —
4Vjdto.Irrig . 8 .12 8
5% Rumän. 03 6 .12 6 .12
4 ^ % Rumän. l3 9 .12 9 .25
4% Rumän. — 5 .35
4BagdadSerie I 9 .12 9 .12

dto. Seriell 9 9
2V4Aaatol . lu .2 38
5Tehuantepec 7 .12 7
44 dto. 7 6 .87

Adt. Gebr .
A .E.ü .
AsChait .ZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh.Pf .O
Bav .Spiegelg 0
Br.Kleinlein
Br .Besigh Öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg .
DaimI . Ben ?
Dt. Erdöl

.. GoldSilb

.. Linoleum 8
„ Verlag 3

DurlachHol 4
DyckerhWidmO
tichb .W .Br 5
EI .Llelerung j
hl Licht Krft 7
Enz .Union» 0
Eschw.Berg 14
EßltneMa -*ch 3
Fab S- Sehl 9
Fahr Gebt 10
IG Farben 7
Fnnm .Jette* 0
Fflt .ftGuil ' 4
Frkf. Ho» 0

41 |41
36 .5 35 .75
87 .75 86 .75

84 .5
102 .5
86 .596 .25
132 .599
110 5/8
216
164

130 .5
88
121
139 -.
115

90
60
133 ' u
153

115'<4
48 .75

84 .5
102 .5
86 .5

134
99
111
217
163 3i4

73
130
88
121V4
138

91 .560
133
154

48 .75

18. 3.

1283
108

207
103
29 .12
90 .5
115

111 .5

52 .5
85 .5
125 .5

Gesfürel 6
üoldschmidt 5
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrünBili . 15
Hafenmühl 5V̂
Haid & Neu Ö
Hanf.Füssen
Harpen .ßerg
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg .
Inag
Juughans
KaliAschers1. 5 ,Klein.Schanzl .0 !§5
Klöcknerw . 3 ^ 5 .62
KnorrHeilb .

^
KolbSchüle
Kons.Braun
LahmeyeT
Laurahütte
Lech Elektr
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw.AktBr .

.. Walzmüh.6 145 .5
Mainkraftw . 4 j90
Mannes.RöhT 0183 .75
MansfeldAG 5 133
Metallges . 5 114 8/4
AAezAGFreib .O| —
Miag 0
Mocn.Masch. 4
Mot.Darmst . 5
Neckarwerkö^
Odw .Hartst . 6
ö >t . Eisenb . 0
Pfalz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh .Braunk 12

.. EletktraSt 6

.. .. Vor? 6
Rheinmühle 6
Rheinstab 4
RiebMoni 4 '^
Röd .Darmst .
Rütgersw

10 201
6 111

7 ;128 -/4
0 22 .5
5 99
0 101
9 | -
4 102

89
93
112»U
106
13 .75
136
144
221 .5

112214
i 82
1114 .5

^ 101
6 90
6 121

Salzdeti . 7Vfc180 .5
SilzHeiibr 14
SchhnckCo 5 110
Sehr Stempel 0i56 .5

19. 3.

129
108

102
29 .12
90 .5
114 .5

im .
96 ^
52?5
86
126
85
86
<i01
HIV«
69 .5
128 .5
22 .5
98 .Ü
101

102
14o .5
83 .75

114
6 i
a8 ./5
88 .2o93
112 .5
106
13 .7513b144
126 .5
1*21/4
82
114
101
90
liO

Schuck.Co.
Schw.Storch
Seil . WolII
Siem .HaUke

„ Reinig.
SinalcoDetm
Sinner A.G. .Südd-Zucker 10
lellus Berg. 6
Thür .Lieler. ?
Ver .Dt.üell . 5
., Faß .KasselO
.. Glanzst . 0
,, Stahl« . 0
„ StrohäL 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr44 :
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

18 3 .
136 »l4
110 - ,.

170

129
88
198
103

107 +
4 .25

131
84 .5
85 .5

19. 3.
136
110 -/4
82
170*14
128 .5
88
198
103

107
4 .25

131
84
85 .5

122
84 .5
40 .5121
46

Bankweiic

- 6 .5

ADCA
Bad . Bank
Bank !.Brau
BayBodenkr
Bay .Hypo
Berl.Handg
DD-Bank
Dresdner
Frankhirt
„ Hypoth
Lux . Intern
Mein. Hypo
Plälz .Hyp
Reichsbank
Rhein .Hypo
W .Notenb

Verkehrswertf
Bad . AG. t.

Rhein See
Reichst ? Vz.
Hapag
Heidelb. Str .
Nordd .Lloyd
Baltim.Ohio

70 .5
123 3's
121 .5
157
87 .25
111 .5
92
92 .5
108V4
96 .25

5 .7b

85 .5186
134 .5
103 .5

122-/»
84 .5
40 .5
120 .5
46

70 .5

122 .5

87725
112
92 .5
92 .5
108
95 .25

0 .75
94 .25
85 .5
185 .5
135
103 .5

ö 'l03
1231/8
15 .5

17T75
26

103
125i ,8
15 .5

Versicherungen" Ü52

390
130

35 .75

AII .St. Ver . 9 ^
Bd . Assekur 4
Frk .Rück. 300
dto. 100er 7ty
Mannh. Verlg.3
Wüti . Irans . 8

26

252

393
131

35T75
4 repar. ; t exkl . Div. ; O Ziehung;
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24 Fortsetzung .
Langsam schlenderten öie beiden durch die Halle , als ge -

hörten sie keineswegs zu Karras , doch ließen sie fich unauf -
fällig von Karras ' kleinen Zeichen leiten . Für einen Augen -
blick setzten sie sich an den Cronveelt benachbarten Tisch. Der
Kommissar zog sein Notizbuch heraus , emsig in eine Seite
vertieft , sprach er auf Taffa ein,' nicht anders als ein Ge -
ichäftsmann über ein Angebot diskutiert . Nur Karras konnte
leicht erraten , daß auf dieser Seite das Bild des falschen
Karras lag . Karras fieberte . Was würde geschehen? Wür -
den sie enttäuscht aufstehen und gehen ? Oder — ?

Da sah Karras : der Kommissar erhob fich langsam . Er
steckte das Notizbuch umständlich in die Brusttasche zurück
und griff dann mit der linken Hand in die Seitentasche des
Nocks — in jene Tasche, in der bestimmt öie entsicherte Pi -
stole stak . Er trat an Cronveelts Tisch und sagte leise , für
Karras nicht verständlich , rasch zwei , drei scharfe Sätze .
Cronveelt schüttelte den Kopf, als verstände er nicht . Karras
hielt sich nicht mehr . Mit drei Schritten stand er neben dem
Kommissar . Cronveelt stand halb auf und klammerte sich
an dem leichten Tischchen fest . Es kippte, das Glas darauf
rutschte und stürzte splitternd zu Boden . „Karras —'" flüsterte
Cronveelt .

„Karras "
, antwortete der andere .

Cronveelt senkte den Kopf. Nach einer kleinen , sehr stille »
Weile , die auch der herbeigeeilte Kellner nicht zu unterbrechen
wagte , richtete Cronveelt sich wieder auf : „Dann kann ich
nichts mehr sagen . Nur eines : die Sache in Kairo , <perr
Kommissar , die Sache mit meinem Diener Said — die geht
nicht auf mein Konto . Das haben ganz andere Leute getan .
Die gleichen , lieber Freund Karras "

, er lächelte ein wenig ,
und unwillkürlich bewunderte Karras die Haltung des Man -
nes , dem zehn Jahre Zwangsarbeit gewiß waren und der
das genau wußte , „die gleichen Leute , die unlängst Sie an -
geschossen haben . Die Schüsse galten mir ."

„Das dachte ich mir "
, antwortete Karras .

„Und ich will Ihnen auch sagen , wer diese Leute waren —
fuhr Cronveelt fort : „man kann nicht von mir verlangen ,
daß ich ihretwegen an den Galgen gehe und schweige." Er
grinste . „Gott sei Dank kann man sich immer noch als Krön -
zeuge melden , Herr Kommissar !"

Der Kommissar zerpreßte einen Fluch . Unleugbar , daß
ifim die Leute , öie Cronveelt hatten töten wollen , sympathi -
scher waren als Cronveelt selbst. Wer konnte wissen , ob es
ihnen nicht gelang , das Land wirklich von den Briten zu
befreien ? Und nun kam Cronveelt und lieferte ihrer örei ,
v ' er oder am Ende noch mehr ans Messer . „Erzählen Sie
mir das , bitte , in meinem Büro "

, meinte er kurz , „hier ist
nicht der Ort dazu ."

Zu viert gingen sie zum Ausgang . Keiner der übrigen
Gäste bemerkte irgend etwas Ungewöhnliches an dieser
Gruppe von Männern , die scheinbar sehr eilig dem Ausgang
zustrebten . Draußen wartete ein Auto , in dem sich zwei Kri¬

Schmuck und Uhren
[ insegnungs- und Oster-Geschenke

3n bleibendem Wert finden Sie in reicher Auswahl bei

KaiserstraSe 114
Repara uren - Neuanfertigungen in eigener Weikstälte

Amiliche Anzeigen

Anordnung .
Die bisher hilfsweise bezeichnete ,

»wischen Sonnen - und Hardtstratze
ziehende „ Lerchenstrabe " erhält den
Namen „ Steubenstrahe " . <46372

Karlsruhe , den 9. März 1936.
Der Polizeipräsident .

«Ämtl . Bekanntmarvunaen eutn . I

Durlach.
Breunholzversteigeruug .

Die Stadt Durlach läßt am 20.
März 1988 , vormittags 9 Uhr , in
Büchi « im Gasthaus zum grünen
Baum das noch im Füllbruch in
den Abteilungen 5— 7. 9 und 10— 13
fitzende Bürgergabholz , städt . Brenn -
bolz und Wellen versteigern und
zwar :

2 Ster Eichen - Scheitholz
8 hartes Scheitholz

181 „ weiches Scheitholz
2 „ gemischtes Scheitholz

25 „ hartes Prügelholz
8« „ weiches Prügelholz
SO „ gemischtes Prügelholz

2150 gemischte Wellen .

N .S . GEMEINSCHAFT

NM durch Rem
Morgen . Freitag , de» SO. März

193« , lause » folgende 5! « rse :
20.00—21.30 U . ; AUg . Körperschule ,

Männer und Frauen , Turnhalle
der Südendschule 1.

20—22 Uhr : Reiten , Männer und
Frauen , Reithalle d . ehem . Dra
gonerkaserne .

18 .30—21 Uhr : Boren , Männer ,
Sporthalle , Karl - Friedrichstr . 23«.

16— 17 Uhr : Kindergyuinast . , Turn¬
halle der Helmholvschnle .

20—21 .30 Uhr : Volkstanz , Männer
und Krauen . Fortgeschr . . in der
Turnhalle d . Lessingschule ,

19—20 .30 Uhr i» Brette » : Ällgem .
Körverschule . Männer , städtische
Turnhalle .

Ettlingen
Brennholz-Versteigerung

des F » rstamtS Mittelberg i« Ett -
liugeu . Montag . 29. Mär , d .
vorm . 9 Ubr . in der „Bergschmiede "
im Holzbachtal aus Abt . 99 , 100,
101 103 , 104 . 108 , 109 (Rev .- För -
ster Geifert , Langenalb » 380 Ster
Bu , Ei u . 80 Ster Ta Scheiter :
aus Abt . 85 , 87 , 88 , 89 , 93 «Hilfs -
sörlter Heckmann . Schielberai 500
Ster Bu . Ei , 120 Ster Ta Scheiter
und Prügel , 23 Lose Schlagraum .

Hausach.
Stangenversteigerung

Am Freitag , de » 20. b Mts . .
nachmittags pünktlich S Ubr . ver¬
steigern wir im Gemeindewald Di -
strikt 2 , Abteilung l , 422 Stück
Stangen öffentlich an den Meist¬
bietenden gegen Barzahlung .

Zusammenkunft um S Uhr am
Eiskeller vom Löwen .

Spessart .
Stangenverkanf .

Die Gemeinde Spessart bat 250
Etück 1 . Klasse Baustangen zu ver -
kauten . Dieselben sind gut abzu -
führen . Preisangebote sind inner -
halb « Tag « a» h -r ta richte» .

Jetzt noch Ski - Kurs « ?
Im Feldberggebiet besteht mit

seinen zahlreichen Hängen n . Wal -
düngen noch überall gute Sport -
Möglichkeiten für die Durchführung
von Ski -Kursen . Der Beginn des
neuen Lehrganges auf der Todt -
nauerhütte vom 22. bis 29. 3 . 36
rückt immer näher . Nützt die lebte
Gelegenheit und meldet Euch sofort
an auf der Geschäftsstelle . Kaiser -
stratze 148 lFernruf 7394 ) .

MITTEILUNGEN
OER NSDAP.
(am « . Veröffentlich»»«?» eutn .)

Ortsgruppe der NSDAP . West I .
Die Arbeitstagung am Donners -
tag , 19. März , fällt aus . Nächste
Arbeitstagung wird bekanntgegeben .

Ortsgruppe Durlach . Samstag ,
21. M >UI , 20 .30 Uhr . spricht in der
Festballe Pg . Staebel . Berlin . M .d .
R . , über des Führers Kampf für
Ehre und Frieden .

NSDAP . Ortsgruppe Weihrrfeld .
Heute , Donnerstag , 19 . März . 20 .30
Uhr . Sitzung der Pol . Leiter im
. .Weiberhof " . Dienstanzug . Zu dte -
ser Sitzung haben die Warte und
Walter der DAF . unö NSB . voll -
zählig zu erscheinen . „

Ortsgruppe Rüppurr b . NSDAP .
He » te , Donnerstag . 20 .30 Uhr . im
Saale des Eichhorn , öfftl . Bortrag
Es spricht Frau Maria de Smeth
über ihre „ Erlebnisse in Sowjet -
Rukland "

. Der Gesangverein Sie -
derkranz -Rüvvurr wird einige Lie -
der singen . Eintritt Ä > Psg . Karten
an der Abendkasse .

Deutsches Bolksbilduugswerk im
Kreisschulungsamt . Donnerstag , 19.
März , 20.15 Uhr . Arbeitsgemein -
schast Dr . Ludwig : Der Werdegang

minalassistenten befanden . Cronveelt wurde hineingesetzt .
»Ich sehe Sie morgen in meinem Büro "

, sagte der Kommiffar
kurz zu Karras und Taffa , dann gab der Chauffeur Signal
und der Wagen surrte um die nächste Ecke.

„Ich gratuliere Ihnen "
, bemerkte Taffa . Karras nickte

kurz . Er war eine große Sorge los — und erst in diesem
Augenblick , in dem sie abfiel , bemerkte er ganz , wie schiver
sie gewesen war . Sie gingen ein paar Schritte . Dann blieb
Karras stehen.

„Und das Mädchen ?" fragte er nachdenklich.
„Ei was — das Mädchen "

, meinte Taffa munter , „ lassen
Sie sie laufen , sie ist ja doch nur Werkzeug gewesen , ohne
Cronveelt hilflos . Lassen Sie sie laufen und sehen wir zu,
baß wir « un bald abreisen können . Morgen nach dem Ber -
hör — wie wäre es ?"

Karras nickte. „Gut "
, antwortete er , »morgen nach dem

Verhör fahren wir ab ."
*

Zu dieser Zeit stand Rena Gutzeit auf dem Bahnhof .
Unruhig wanderte sie auf und ab. Die Zeit rückte vor , Le -
tourneur kam nicht . Sie entschloß sich , im Bristol anzurufen .
„Herr Letourneur ist abgereist "

, antwortete man diskret .
Rena konnte nichts anderes glauben , als daß er das Hotel
verlassen und sich auf der Fahrt zum Bahnhof verspätet habe .
Sie wartete immer aufgeregter und fiebernder . Als der Zug
abfuhr , ohne daß Letourneur gekommen war , weinte sie fast.
Noch eine halbe Stunde von endlos kriechenden einzelnen
Minuten wartete sie, dann gab sie es auf . Sie war so müde
und verzagt , daß sie ein Auto nahm , um zum „Grünen Kro -
kodil" zurückzugelangen ? die Kraft , den Weg zu Fuß zu-
rückzulegen , fand sie nicht mehr .

Abgereist — ohne sie ! Wie sollte sie nun nach Khartum
kommen ? Nach Khartum und zu Karras ?

Als sie im „Grünen Krokodil " ankam , fand sie Olenos
nicht. Sie war froh , sie schaffte ihre leichte Handtasche ver -
stöhlen in ihr Zimmer, ' wenigstens würde auf diese Weise
Olenos nicht erfahren , daß sie versucht hatte , ihm zu ent -
fliehen , um nach Kairo , geschweige um nach Khartum zu
kommen . Was sollte sie tun ? Was denn nur ? Sie war so
ratlos , wie noch nie in ihrem Leben . Und in ganz Alexan -
dria gab es keinen Menschen , den sie fragen konnte . Sie war
ganz allein .

Um Mittag hatte man Cronveelt verhaftet, ' und am späten
Nachmittag standen Mabel Mawson , Deale , Tassa und Kar -
ras bereits wieder vor dem Polizeipräsidium und atmeten
nach der Dumpfheit der ägyptischen Amtsstube begierig die
frische Luft des hereinbrechenden Abends .

Viel eiliger als sie gedacht hatten , hatte es die Polizei
mit ihrem Verhör gehabt , und nun waren sie fertig , in Ale -
xandria hielt sie nichts mehr . Die ersten Sterne stiegen auf
über dem verfallenden Fort Kalt Bey , dessen Silhouette so
bedrohlich in den Himmel stach, daß man sich seine vollkom -
mene Friedfertigkeit kaum vorstellen konnte . Sie taten ein
paar Schritte und blieben wieder stehen.

„Das ist also erledigt "
, meinte Karras zufrieden, ' er war

froh , aus dieser häßlichen Sache ein für allemal heraus zu
sein.

„Ja , das ist erledigt "
, wiederholte Mabel . „Sagt , meine

Herren , habt ihr noch etwas in Alexandria zu tun ? Ich
habe diese Stadt - von Herzen satt . Und diese Nacht wird so
schön —. wie wäre es , wenn wir sofort abfahren ?"

Deale , an allerlei sprunghafte Entschlüsse seiner schönen
Freundin gewöhnt , nickte fügsam . „Ich kann ja rasch nach
Ramle fahren , packen lassen , die Koffer zum „Silverking "

¥

bringen —" schlug er vor und wagte kewe» Einspruch gege»
diesen Raub an seinem Bett, ' nun kam also wieder die ®«t «
trackte harte , schmale Koje daran — wie Aklah wiÄ, dachte
er , man kann Moslem werden bei alledem !

Taffa blinzelte Karras an . „Ich habe eine Idee "
, be-

hauptete er und sah sich geheimnisvoll um , al? stünde hinter
ihm schon der begierige Lauscher . „Wir verfrachten sofort
meine Kolli aus der Bahn , bis Afsuan . Dort müssen fie
sowieso aufs Schiff umgeladen werden , die Bahn geht ja
nicht weiter .

"
„Und —?" fragte Karras noch verständnislos .
„Ich möchte ganz sicher gehen "

, meinte Taffa , „ ich mScht«,
daß wir beide , Sie Karras und ich, offiziell mit dem „Silv »» -
king " weiterfahren — bis weiß Gott wohin , meinetwegen MS
ins Rote Meer . In Wirklichkeit aber steigen wir in der Nähe
von Damiette aus , kein Mensch wird uns sehen, « ir fahren
mit der Bahn den Kollis nach Assuan nach — und wen« wtrk -
lich jemand hinter uns her ist, was man nicht gena » wisse»
kann , so wird er frühestens in Port Said , wahrscheinlich aber
erst in Suez oder noch später bemerken , daß wir nicht ans
dem „Silverking " sind . Dann wird es schwerfallen , uns wie -
der aufzuspüren ."

Karras grinste . „Wenn Miß Mawson so nett ist , für uns
beide die Passage durch den Suezkanal zu bezahlen , obgleich
wir nicht auf dem „Silverking " find, wird es noch besser
gehen ."

Sie lachte. „Ich werde bezahlen — sogar a« S meiner Pri -
vatfchätulle , Karras . Der Spaß ist gut .

"
Sie trennten sich . Deal « sauste nach Ramle , brachte das

Hotel in Aufruhr und vergaß trotzdem beim Packen dreizehn
Kleinigkeiten . Mabel fuhr zum Hafen von Alexandria und
ließ den „Silverking " klar machen.

Jeffries schickte Jimmy , den Schiffsjungen , in alle Knei -
pen ber Umgegend , um den Maschinisten Hawkins ausfindig
zu machen , dem er leichtsinnigerweise Landurlaub gegeben
hatte . Endlich , nach vielen Anfechtungen , fand Jimmy den
guten Hawkins nicht einmal so betrunken , wie er gefürchtet
hatte , und schleppte ihn mit zum Schiff.

Taffa und Karras fuhren zum Lagerhaus der Gebrüdet
Leblanc und veranlaßten die Verfrachtung der Kolli nach
Assuan . Taffa gab als Empfänger einen Mann namens
Dassu Mikael an . Karras grinste . „Sie brauchen nicht M
lachen"

, meinte Taffa , als sie « inen Augenblick allein waren ,
„es gibt Aassu Mikael wirklich ."

„Müssen wir ihn benachrichtigen ?" fragte Karras besorgt .
„Nicht notwendig , «r weiß auch ohnedies , waS mit dieser

Fracht los ist. Es ist kein Telegramm nötig , von dem man
nie weiß , wer alles es li« st ."

Karras war beruhigt .
Wenig später lösten sich die Taue , die den „Silverking "

am Kai festgehalten hatten , und die Jacht glitt in die Fahr -
rinne . Taffa faß recht sichtbar auf dem Hinterdeck und blickt«
zu den britischen Kreuzern hinüber , die schweigend, ständig
unter Dampf , im Hafen lagen .

„Es sind eigentlich nicht viel weniger geworden "
, sagte er

zu Karras , der neben ihm saß , „man merkt nicht viel davon ,
daß welche fehlen . Es sind", er lachte böse , „ imm«r noch
genug , um mit den Italienern fertig zu werden ."

„Wenn —" sagte Karr nur .
Tassa senkte ein wenig den Kopf. „Ja , Sie haben ganz

recht, wenn —. Aber ich wünsche es aus ganzer Seele , daß
diese Kanonen endlich einmal nach der richtigen Seite IoS-
gehen ."

lFortsetzung folgt .)

| j Wir machen unsere Mitglieder auf folgende weitere

PrelsermsoigunoBii
aufmerksam .

waiduimer Rotwein
XJC

Flasche 1 . 10

Aifentaler Rotwein Flasche 1 .10

7leu in Deikauf . genommen :

1935 er St. lYlertineP Literflasche *i65
1935er Niersteiner Syiuaner Wasche . .so
Feinst. Schwarz w. Himbeergeist »/i ki . 5 .30
Feinst. Schwarz ui . Himbeergeist Vi Fl 2 .90

Feinster , gekochter Schinken y* Pfd . - .38
DÜrrfleiSCh mager und knochenlos W Pfd . -.35
Aepfei (solange Vorrat ) Pfd .24
Orangen biond Pfd . -.14
Orangen Biutovai Pfd - .18
Bananen Pfd . -.28
BiicKlinge Pfd . - .24
Aufnahme kostenlos I Warenabgabe nur an Mitglieder !

Beitrittserklärungen in allen Verteilungsstellen erhältlich

Verbrauchergenossenschaft
KARLSRUHE E . G . M . B. H .

des deutschen Volkes . Ort : WIl -
velmstratze 14 .

Die Deutiche Arbeitsfront , Orts -
grnpve Hardtwald . Die für beute
20 .15 Ubr angesetzte Sitzung im
„ Groben Kurfürsten " fällt wegen
der am kommenden Freitag , den 2V.
d . M ., stattfindenden großen DAA -
Kreistagung aus .

NS .-Franenschaft , Mühlburg I .
Heute . 2<J llhr , Heimabend . Es
sprich ! Kulturreserentin Vernickel
über „Tentschen Humor ". Erschei -
nen ist Psticht .

NS .- Franenschaft Weiherfeld .
Heute letzter Heimabend vor der
Reichstagswabl , SV Ubr , im Ge -
meindesaal . Erscheinen notwendig .

Mietgesuche

M »d 33 .*
m . Etag .-Heiz., von
Beamt .-Chep, , auch
i . S - od . 3-FaM .«H . ,
a . früh . od . spät , zu
mieten ges . Preis -
ang . erw . u . 31926
an die Bad . Presse ,

Herr sucht

WundlMs
Zimmer

m . Zentralhz, , in d .
Weststadt . Ang . u .
© 1931 an Bad . Pr .

Friedrichsplatz G
4 evtl. auch
7 Zimmer

mit eingerichtetem
Bad , Küche u . Zu¬
behör , in freier
Lage nach dem Platz
zu vermieten . Unter -
ftellraum für Auto
vorhanden . Näherei
im Laden daselbst.

Einige
4 Zimmer-
Wohnungen

mit Zentralheizung .
Bad , neu Hergerich -
tet , im Hause Sai -
serftr . 2fi, * u 4.
Stock per sofort ?«
vermieten , Näherei
durch A. Reimann ,

jtaiserftraße 211 ,
Telefon Nr 2280 .

ftlofefttofce 7

4Z .-WMung
m . Bad » . Zub . . a.
1. 7. 36 z. v . Näh.
L' ltifen ft. *>9, Sttl .UtH

Moderne

ZZ .-MlMUNg
Part . , oh . Gegenüb .,
i .Sladtt . Tarlanden ,
fof . zu »rrm . Miet¬
preis 57 M . Näher .
Pialzftr . 2Ä,Te>,3Sv8

Borckltr, , 5 . Stock,
ift eine

2Z .-Mhnullg
Küche, Keller , an
ruhige Mieter auf
1 . Juli z« vermiet .,
wird neu hergerich-
tet . Preis 35 M .

Angebote u . 35458
an die Bad . Presse .

4- 53 .-Wol,n.
Rühe Stadl . Kranit ].
V. 1 . 4 od . Engst .
1 . 7 . ges . Ang . u.
» 1S27 an Bat . Pr .

Eins . Mans .-Zimm .
1— 2 Bett . , a. verm .
Waldftratzc SS, III .

VMm ,

JCH & fieri

In seinen eigenen vier Wänden
sollte man sich 's so behaglich
wie möglich machen . Verehrte
Hausfrauen , Sie glauben gar
nicht wie wenig man dazu
braucht I Wir fuhren ein Riesen¬
lager modern . , geschmack¬
voller Gardinen , Vorhang -
und Dekorationsstoffe zu
wirklich niedrigen Preisen .
Fachkundige Berater stehen zur
Verfugung .

RKIB
Karlsruhe

Kaiserstraße 115

M Qhlburg
Philippstraße 1.

Schöne

6 Zim.-Wohnung
mit Bad , Küche , Mädchenzimmer, Keller-
und Speicherraum , Zentralheizung , im
Zentrum der Stadt . 3 Trepp , hoch, auch
als Änwaltibür » od dgl. geeignet , auf
l . Juli »u vermieten . Näherei zu erfrag . :
Konditorei R- gel , Waldftr . 41 . Tel . 699.

Bess . miM . Zimmer
mit Pens , aus l . 4 .
zu vermieten. Theis ,
Leopoldftratze Z.

Gut möbl . Zimmer
m . Penl . u . Badbe -
nütz , zu vermieten .
Beiertheimer Allee

1», I . Stock , links .

auch Reste
in allen Preislagen

bei

Emii Haffner
Amalienstr 19 , Eing . Karlslr .
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Morgen gleichzeitig in beiden Theatern

Union - Uchtspiele und Hol Ä Der Kar!er des Zaren -

Haben Sie

krach em
hinterhaus
dm ersten Film de * Re¬
gisseurs VEIT HARLAN

gesehen ? -
Dann müssen Sie auch seinen

2 . Großerfolg

^ a |Artrasse p

J HercenstraßeU _
I

l üustavFröhli *
R und
1 UdaBaarova
I in d entzücken -
I 1'

den Lustspiel
' mit *.

, - q on U n . a . IU*
Uli 6 .to 8 *3U J » . R8 30

i 4 .00 6 .15 8-au

sehen !

AD morgen

Hrbeitskreis liir alte u . neue Musik
Hochschulkonzertsaal

Kriegsstraße 166
| Samstag , den 21 . März 1936, 20 Uhr |

Tourn6e : Siiddeutsctiland,
Frankreich, Holland

Berliner ■ Kammertrio
Gerda von Aster, Violine

HansJoachim Koeiireutter , Flöte
Am Bechstein - Erich Thabe

Unter Mitwirkung von
Professor Josef Schelb
Werke von : Joh. Seb. Bach. Ph. Em.
Bach, Josef Schelb , Friedrich Böhl

Studierende halbe Preise
Karten zu 2.—, 1 .50 , 1.— bei

Konzertdirektion
Cnj «7 Million Kaiserstraße 96 und I

I Hl IIIUIIü I an der Abendkasse. |

i Frauen , Töchter , Verlobte !
Montag , den 23. März , beginnt im
Palmengartcn , Herrenstraste Nr . 34

mein bekannter 2-tägiger

sischaecn. und
servierKursus

Honorar nur 4 Mark
Der Kursus findet mit Tafelgerät
statt. Alle T »seldeckarten wie Diners ,
Soupers . Kaffee- und Teetifch.
Mittagstisch , kaltes Büfett usw . mit
Tafelschmuck . Serviettenbrechen . Wie
sollen wir essen ? Empfang der Gäste.
Vorstellung . Tischordnung . Ver-
halten bei Besuchen und in allen
Lebenslagen . Tag ^sknrsus von 3—6
Uhr . Abendkursus von 8— IX Uhr .
Vorherige Anmeldung nicht ersor-
derlich. Bitte 12 Stück Papier -Ser¬
vietten mitbringen . (24545 )

Die Kursusleitung

Frau E. F . Graefe
Es ist der einzige diesjährige Kursus .

I

Miefen
Dürfen Ortginalzeugntste nicht bei-
gefügt werden , fondern nur Ab-
schritten Bei der regelmäßig
großen Anzahl von Bewerbung ?
briefen werden sich Verzögerun .
gen bei der Rücksendung von An-
lagen nicht immer vermeiden lss -
sen , wenn auch die Inserenten be-
strebt sind , die eingehenden Zu -
schriften schnellstens zu erledigen

Badische Presse

Donnersrag
^ buftanrioi

Donnersrag eintreffend
besonders billig :
Schellfisch . HQ
o . Kopf i.Ausfchn . %
Kabliau i gz . s . Oll
imAusschn . 8T- .23 »*- 0

Kabliaufiletsff -,35
und alle anderen Sorten
frisch . Fluß- u . See -Fische
sowie sämtliche

Räucherwaren
BUckllnge Pfund - .26

REHE
Rucken, Keule , Blatt, Rag .
Junges erstklassiges
ma stgef lilgel
Frisches , erstklassiges
Tafel - Obst
Vollsaftige ac
Orangen 3 Pfd .

"«Hü
feinste Paterno -OrangenTafel -Äpfel , Kai. Birnen ,frische Ananas , Pampel¬
musen , Radies 'chen ,
frischer Ch ico r 6 e
frische Tomaten
Salat - Gurken
Waldmeister von d. Bergstraße
Garantiert reines
Gänseschmalz » «j
kleiner Papptopf »vv

HANS KISSEL
Kaiserstr . 150 , Tel . 186/187

Vadisches
StaaMeottt
Morgen

Freitag ,
den 20 . März 1936 .
P 20 (Freitagmiete )

Th .-Gem. III .
S .-Gr . , 1. Halste

und 301—400 .
Uraufführung

In Anwesenheit des
Dichters .

SM
Dem Iceefel

Komödie von
Jakob Lauth

Regie : v . d . Trenck.
Mitwirkende :
Dell . Genter .

Koerfer , Staneck.
Graeber . Gemmecke .

Höcker , Kloeble,
Kreuter , Kühne .

Mathias , Mehner ,
Müller -Gras .

Schudde . Steiner .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22.30 Uhr .

Preise D
(0.90—5.00 RM .1

Lel>en5exiltenz
Verlaufe wegen
Krankheit , schönes,
noch sehr a-usban -
fähiges

WM - und
WWnstitut
sofort an nur unbe¬
scholtenen Mann m.
5000 M Bargeld .

Eilangebote mir
mit Kapitalnachw . u .
Nr . KZ4539a an die
Badische Presse.

Kaufgesuche

MM
ra .eadjsmatai
zu kaufen gesucht.

Preisangeb . u . Nr .
L1928 an Bad . Pr .

Gebraucht ., eichenes

Speisezimmer
Büfett , Kred ., Tisch ,
S Stühle , preiswert
zu Verls. Edelsheim -
sirastk 4, 2 . Stock ,
Guterhalt ., großes

für 60 M zn »trtf .
In erfrag , n . Nr .
» 5459 in d . B . Pr .
Bücherschrank
eichen und poliert ,

Dipl . -Schreibtische,
Büfett , Schränke,

Möbel tÄ
Hischmnnn, Zährin -
gerstrabe 29 .

Radio
Sab «, Mende ,

Blaupunkt ,

Teilzahlung
10 Monatsraten .
Volksempfänger

monatlich 440 Mark
Schützen-
ftratze 17.

Friscli vom Meer ! SeefiscMilet
Viele Vorzöge , kein Abfall , leichte Zube¬
reitung , preiswert , vielseitige Verwendungs¬

möglichkeiten nach neuen Rezepten : Wir empfehlen :
Kabfliau - Filet

Pfund 35 Pfg .
Goedbarscei -Filet

Pfund 42 Pfg .
Kabliau

Pfund von 22 Pfg . an
Rotbarsch

Pfund 26 Pfg .

KaiserstraBe 133 / neben der Kleinen Kirehe / Ruf 6578

NORDSEE '

Schnauzer
sehr wachs. » . treu ,
umsth. zu vk. Ritter ,
Karl -Wilhelm » . ! ? ,».

Plaliale und
Prospekte

werd. rasch » . preisw angesert. in der
Druck, der „Bad . Presse- (Südweftdruck ) .

gesucht für billige ,
glänzend absetzbare
Broschüre .

Gerold -Verlag ,
Pößneck.

Weitzlick

'
JlftWH ' Frühling &mt SSihee

DteMr Tonfilm f&brt Meet

in de » innerste Austrofo «« ,
tn eine bisher unbekonnfe Welt

die voll von vielerlei Rätseln ist .

S

Sa . 21 . Mär ?>: Der
Ring des Nibelnn -
gen : Vorabend .
Das Rheingold .

Venchiedenei

Wer hat Luft , mit
ZZjährigem Mädel

Wanderungen
zu machen? Ueber
Ostern Tour zu Fuß
od . Rad bei getr .
Kasse . Zuschriften
unter Nr . 9124555
an die Bad . Presse

Heirafs -
Gesuche

öeMinserent?
Alleinst . 50i „ 20000

RM . Verm ., w.
Einheirat

od . Mitarbeit in Ge>
schüft od. Landwirt -
schast . Angeb . u . Nr .
N1930 an Bad . Pr .

Zu verkaufen

Eleg . Speisezimmer
m . 1,80 Büfett , Bii°
verschränke , Dipl .-
Schreibt . , Rähmafch.
25 M , Büfett 75 M ,Schränke , Auszugt . ,
Stühle usw . , alles
bill . b . Sischmann ,
Jähringerstr . 29. *

Lrädrtger

Handwagen
zu verkaufe« . (5S71
Kaiserstr . 233 , Hof.

Gemütlichkeit u .Frohsinn
schweben über der täglichen
Kaffeesfunde mit dem feinen
Aroma einer guten lasse
Kaiser ' s Kaffee
ausgezeichnet durch
Ergiebigkeit .

Ä/l
Dein -täglicher Kaff

KAISERS KAFFEE
fiörz Marineglas

Kfach, m . Futteral .
Pr . 65 M . zu verkf .
Ansichlssdg. g . Dev
d . B . Angeb . unt .
9R24546H an B . Pr .

Progas -
Warm wasser -A pparate
fast neu , zum Preis von RM . 40 .- zu verk .
Fischer & Müller , Elektro - Ing. ,
Kriegsstrasse 111 Telefon 1272

^ 'mreihm .
für 30 M zu Verls .
Verleih Monat 6 M .
Beiler , Waldstr . 66.

Rudelmaschinen
f . Hand- u . Kraft -
betrieb , umstände-
halb . bill . zu verk .
Müller , Sachsen»
ftr. 12, Tel . 3111 .

Offene Stellen

Für leichte Büro
arbeiten suchen wir
z. sosortig . Eintritt
erholungsbedürftig .
Fräulein od .
Volontärin

bei freier Kost und
Wohnung . Kennt-
nis in Stenographie
und Maschinenschrei-
ben erforderlich .
Zuschriften an

Kindersanatoiw « ,
Schömberg ,

Kreis Neuenbürg

Ehrl ., fand ., fleißig .

für Haushalt auf 1 .
April gefncht bei :
Fr . Abt , Walds» .
Nr . 3i , im Laden .

( 5670 )

Kinderliebendes

Mädchen
für klein. Haushalt ,
welches kochen und
nähen kann , per 1 .
April gesucht. (667S

Müller 's Bazar ,
Kaiserstr . Nr . 241.

auf 1. April gesucht .
Faas , Kurfürsten -

strafe 18. (5662 )

Auch Sie
eoltien diesen Tonfilm
von besonderer Note

gesehen haben !
Wir seifen diesen Colnznbia -Tonfilm in

Drei besonderen Hacht-uomeiiungen
11 .15 lllir übende

unionliclitlpieie
Sichern Sie sich rechtzeitig Kartee

im ^ o^ ^ rkanfsn ^ ^ M ^ ^ ji^ ^ rJluB se e !
Veronstoitef . FriedrichVoss. Dresden

KAMMER
■ LICHTSPIELE D

Amphitryon
Ein Ufafilm blendender Ausstattung , nrit Willy
Frltsch , KSthe Gold , Paul Kemp , Rta

Benkhoff u . v . a.
Vorstellung : 3 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr . Tel . 4-282

20Jahre jüngerExieWng
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5 .70, % Fl . M . 3 .—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, Y2 Fl . 5 .—.

' Ueberall zu haben .
Parfümerle -Fabrik Exlepäng G .m .b .H ., Berlin SW . 61.

Erfahrene

Stenotypistin
aushilfsweise für einen Monat
gesucht . Angebot« unter Nr .
L51öv an die Badische Presse.

Tüchtig-

Stenotypiftin
die in Maschinenschreiben und Steno -
graphie hohen Anforderungen ge-
nügen kann , zum sofortigen Eintritt
gefncht .

Bewerbungen mit Zeugnissen und
Lichtbild, sowie Gehaltsansprüchen
unt . Nr . L24543 an die Bad . Presse.

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg tn der

Modischen Presse

Tüchtige! , evangelischesMädchen
das selbständig lochen kann, in guten
Privathaushalt nach Rastatt aus sofort
oder 1. April 19Z6 gesucht. Angebote mit
Zeugnissen unt . C5452 an Bad . Presse .

Rasch und unerwartet ist heute meine
liebe , gute Frau , unsere liebe Mutter ,
Tochter , Schwester , Schwägerin (7691

Frau Mina Fucks
geb . Pfeiffer

im Alter von 44 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , Hardtstr . 138 , Heilbronn ,

Frankfurt , 18. März 193« .
Für die trauernd Hinterbliebenen :

Jakob Fucks .
Beerdigung : Samstag , %4 Uhr , auf dem
Friedhof Mühlburg .

Zwangs¬
versteigerung .

Am Freitag , den
20. März 193«,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , lm Pfandlokal ,
Herrenstr . 45a , ge-
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich ver -
steigern :

1 Einrichtungskof -
fer , 1 Kleiderschrank ,

Nähmaschinen , 1
alter Benz -Perso¬
nenwagen , 1 Sofa ,

Chaiselongne mit
Decke, 1 Küchen-
Vitrine , 1 Feder -
Pritschenwagen .

Karlsruhe ,
den 18. März 1936 .

Weingärtner ,
Gerichtsvollzieher .

.(6677 )

Dr . P . Siemers
Zahnarzt
ift neben allen

Krankenkassen
zu allen

Privatkrankenkassen
wie auch zur

Beamtenkrank enkasse
zugelassen .

, /

/ >
Dr . med . A . Braun

Homöopath . Arzt
Leopoldstr . 49

bis 2 . April verreist .

Danksagung.
Allen denen, die uns beim Heimgang unseres

teuren Entschlafenen

Jakob Rapp
ihre tiefempfundene Teilnahme bewiesen haben, und
uns tröstend zur Seife standen, sagen innigen Dank

Frau Else Rapp Wwe .
und Töchter .

KARLSRUHE , den 19. März 1966 ,

Sterbefälle in Karlsruhe .
17. März .

Ettia Sauer . Diakontsse , ledig . 38 Jahre .
Johanna Moser , geb . Kastel , Witwe von Eugen .

Hutmacher , 74 Jahre .
V?ifa Waltraud Koller . Vater : Hermann , Fabrik -

arbeiter , 1 Jalir , 8 Monate , 18 Tage .
Oskar Merkel . Schlosser , Ehemann , 35 Jahre .
Anna Glahner geb . Grimm . Ehefrau von Emil .

Werkmeister a . D ., 72 Jahre .
18. März .

Wilhelm Fuchs . Steuerafsistent i . 3t .. Witwer ,71 Jahre .
Wilhelm Arthur Schumacher . Fräser , Ehemann .36 Jahre .

i b lieh

>9jähriges Mädchen
fncht auf 15. 4. 36
od 1. 5. 36 in Pri¬
vatbank . Stelle als

Zimmer¬
mädchen

(Rheingegend bt >. o
zugt ) . Zuschrift , zu
richt. unt . « 2155-taj
<m die Bad .

Fastenzelt!
mischobst I * m 48
in der Phankopckg . II 54 ^ d . 32

Zwetschgen "rt
82

von 52
Neu !

Eierwellen % 35
in Pergaminbeutel

GrleB -
maccaronh « - . 38
Spaghetti [ geerbt « . .38
Spätzle J s - .38
nudeln « - .38
Eiernuelein offen « . .43
Eiernudeln e . .50
Eiermaccaroni \ | | « .so
Eierspaghetti 1 r - « ..52
Eier¬
nudeln , Spaghetti , maccaroni

in der „Phanko -Packung "
das Aller - 1/2 Pfd .- Ofl
beste,Pfd .

" . OU Paket " . OU

Tomatenmark Dose Z - .16

Plann
i
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